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Europa - Anrerika in sechs Stunden ?
Der Wunderpropeller eines dänischen Ingenieurs / Riesenaeroplane bis zu 100000 Pserdekräften und Raum für 1000 Passagiere.

<z . B . Kopenhagen , Eirde August 1934.
Gegenwärtig ist in Kopenhagen eine Flugzeugausstellung , die

an und für sich sehr interessant ist, ohne daß aber mit irgendwel -
chen revolutionären Neuigkeiten auf dem Gebiete der Flugtechnik
aufgewartet wird . Am interessantesten sind wohl die Ausstellung ?-
gegenstände , die die Entwicklung des Flugwesens illustrieren .
Hiebe ! stillt es auf , daß , während die Motoren und die Form der
Aeroplane in steter Entwicklung gewesen sind , die Propeller im
großen . und ganzen seit dem Beginn der Flugversuche sich nicht
verändert haben . Solange hier nichts Neues konstruiert wird , ist
das Verkehrswesen einigermaßen begrenzt . Flugreisen im Aero -
plan sind sicher aber zu kostspielig um jedermanns Sache zu sein . Der
Passagier - und Frachtraum ist begrenzt , was die Fahvspesen in
die Höhe treibt und trotz der ansehnlichen Preise ist der Flugwer -
kehr nur mit staatlicher Unterstützung durchführbar .

Von den Tatsachen ausgehend , beschäftigen sich viele Flugzeug -
techniker in der ganzen Welt mit der P r o pe ll e r f r ag e . Man
sucht nach völlig neuen konstruktiven Prinzipien . Während der
Flugausstellung ist in den interessierten Kreisen viel darüber ge-
sprachen worden , daß ein dänischer Ingenieur , ein Aeroplankon -
struikteur mit mehrjähriger Ausbildung und guter Erfahrung , was
den Bau derselben betrifft , sich ebenfalls mit dieser Frage be-
schäftigt und sie im Prinzip angeblich gelöst haben soll . Etwas
Tatsächlicheres über diese Gerüchte zu erfahren , war bisher nicht
möglich , da der betreffende Techniker aus naheliegenden Gründen
seine Versuche mit dem größten Geheimnis umgibt . Das Geflüster
in Fachkreisen ist aber so nachhaltig , daß man geneigt ist, den
Gerüchten einigen Glauben zu schenken.

Jetzt veröffentlicht auch die Kopenhagener Zeitung „Berlingske
Tidende "

, ein durchaus seriöses Blatt , in großer Aufmachung einen
Artikel über die Sache . Die Versuche sollen jetzt soweit vorge -
schritten sein , daß ausländische Flugverkehrskonzern « sich für die
dänische Erfindung stark interessieren . Unter anderem wird mit -
geteilt , daß die amerikanische Berkehrsgesellfchast „Pan American
Airway " einen Vertreter entsandt hat , um die Erfindung zu prü -
seil und sie gegebenenfalls für Amerika zu erwerben .

Irgendwelche ausführliche oder technisch klarlegende Auskünfte
Über die neue Erfindung bringt auch dieser Artikel nicht . Er b« -
stätigt nur , daß «s sich um die Konstruktion eines neuen Propel¬
lers handelt . Derselbe soll in bezug auf die Größe minimal fein
im Vergleich mit dem alten und in beliebiger Anzwhl in die
Außenwände eingebaut werden können . Er ist das Ergebnis
jahrelanger Versuche und mathematischer Berechnungen urtd soll
erstaunliche Fortschritte in der Ausnützung der
Luft gezeigt haben . Der neue „Propeller " fritzt sich blitzartig
durch den Raum . Das am meisten Aufsehenerregende an der
neuen Erfindung ist aber , wenn sie hält was sie verspricht , daß sie
gleichzeitig die Helikopterfrage für den praktischen Gebrauch
gelöst haben soll . Das heißt , daß man mit diesem „Propeller "
senkrecht in die Luft aufsteigen und herunter -
gehen kann . Wie schon bereits erwähnt , sollen die neuen
„Propeller " in den Flugkörper eingebaut werden und zwar derart ,
daß an den Außenwänden keine Reibungsfläche entsteht .

Nach den Erklärungen des Erfinders , soll theoretisch und
praktisch nichts im Wege stehen , daß man in kurzer Zeit nach den
neuen Konstruktionsprizipien Flugmaschinen bis zu 10000 »
Pferdekräfte bauen kann . Sie werden Raum für mehr

(Von unserem nordischen G . B .-K orrespondenten .)

als 1000 Passagiere haben können und die phantastische Goschwin--
digkeit von über 1000 Kilometern in der Stunde , d . h . , eine
Reise Europa —Amerika würde nur etwa 6 Stunden in Anspruch
nehmen . Dies würde bedeuten , daß bisherige Geschwindigkeit ^
begriffe vollständig aufgehoben werden , daß die Verwendung von
Flugmaschinen für den Fracht - und Reiseverkehr praktisch genom -
men unbegrenzt ist. Man stände mit anderen Worten vor einer
völligen Umwälzung nicht nur des Luftverkehrs sondern des
Verkehrs überhaupt .

Die ganze Geschichte klingt völlig märchenhaft . Dänemark ist
auch das gelobte Land der Märchen . Jedoch , in Fachkreisen bei der

Flugausstellung , schüttelt man nicht den Kopf . Nach ihrer Mei -
nung muß eine solche Erfindung früher oder später kommen , um
dem Flugverkehr zu einem wirklichen Durchbruch 311 verhelfen . Es
ist wähl möglich , daß der dänische Erfinder die Frage im Prinzip
und in der Theorie gelöst hat . Eine andere Frage ist es , ob die
Erfindung in der Praxis hält , was sie theoretisch verspricht . Aber
auch das wird sich finden , wenn nur Theorie richtig ist. Man ver -
werft darauf hin , daß die große amerikanische Flugverkehrsgesell¬
schaft nach ausführlicher Korrespondenz kaum eigens Vertreter
nach Kopenhagen entsandt hätte , wenn nicht Erfindung irgendwie
praktisch verwertbar wäre .

Die Saar ist deuisch !
Erkenntnisse und Feststellungen des „Neuen Wiener Tagblattes".

Kn . Wien , 29 . August . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Ein Teil der Wiener Presse befaßt sich mit dem Saarproblem in
Form von längeren Leitartikeln . Das „Neue Wiener Tagblatt "
schreibt : DieSaar ist deutsch , sie wird deutsch bleiben !
An dieser einfachen Tatsache kann weder die heftigste Agitation als
Vorspiel der Volksabstimmung am 13 . Januar 1335 etwas ändern ,
noch könnte es das Ergebnis dieser Volksbefragung und die Ent -
scheidung , die auf deren Grund endgültig der Völkerbund trifft .
Die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Regimes , das von vorn -
herein nur als befristeter Uebergangsgustand gedacht ist . würde aus
dem Saarland eine Art Völkerbundsmandat , eine Art Völkerbunds -
kolonie machen , ein Zustand , der sicherlich für die Saarbevölkernng
weder ersprießlich ist noch verlockend sein könnte . Jedenfalls wäre
es gegen die klaren Bestimmungen des Friedensvertrages , der 15
Jahre nach seinem Inkrafttreten definitive Zustände geschaffen sehen
will . Die Losreißung der Saar vom deutschen Mutterland mar eine
ausgesprochen wirtschaftliche Sanktion . Keinerlei nationale Be -
freiungstendenzen , wie in ostpreußischen Gebieten , wie in Ober -
schlesien und an vielen anderen Stellen konnten hier einen Vorwand
dafür geben , dasselbe gcbietspolitisch zu verkleinern . Bei der Wie -
dergewinnung der Saar handelt es sich für Deutschland keineswegs
in erster Reiche um einen wirtschaftlichen , sondern fast ausschließlich
um . einen moralischen und kulturellen Gewinn .

Würde das Jahr 1935, so schließt der Artikel , keine Wieder -
Vereinigung des Saarlandes mit dem Reiche bringen , dann
müßte man in einem derartigen Ausgang des 13 . Januar
1935 ein neues Moment schwerster Beunruhigung sür Europa

erblicken .

Die amtliche „Wiener Zeitung " schlägt in ihrer Besprechung der
Saarkundgebung so ziemlich die gleichen Töne an , wie die gegnerisch
eingestellte Auslandspresse , deren Kommentare sie auszugsweise zum
Abdruck bringt . Das Blatt meint , daß Frankreich mit Rücksicht auf
die gemachten Erfahrungen wenig Verständnis für die Friedensworte
aufbringen werde und daß auch die Erklärung des Reichskanzlers

DieLustmanöver inFrankreich
Neue Lustkreuzer mit 800 PS-Motoren und einer Tonne Bomben werden erprobt .

? . Paris , 29. August . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Gestern haben die großen Luftmanöoer begonnen , welche unter der
Leitung des Lustfahrtministers , General Denain , stattfinden .
Zahlreiche Fliegergeschwader und Abwehrformationen sind in der
Umgebung von Paris zusammengezogen worden , um an dieser größ¬
ten Luftichung , die je im Gebiete der Hauptstadt stattfand , teilzuneh -
men Die Pariser haben jedoch bisher nichts davon gemerkt und
dürften wohl auch in den kommenden Tagen nicht sehr viel zu
sehen bekommen , denn die Manöver spielen sich etwa 150 Kilometer
östlich von Paris ab . Außerdem handelt es sich lediglich um die sog.
aktive Verteidigung , an der nur die dafür bestimmte Streitmacht ,
nicht aber die Zivilbevölkerung , teilnimmt , wie dies bei den jung -
sten Manövern in der Gegend von Lyon der Fall war . Die Uebung
dauert vier Tage und hat die Aufgab « , die Verteidigunzsmöglich -
keiten gegen einen plötzlichen Luftangriff auf die Hauptstadt zu
prüfen . Die ersten beiden Manövertage sind mit der Konzentration
der Luftgeschwader und der Abwehrformationen ausgefüllt . Die
eigentlichen Angriffe sollen am Donnerstag früh und in der Nacht
von Donnerstag auf Freitag erfolgen . Bei den Uebungen finden die
neuesten Flugzeugtypen der französischen Luftarmee erstmalig Ver¬
wendung . insbesondere die sog. Luftkreuzer , welche mit zw« -' dNg- PS -
Kompressormotoren ausgerüstet sind und die eine Stundengeschwindig -
keit von 300 Kilometern erreichen . Diese ganzmetallenen Doppeldecker
können eine Tonne Bomben mitführen und sind außerdem mit einer
kleinen Schnellfeuerkanone versehen .

Am die Nachfolge General Weygands.
T . Paris . 29. Aug . (Eigener Drahtbericht der Bad Presse .)

Das über militärische Fragen im Allgemeinen gut unterrichtete
„Echo de Paris " glaubt , daß die Regierung sich in ihrer morgigen
Beratung mit der Frage des zukünftigen Generalissimus der fran¬
zösischen Armee befassen wird , da der gegenwärtige Inhaber dieses
Postens General Weygand im Januar nächsten Jahres die für

ihn schon einmal ausnahmsweise hinaufgesetzte Altersgrenze erreicht .
Das entscheidende Wort in der Frage des zukünftigen Vizepräsiden -
ten des obersten Kriegsrates würde natürlich der Kriegsminister ,
der als solcher zugleich Präsident dieses Rates ist, zu sprechen haben
und dies umsomehr , als dieses Amt gegenwärtig bekanntlich von
einem Militär , nämlich General Petain , verwaltet wird , dessen
Autorität auch in der Armee unbestritten ist.

Als Nachfolger General Weygands kommt wie üblich in erster
Linie der Chef des Generalstabes in Betracht , also General Game -
l i n . Doch gibt es neben ihm noch andere Kandidaten . Auch wird
die Frage erörtert , ob die Funktion des Oberbefehlshabers der
Armee mit denen des Generalstabchefs in einer Person vereinigt
werden soll , wie dies 1911 bei General Joffre der Fall war .

Germain -Martin gegen Franc -Entwertung.
() Paris , 29. August . In einer Unterredung mit dem „Excelsior "

spricht sich Finanzminister Germain - Martin erneut gegen die Ent -
wertung der Franc - Währung aus und betont , .daß seine Haushalts -
Politik die Deflation zur Richtlinie habe . Frankreichs Sicherheit sei
mit seinem Goldvorrat verbunden - Der Block der Länder mit Gold -
Währung müsse gefestigt werden . Ein entwerteter französischer Franc
würde in die Abhängigkeit des Pfund Sterling geraten . Man möge
sich doch einmal vorstellen , was das für ein Sturz für Frankreich
wäre , gerade vor der Saarabstimmung . Habe nicht erst jetzt wieder
Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident Dr . Schacht in
Leipzig die Unantastbarkeit der Mark gegenüber jeder Inflation ?-
oder Abwertungedrohung betont ? Es wäre paradox , wenn Frank -
reich, das über einen Goldbestand von 80 Milliarden Francs ver -
füge , von einer Abwertung spreche, während Deutschland es energisch
ablehne , ein solches Abenteuer zu unternehmen . Die Goldmassen , die
Frankreich besitze , deckten nicht nur die französische Währung , son-
d-ern auch die Renten , die Pensionen und die Gehälter .

von einer reinlichen Trennung zwischen Religion und Politik wenig
Eindruck bei der überwiegend katholischen Saarbeoölkerung machen
werde , wobei die „Wiener Zeitung " auf gewisse Vorkommnisse im
katholischen Lager anspielt . Der Geschichte soll es überlassen bleiben ,
ob die Friedensglocken Hitlers oder die kriegerischen Drohungen
Mussolinis mehr dem europäischen Frieden gedient haben .

Das FAD -Verbol an der Saar .
Legulachlung der Regierungsoerordnung

vor dem Landesral .
DNB . Saarbrücken , 29 . August . Der Landesrat des Saargebietes

trat heute vormittag zur Begutachtung der neuen Verordnung der
Regierungskommission über das Verbot der Einrichtungen des Frei -
willigen Arbeitsdienstes im Saargebiet und über den Schutz der
Staatsoberhäupter vor Beschimpfungen in der Presse zusammen .

In einer Ausschußsitzung war von der Fraktion der Deutschen
Front eine Reihe von Fragen an die Regierungskommission über
die von ihr getroffenen Maßnahmen gerichtet worden , die die Re -
gierungskommission schriftlich beantwortet hat . Im Namen der
Fraktion der Deutschen Front lehnt der Abgeordnete Schweig die
Vorlage der Regierungskommission aus folgenden Gründen schärf-
stens ab :

1 . weil sie eine finanzielle Belastung für den Fortbestand des
Saargebietes und der saarländischen Gemeinden bedenkst ;

2 . weil sie die Lage auf dem Arbeitsmarkt verschlechtert ;
3 . weil sie geeignet ist, Unruheherde zu schaffen ;
4 . weil sie , auf 's Ganze gesehen , allen Interessen der Bevölke -

rung zuwiderläuft und nur geeignet ist, das Gegenteil von dem zu
bewirken , was nach Angabe der Regierungskommission beabsichtigt
sein soll.

Der Redner gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß die deutsche
Jugend des Saargebietes auch ohne Werbung und Meldestellen im
Saargebiet künftig den Weg zum Deutschen Arbeitsdienst finden
werde . Es komme hier jedoch darauf an , vor der Oeffentlichkeit
den Geist und die Unzulänglichkeit zu kennzeichnen , aus denen her -
aus solche Verbotsverordnungen von der Regierungskommission ge-
macht werden . Es erscheine aussichtslos , nach den Erfahrungen durch
weiteres Eingehen auf die Materie etwa diesen Mangel in der Ge-
setzgebung der Regierungskommission beseitigen zu wollen . Aber die
Verantwortlichkeit müsse vor der Bevölkerung , den Völkerbund und
der Weltöffentlichkeit von der Tribüne des Landesrates aus festgelegt
werden . Die Verantwortung steht bei der Regierungskommission
und wird von der gewählten Vertretung der Deutschen Front , die
die gesamtdeutsche Bevölkerung des Saargebietes vertritt ausdrück -
lich abgelehnt .

Die Tranengasbombe von Sulzbach.
: : Saarbrücken , 29. August . Der sogenannte „Tränengasanschlag "

bei der Separatistenkundgebung in Sulzbach klärt sich mehr und mehr
als eine der in den Kreisen der Separatisten üblichen Provokationen
auf . Die beiden Haupttäter , A l t m e y e r und Heidemann , ge-
hören nicht der Deutschen Front , sondern dem separatistischen
Lager an . Altmeyer trug sogar die grüne Uniform . Heidemann , der
übel zugerichtet wurde , hat am Montag ausgesagt , ihm sei eine
Tränengasbombe in die Tasche gesteckt worden , obwohl er völlig un -
beteiligt und

'
nichtsahnend gewesen sei. Lediglich aus Angst sei er

davongerannt . Man habe ihn eben als Sündenbock benutzt . Es han -
delt sich , wie bei allen Anschlägen in der letzten Zeit , immer um
dasselbe Ziel , nämlich Zwischenfälle in den eigenen Reihen zu schaf-
fen , um der Deutschen Front Terror und Provokation vorwerfen zu
können . Aber die Herrschaften haben in dieser Beziehung ein seit -
sames Pech Die Wahrheit kommt regelmäßig schon nach kurzer Zeit
an den Tag .

AmerikanischeStimme zugunsten Deutschlands
DNB . Newyork , 29. Aug . Gegenüber ungünstigen französischen

Presseäußerungen zur Hitlerrede auf dem Ehrenbreitstein erklärt
„ Newyork Herald Tribüne " in einem Leitartikel , frühere Aeußerun -
gen des Führers , insbesondere sein Buch „Mein Kampf "

, rechtfertig -
ten keineswegs die französische Auffassung . daß von deutscher Seite
Frankreichs Vernichtung angestrebt werde . Die Aeußerungen des
Führers träfen vielmehr einer solchen Absicht ausdrücklich entgegen ,
so daß sich der in der Sonntagsrede Frankreich gegenüber eingenom -
mene Standpunkt durchaus mit früheren Aeußerungen Hitlers decke.
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Die Flottenschau in der Ostsee.
Nachtübungen öer Reichsmarine / Ein eindrucksvolles Erlebnis.

DNB . Kiel , 29. Aug . Dienstag nachmittag um IS Uhr stand
die gesamte deutsche Flotte , außer dem Panzerschiff „Deutschland "

,
dem Kreuzer „Köln " und den Minensuchverbünden , zur Flottenschau
zwischen der dänischen Insel Laaland und dem Ostseebad Warne -
münde . Es herrschte herrliches , sonniges Wetter , als die grauen
Leiber der Schiffe matt am Horizont auftauchten , um dann in Kiel -
linie vor den Zuschauerdampfern langsam voriiberzugleiten . In
Führung lag der Kreuzer „Königsberg "

, in dessen Topp die Konter -
admiralsflaLge , das schwarze Kreuz mit zwei Bällen , flatterte : er
hatte den Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte , Konteradmiral
Kolbe , an Bord . Gleich hinter der „Königsberg " folgte der Kreuzer
„Leipzig "

. Ueberall standen die Besatzungen in Paradeaufstellung ,
nach Steuerbord zu den Dampfern ausgerichtet , in leuchtendem Weiß
auf Deck . Hinter der „Leipzig " folgte die Führung der Torpedoboote
auf dem Torpedoboot „Leopard "

, sodann die erste und zweite , in
Swinemünde stationierten und die dritte und vierte in Wilhelms -
Häven stationierten Torpedobootshalbflottillen . Eine Abwechselung
für das Auge boten die sich anschließenden massigen Linienschiffe , die
„Veteranen " der Flotte : „Schlesien "

, „Hessen" und „Schleswig -
Holstein "

. Das Flottenflaggschiff „Schleswig - Holstein " hatte den
Flottenchef , Vizeadmiral Förster , an Bord . Auf dem Linienschiff
..Schlesien " befand sich der Befehlshaber der Linienschiffe , Konter -
admiral Bastian . Den Abschluß der Vorbeifahrt bildeten die flinken
vier kleinen Schnellboote der Reichsmarine , die in Pfeilgeschwindig -
fett die Wogen durchschnitten . In langer Kiellinie zog die Flotte
westwärts . Die Zuschauerdampfer hängten sich alle der langen Linie
an , ebenso der Flottentender ~ " "
aus den verschiedensten Te "
mit den Filmoperateuren ,
Aufnahmen bescherte .

Die Flottenparade wird jedem , der dabei war , in steter Erin -
nerung bleiben . Mit dem gleichen Interesse verfolgte man ein Tag -
Geschäft der Schiffe und die schnellen Durchbrüche der schwarzen
Gesellen der Torpedoboote durch die eigene Linienschiffskette , ein
Manöver , das viel Geschicklichkeit verlangt .

Bald richten sich alle Gläser auf eine künstlich erzeugte Nebel -
bank , unter deren Schutz sich die flinken Torpedoboote vor den
Rohren der Linienschiffe bergen .

Langsam sentt sich der Abend aus die Ostsee . Die Schiffe sind
nördlich der Insel Fehmarn vorübergefahren und haben die Kieler
Bucht erreicht . Bald sind die mit abgeblendeten Lichtern fahrenden
Schiffe den Augen ganz verschwunden . Rur die Positionslaternender Linienschiffe und die zahlreichen Lichter der Zuschauerdampfer
leuchten . Nachtgefecht ! Angriffe der Schnellboote , der Torpedobooteund Kreuzer auf die Linienschiffe ! Kaum ist das Zeichen zum
Gefechtsbeginn gegeben worden , da spielen die Scheinwerfer der
Linienschiffe über die weite Wasserfläche . Zunächst ist der Feind
nicht sichtbar . Doch da trifft ein Lichtkegel ein heranpirschendes
Schiff , aus dem Scheinwerferlicht aufleuchtet . Im Nu blitzt es ausden Robrmllndern der Linienschiffe . Donnergrollen erfüllt die Luft .Ueberall wird es jetzt lebendig , auf allen Seiten greifen die schnellen
Torpedoboote an .

Für den Zuschauer entwickelt sich das Bild eines Riesenfeuer -
werks . Leuchtraketen in grünen und roten Farben , die die Schüsseder gegnerischen Torpedoboote kennzeichnen , blitzen auf , Leucht -
granaten verlassen surrend die Rohre der Linienschiffe und gehenviele Seemeilen entfernt , grell aufflammend , auf die See nieder .Ueber eine Stundenlang sind Ohren und Augen in kaleidoskopartigem
Wechsel der Eindrücke gefangen genommen . Dann wird auf Kom -
mando das Feuern eingestellt . Das Gefecht , das von den vielen

Zuschauerdampfern aus genau verfolgt werden konnte , hat fein Ende
erreicht .

FlollenWettruSern in Kiel .
DNB . Kiel , 29 . Aug . Die gesamte deutsche Flotte ist kurz nach

Mitternacht bei der Rückkehr von der großen Flottenschau in der
Ostsee zwischen Warnemünde und Kiel nach Vorführung einer
Nachtschlacht in den Kieler Hafen eingelaufen und hat dort festge-
macht .

Die Flottenschau in der Ostsee hat einen prächtigen Verlauf ge-
nommen . Etwa 10 000 Volksgenossen aus allen Teilen des Reiches
waren auf den großen Dampfern der Hamburg - Süd . .Monte Pas -
cual "

, der „Monte Olivia " sowie dem Urlauberschiff der NSG .
„Kraft durch Freude "

, „Der Deutsche "
, sowie zahlreichen kleineren

Schiffen auf dem Schauplatz erschienen und verfolgten die Vorfüh -
rungen der Reichsmarine mit regstem Interesse . Der Tag gestaltete
sich für sie zu einem unvergeßlichen Erlebnis .

Mittwoch steht der Kieler Hafen im Zeichen des traditionellen
großen Flottenwettruderns . bei dem in Gegenwart des Flottenchefs
Vizeadmiral Förster die Kutter , Jollen und Dingis und andere
Boote der Reichsmarine um wertvolle Preise kämpfen werden .

Verbot öer Zeitschrift „Aordtand"
wegen schwerer Angriffe aus das Christentum .

Berlin , 28 . August . Die Pressestelle der NSDAP teilt mit :
In einer Zeitschrift „Nordland " hat vor einiger Zeit in der Folge 13
ein gewisser August Hoppe , der sich als Pressereferent der Hitler -
Jugend bezeichnete , « inen Artikel veröffentlicht , der nach Form
und Inhalt einen schweren Anzriff auf das Christentum darstellt
und von den zuständigen Stellen schärfstens mißbilligt wird . Die
Zeitschrift „ Nordland " ist daraufhin auf « inen Monat verboten
worden . Der verantwortliche Schriftleiter wurde gemaßreaelt . Eine
Untersuchung hat ergeben , daß der Verfasser des betreffenden Artikels ,
Hoppe , bereits im Mai wegen eines ähnlichen Vorkommnisses seiner
Dienststellung als Pressereferent eines Unterbannes der HI in einer
kleinen Stadt Westfalens enthoben worden ist. Er hat sich also
fälschlich als Pressereferent der HI bezeichnet . Hopp « ist wegen des
genannten Artikels von der Reichsjugendführung aus der HI ent -
fernt worden .

Neue Mitglieder der thüringischen Regierung .
Weimar , 29. Aug . Der Reichsstatthalter in Thüringen er -

nannte auf Borschlag des thüringischen Ministerpräsidenten den
Gruppenführer öer SA , Dr . Cunkel , den Arbeitsgauführer
Major S ch m ü ck l e und den Bezirkswalter der DAF Mittel -
deutschlanös , Pg . Triebe ! , zu Mitgliedern der thüringischen
Regierung und Staatsräten .

Es gört weiter in Oesterreich.
Kn . Wie « , 29. Aug . lEigeuer Drahtbericht der Bad . Presse .)

Wie sehr die politische Atmosphäre in Oesterreich mit Spannun -
gen überladen ist , zeigen die neuerlich vorgenommenen zahl -
reichen Verhaftungen und die mit scharfem Zugriff fort -
gesetzten Sauber nngsaktionen , die tief einschneidende
Maßnahmen im Wirtschaftsleben zur Folge haben . So haben
die Verhandlungen zwischen dem österreichisch -amerikanischen
Magnesitwerk in Raöenthein und der Kärntner Landesregie -
rung , die zum Zwecke öer EntPolitisierung dieses Betriebes ge -
führt ivnröen , als Ergebnis die Entfernung des Generaldirek -
tors Konrad Erdmann gezeitigt .

Im Bezirk Spittal am Drau wird öer eingesetzte Sicher -
heitsöirektor Oberstleutnant Vahlkampf ersetzt , öa angeblich Sie
allgemeinen politischen Verhältnisse daselbst derartige Formen
angenommen haben , daß deren rascheste Beseitigung unerläßlich
erscheint . Bei den Bundesbahnen geht die Aktion weiter, ' aber -
mals wurden eine Reihe höherer aktiver und pensionierter Be -
amten unter Verlust ihrer Ansprüche entlassen .

Auf Grunö öer Ergebnisse öer Untersuchung über öie Vc -
Ziehungen der früheren Landbundpartei zur Nc»tionalfozialisti -
schen Deutschen Arbeiterpartei hat der Staatssekretär für öas
Sicherheitswesen öie Auflösung der Vereine „Nationale Land -
volkvereinigung " sfrüher österreichischer Landbund ) und „Oester -
reichischer Junglanöbunö " verfügt . Demnach haben auch alle
Zweigvereine zu bestehen aufgehört . Gleichzeitig wird bekannt ,
daß der Fall Minister Vachinger und Pamperl bereits dem
Militärgericht abgetreten wnrde .

Das Kraflespiel im Fernen Osten.
^Übersichtskarte zu dem

russisch - japanischen Konflikt .
Man erkennt die vielfältigen
Interessen , die sich hier kreu -
zen . Man begreift auch das
Interesse , das beide Parteien
an der ostchinefischen Bahn
haben . Für Sowjetrußlanö
stellt sie die kürzeste Verbin «
dung nach Wladiwostok dar ,
sür Japan ist sie als Rückgrat
des Aufmarsches gegen die im
Fernen Osten stationierten
russischen Streitkräfte unent -
behrlich . Das große Frage -
zeichen in dieser Auseinander -
setzuug ist das von ewigen
inneren Wirren geschüttelte
China . Japan erhofft in ihm
einen Bundesgenossen gegen
Rußland . Aber auch dieses
rechnet auf die starken in
China vorhandenen kommu -
nistischen Zentren . Hinzu
kommt die Einflußnahme der
andern Mächte , von den Ver -
einigten Staaten ganz ab -
gesehen ^ so daß jeder bewasf -
nete Konflikt im Fernen
Osten kaum auf seinen Herd
beschränkt bleiben dürfte .

Marschall ' Tschiankaischek
hatte mit dem Borsitzenden
der Peipinger Provinzial -
regiernng , General Schuanfn ,eine Aussprache über die po -
litische Lage . Man erwartet '
nun , daß Schuansu , der sehr
gute Beziehungen zu Japan hat , mit besonderen
ausgerüstet , sich nach Tokio begeben ivird .

Die Tokioter Nachrichtenagentur Shimbun Rengo teilt mit ,
daß in Tokio eine „Liga zur Bereinigung Großasiens " gegrün¬
det worden ist . In einer Entschließung erhebt die Liga die Ber -
einignng aller asiatischen Völker zu ihrem Ziel , und betont die
Notwendigkeit , einen asiatischen Bölkerbnnö zu schaffen , der das
Recht haben solle , über öie politischen und wirtschaftlichen Pro -
bleme Großasiens zu urteilen . Der L<ga gehören bedeutende
Führer der politischen und wirtschaftlichen Kreise Japans , der
Mandschurei und der Mongolei an .

Die japanische Regierung soll zu der Frage des Fl vi -
tenvertrages von Washington einen vorläufigen Be -
schluß gefaßt haben . Wie das Blatt „ Asahi " schreibt , soll öie Re -
gierung beabsichtigen , den Bertrag zn kündigen . Allerdings
werde diese Frage zur offiziellen Entscheidung dem Kabinett an ;
7. oder 11 . September unterbreitet werden . Es bestehe kciri
Zweifel darüber , daß der Vertrag offiziell gekündigt werde .

Groteske Blüten der Fernostfrage.
m . Berlin , 2g . Aug . tDrahtbericht unserer Berliner Schrift -

leitung .j Die Engländer find jetzt wieder vollkommen in das

Di « Wirrnis

im fernen Qsfcen
INDIEN

SOWJET -SINRU »

Vollmachten französische Fahrwasser eingeschwenkt und suchen ihre französi -
schen Freunde iit Verdächtigungen Deutschlands noch zu über -
bieten , wobei ihnen dann , gelegentlich einige böse Entgleisungen
passieren . Schulbeispiel dafür ist die „Sunday Despatch "

, die
von einem Geheimabkommen zwischen Deutschland und Polen
für den Fall eines russisch- japanischen Krieges etwas erfahren
haben will und sogar in der angenehmen Läge ist , Einzelheiten
ans diesem Vertrag zu veröffentlichen . Da staunt aber wirklich
der Laie . Denn Deutschland soll sich verpflichtet haben , Memel
zu besetzen , Truppen in Leningrad zu landen und gegen Mos -
kau vorzumarschieren . Dafür bekommt dann Polen die Ukraine ,
den größten Teil von Litauen , vielleicht auch Lettland und soll
ebenfalls eine Armee gegen Moskau marschieren lassen . Und
das Ergebnis : Polen würde damit die Ostseehäsen Riga , Stettin
und Wilna erwerben und vielleicht auch bereit sein , dafür den
Korridor an Deutschland zurückzugiben . Soviel blühender Un -
sinn auf einem Haufen ist uns selten vorgekommen . Man weiß
nicht , worüber man sich mehr wundern soll , daß Wilna plötzlich
zu einem Ostseehafen geworden ist oder daß Deutschland Stettin
ausgeben soll , um dafür de» Korridor wieder zu bekommen .
Uns will doch scheinen , als wenn die englische Zeitnng die geo -
graphischen Kenntnisse ihrer LandSlente unterschätzt . Sonst würde
sie es nicht wagen , ihnen derartige Büren anfznbinden .

Zusammenstöße in Floridsdorf.
Vor dem Gebäude des ehemaligen Arbeiterheims in der

Anderergasse in Floridsdorf , das augenblicklich in eine Heim -
wehrkaferne umgewandelt ist , fuhren gestern in den ersten
Rachmittagsstundeu zwei Ueberfallwagen öer Wiener Polizei
vor . Die der Alarmabteilung angehörenden Mannschaften der
Polizei drangen in öas Gebäude ein und entwaffneten öie dort
in Unterkunft befindlichen Formationen öes Wiener Heimat -
fchntzes , mit öeuen es zn einem Handgemenge kam .

Wie man von verläßlicher Seite hört , haben die Vorfälle
folgenden Hintergrund :

Zwischen einem Teil öer in diesem Gebände stationierten
Heimatschutzgrnppe , zumeist jüngeren Elementen , kam es zu er -
regten Auseinandersetzungen mit dem kürzlich erst eingesetzten
Kommandanten , dem sie vorwarfen , daß er nicht nach dem
Heimatschutzprogramm vorgehe . Eine andere Grnppe von
Heimatschützlern nahm für diesen Kommandanten Partei . Es
kam zn tätlichen Auseinandersetzungen , die mit Gummiknüppeln
und Bajonetten geführt worden fein sollen , und man hört anch ,
daß sogar Schüsse gefallen sinö . Diesem Konflikt konnte schließ -
lich nur önrch das Eingreifen öer Polizei ein Ende gemacht
werden , die , wie gesagt , nach kurzem Kamps in das Haus ein -
drang . Augenblicklich ist das Gebäude selbst von öer Polizei
besetzt . Ebenso sind die wichtigsten Punkte um das Gebäude von
Polizei gesichert . Eine behördliche Darstellung der Vorfälle
steht noch ans .

Von der Vundesführung ber Heim wehren wird
auf Anfrage mitgeteilt , öaß die Zwischenfälle in Floridsdorf
keinerlei politische Hintergründe gehabt hätten . Es habe sich
nach dieser Darstellung bei den Streitigkeiten um folgendes ge -
handelt : Ein Teil der Schntzkorpöleute sei in dem ehemaligen
Arbeiterheim selbst , ein anderer Teil in der Baracke neben dem
Gebäude untergebracht . Da öie Baracken nicht sehr wohnlich
seien , sei es zn einem Streit um die besseren Schlafplätze ge -
kommen , der schließlich in Tätlichkeiten ausgeartet fei . Bald
nach Ausbruch der Zwistigkeiten fei Polizei vor dem Gebäude
erschienen , habe aber nicht einzugreifen brauchen , öa öer Füh -
rer öer Polizeiabteilnng zusammen mit einem Vertreter des
Wiener Heimwehrkommandos auf gütlichem Wege den Zwist
geschlichtet habe .

Sühne für Fischdampser»
Versenkung .

§ Verden , 28. Aug . Das Verdener Schwurgericht verurteilte am
Dienstag den Angeklagten Skörup wegen vorsätzlicher Versenkung
eines Schiffes bei Gefährdung von Menschenleben und wegen Ver -
ficherungsbetru ^es zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr -
verlust . Der Ängeklagte Friedrich Kühr erhielt wegen Anstiftung
zu diesem Verbrechen neun Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr -
verlust .

Auf Anstiftung des Reeders « uhr hatte der Seemaschinist
Skörup auf dem Fischdampfer . .Wodan " im Februar 1334 den Fisch-
dampfer in der Nähe der isländischen Küste dadurch zum Sinken
gebracht , daß er die Saugleitung ' der Schiffspumpe beschädigte , so
daß die Pumpe nicht lenzen konnte . Dadurch erreichte Skörup , daß
sich im Maschinenraum Wasser ansammelte . Durch verschiedene
Täuschungsmanöver versetzte er den Kapitän in den Glauben , daß
an der Maschine etwas nicht in Ordnung war . Der Reeder Kühr
hatte den Maschinisten mit der Versenkung des Fischdampfers beauf -
tragt , um in den Besitz der Versicherungssumme zu gelangen . Als
Gegenleistung für die verbrecherische Handlung wurden dem Skörup
von Kühr 10 000 Mark versprochen und ihm später eine Stellung
als Inspektor der Reederei in Aussicht gestellt .

In der Gerichtsverhandlung waren beide Angeklagten gestän -
dig . Skörup erklärte , er habe sich gesträubt , auf das Anerbieten
Kührs einzugehen , er habe sich aber vor neuer Arbeitslosigkeit ge -
fürchtet . Das Leben der Mannschaft habe er auf keinen Fall
gefährden wallen .

Verlobung des Prinz Georg von England
mit einer griechisch« ,, Prinzessin .

London , 29. Aug . Der königliche Hof gibt die Verlobung des
Prinzen Georg , des vierten Sohnes des englischen Königspaares , mit
Prinzessin Mariana von Griechenland bekannt . Prinz Georg , der
der englischen Marine angehört , ist am 20 . Dezember 1902 geboren .
Die am 30 . November 1906 geborene Prinzessin Mariana ist eine
Tochter des Prinzen Nikolaus von Griechenland .

Spanisches Kloster ausgeplündert .
A Madrid , 29 . Aug . In Soft (Provinz Saragossa ) drangen

sieben vermummte Männer in der Nacht in das dortige Augustiner -
Kloster ein . weckten die Mönche einzeln aus und plünderten sie
vollkommen aus . Sodann raubten sie den Inhalt der Klosterkasse
im Betrage von 4000 Peseten , sperrten die Mönche unter Bedrohung
mit Pistolen in ihren Zellen ein und ergriffen die Flucht . Erst
vier Stunden später gelang es den Mönchen , sich zu befreien und
die Polizei zu benachrichtigen , die zwei verdächtige Personen ver -
haftete .

Japanische Touristen von Banditen überfallen »
DNB . Mnkden , 28. Aug . Eine japanische Touristengruppe ,

öie mittels Kraftwagen von Kiriu nach Keschan reiste , wurde von
chinesischen Banditen überfallen . 13 Personen wurden getötet
und 40 verletzt .
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Urwaldsorschung durch LZ 12«
26000 Kilometer über dem unerforschten Brasilien / Dr. Eckener als Führer öes Luftschiffes

Der Plan , mit dem neuen Zeppelin , der gegenwärtig auf der
Friedrichshafener Werft im Bau ist, einen Flug über die uner -
forschten Urwaldgebiete Brasiliens zu unternehmen , ist nach Mel -
düngen aus Rio de Janeiro so weit fortgeschritten , daß man dort
den Expeditionsbeginn bereits für August des nächsten Jahres an-
setzen zu können glaubt .

Schon vor einigen Wochen konnten wir berichten, dah der bra¬
silianische Staatspräsident Vargas mit der Durchführung eines
solchen Forschungsfluges einverstanden ist . Die brasilianische Re-
gierung hat nunmehr auch ihre aktive Beteiligung zugesagt. Mehrere
Staatsbeamte sollen , wie der Berliner Lokalanzeiger berichtet,
an der Fahrt teilnehmen , um geographische und geologische Unter -
suchungen m den „weihen Flecken " der brasilianischen Landkarte
vorzunehmen . Man hat weiter die Absicht , die Geheimnisse des
brasilianischen Urwaldes auf einen Filmstreifen zu bringen und die
ganze Welt , durch Rundfunkberichte von Bord des Luftschiffes aus
über die Ergebnisse der Fahrt fortlaufend zu unterrichten . Die
finanzielle und wissenschaftliche Vorbereitung der Expediti «.» liegt
in den Händen des bekannten Forschers Professor Paul B a g e l e r,
der bereits seit einigten Monaten in Rio de Janeiro weilt , um die
umfangreichen Vorbereitungen zu treffen . In einem Gespräch er-
klärte der Forscher, daß Dr . Eckener auf diesem Fluge persönlich
das Kommando über das Luftschiff übernehmen will .

Als bester Kenner der brasilianischen Urwaldbewohner werde
sich General Rondon beteiligen , der die Absicht habe , alles erreich -
bare Material über die zwischen den Flüssen Tingü und Tapajoz
lebenden Zwerastämme und „weißen Indianer " zu sammeln . Von
unschätzbarem Wert für die Durchführung der wissenschaftlichen
Beobachtungen sei die besondere Konstruktion des Luftschiffes, die
es gestatte, daß der „Zeppelin " bewegungslos über der Erde in
jeder gewollten Höhe verharren könne . Ferner werde der Luft -
kreuzer mit einer besonderen Vorrichtung ausgerüstet sein , die den
Expeditionsteilnehmern ohne Hilfe von Landungsmannschaften ein
Vonbordgehen ermögliche. Dieser Apparat könne auch über dem
Wasser verwendet werden , indem die Passagiere mit Hilfe
eines Flaschenzuges in einem kleinen Boot herab -
gelassen würden .

Dr . Hugo Eckener äußerte sich zu einem Mitarbeiter des genann -
ten Blattes auf teleohonikche Anfrage über die Einzelheiten dieses
Forschun^ fluges . Eine Fahrt über das brasilianische Urwald -
gebiet, erklärte Dr . Eckener , sei nur von einer festen Basis in Rio

de Janeiro aus möglich . Eine Voraussetzung sei daher die Fertig -
stellung der neuen Luftschiffhalle in Rio , deren Bau man aber erst
in Angriff genommen habe. Er selbst sei bereit , das neue Luft-
schiff , mit dessen Abnahme man im Februar 1935 rechnen könne ,
für den geplanten Zweck zu oerchartern und auch selbst zu führen .
Wenn die Expedition bereits im nächsten Jahre stattfinden solle,
sei der August wegen der klimatischen Verhältnisse der alleräußerste
Termin . Falls bis dahin die Halle in Rio nicht bereitstehe, müsse
man die Expedition auf den Frühsommer 1936 hinausschieben. Der
ursprüngliche Plan , die ganze Forschungsreise, die sich über 26 000
K i l om e t e r erstreckt , während einer einzigen Fahrt zu bewäl -
tigen . sei undurchführbar . Man werde sich dazu bereit finden müssen ,
die Expedition in drei Etappen stattfinden zu lassen .

Brigitte Kelm überfährt eine Frau.
m . Berlin , 29. Aug . In der Nacht zum Dienstag stieß der

Filmschauspieler ! » Brigitte Helm ein schwerer Unfall zu . Als
sie mit dem von ihr gesteuerten Kraftwagen die Vismarckstraße
in Verlin - Charlottenburg hinauffuhr , um in ihre am Adolf -
Hitler - Platz gelegene Wohnung zurückzukehren , lief ihr aus
bislang ungeklärter Ursache hinter der Haltestelle eines Auto -
busses eine Frau in den Wagen . Die Passantin wurde durch
den heftigen Anprall zu Boden gerissen und überfahren . Sie
erlitt sehr schwere innere und äußere Verletzunegn und mußte
in einer Kraftdroschke sofort in ein nahegelegenes Krankenhaus
gefahren werden , wo sie in sehr bedenklichem Zustand darnieder -
liegt . Brigitte Helm selbst erlitt durch den ausgestandenen
Schrecken einen Nervenschock. Sic war außerstande , ihren
Wagen nach Hause zu fahren und mußte in einer Taxe den
Heimweg antreten . Die Polizei ist mit einer genauen Unter -
fnchung dieses Unfalls noch beschäftigt , nm die Schnldfrage zn
klären .

Drei Kinder beim Spiel getötet.
DNB Budapest , 29. Aug . Wie aus dem siebenbürgifchen

Bergwerksort Petrozseni gemeldet wird , ließ ein isjcchriger
Junge einen Drachen steigen , der an einer Drahtschnnr be-
festigt war . Der Draht berührte die H o ch f p a n n u n g s l e i -
t u n g . Der Junge und zwei Spielkameraden , die den Draht
in den Händen hielten , wurden vom Strom getötet .

Kajakabenleuer in dänischem Sund.
Drei junge Deutsche vom Tode des Ertrinkens gerettet.

gb . Kopenhagen, 29. Aug. lEigener Drahtbericht der Badi -
fchen Presse . ) Drei junge Deutsche, die sich gegenwärtig auf
einer Ferienreise in Dänemark befinden , haben für einige Tage
ihr Zelt an Julebeks Badestrand unweit von Kopenhagen aus-
geschlagen. Hiervon wollten sie auch eine kleine Seefahrt durch
den Oeresund unternehmen . Sie liehen für diesen Zweck ein
kleines Kajak und ruderten los . Als sie bereits ziemlich weit
vom Land entfernt waren , etwa 200—300 Meter , zeigte es sich,
daß das Kajak undicht war . DaS Wasser drang ein , ziemlich
schnell sogar , und jetzt begann ein verzweifelter Kampf aus Tod
und Leben der in Seenot geratenen jungen Leute . Das Wasser
ausschöpfen half wenig , und man konnte es auch nicht, weil keine
richtigen .Schöpsgeräte vorhanden waren . Zwei der Jungens
konnten notdürftig schwimmen und der eine begann gegen das
Land zu schwimmen, um Hilfe zu holen . Um das Kajak nicht
mehr als nötig zn belasten , damit der andere , der nicht schwimm-
kundig war , sich möglichst lang über Wasser halten sollte, sprang
auch der zweite Schwimmer in die See . Die Kräfte der
Schwimmer waren jedoch bald zu Ende . Zum Glück haben aber
die dänischen Badeorte Wachinspektoren . Einer von diesen hatte

zufälligerweise mit seinem Feldstecher die jungen Leute beob« ch-
tet und ruderte sofort gegen die Unglücksstelle . Ein gutes Stück
draußen im Sund begegnete er dem ersten Schwimmer , erschöpft
auf einer Sandbank stehend. Der Inspektor hieß ihn hier zu
bleiben und ruderte weiter . Auf einer zweiten Sandbank noch
weiter draußen in der See stand der zweite Schwimmer bis zum
Hals im Wasser . Seine Kräfte waren auch am Ende , aber da
er Grund unter den Füßen hatte , bat er den Inspektor , sich zu-
erst des nicht schwimmkundsgen Kameraden anzunehmen . Als
dieser endlich zur Unglücksstelle kam^ war das Kajak schon ge-
sunken , aber es gelang ihm doch, den bereits dem Ertrinken
nahen jungen Menschen aufzugreifen . Im Rettungsboot ge-
borgen , verlor dieser vor Erschöpfung das Bewußtsein . Auf
der Fahrt ans Land wurden auch seine beiden Kameraden mit -
genommen . Am Strand angekommen , wurden sie von Bade -
gästen mit Wolldecken uud warmen Getränken erwartet , und
man nahm sich ihrer aufs beste an . Die drei Kajakfahrer , von
denen wenigstens der eine nur durch das schnelle Eingreifen des
Wachinspektors gerettet wurde , dürften ihre Dänemarkreise nie -
mals vergessen.

n. . . .

Südamerikaluftpost in dreieinhalb Tagen in Deutschland. Die
am 25 . d . Tl ., morgens , in Südamerika abgegebene Luftpost ist be-
reits am Dienstag , 28. Aug. , abends , in Berlin mit dem Luft -
hansa -Flugzeug eingetroffen . Alle Sendungen können am Mitt -
woch. den 29. August, mit dem ersten Bestellgang den Einpfängern
zugestellt werden .

Aus der Fremdenlegion zurück. Nicht weniger als 17 Fremden -
legionäre passierten dieser Tage die Grenze bei Lautsrburg , um
wieder in die deutsche Heimat zurückzukehren . Die meisten von
ihnen hatten zehn bis zwölf Jahre in fremdem Sold gestanden; jetzt
stehen sie , von den Franzosen abgeschoben , völlig mittellos da. Mit
fünf Franken hate man sie weggeschickt — nicht einmal die kärgliche
Pension für solche Söldlinge gewährte man ihnen . Sehr erfreu -
lich ist die von ihnen mitgebrachte Nachricht, daß der Zustrom aus
Deutschland zur Legion so gut wie versiegt ist. Mnftig werden also
nicht mehr deutsche Söhne ihr Leben für fremde Interessen lassen .

Alle drei Chiemseeopfer geborgen. Am Montag nachmittag
konnte von Fischern auch das dritte Opfer des Unwetters auf dem
Chiemsee als Leiche geborgen werden . Die Beisetzung fand bereits
am Montag nachmittag ' statt .

Wolkenbruch verursacht Zugentgleisung . Die Pressestelle der
Reichsbahndirektion Breslau teilt mit : Am 28. August 10 Uhr
entgleiste an einem Bahnübergang in 2,5 Kilometer der Straße
Groß—Graben—Reu -Mittenwalde der Personenzug 944 mit der
Lokomotive und zwei Personenwagen . Die Lokomotive und ein
Wagen stürzten um . Acht Reisende und 'der Lokomotivheizer wur --
den leicht verletzt . Die Entgleisung ist darauf zurückzuführen, daß
infolge Wolkenbruchs die Schienen 20 cm hoch mit Sand überspült
waren . »

Absturz eines japanischen Sanitätsflugzeuges . Amtlich wird
aus Tokio mitgeteilt , daß ein japanisches Sanitätsflugzeug auf dem
Fluge von >Binsjan nach Charbin abgestürzt ist . Auf dem Flugzeug
befanden sich zwei verwundete Offiziere . Der Flugzeugführer und
die beiden Verwundeten fanden den Tod. Die Ursache des Absturzes
konnte bis jetzt noch nicht geklärt werden.

Explosion in Argentinien . — 14 Tote . Nach einer Havas -
Meldung aus BucnoS Aires entstand infolge der Explosion
zweier Petrolcumbchälter von 10 Millionen Litern Inhalt in
der Stadt Campana ein Brand , der sehr schnell um sich griff .
Große Teile der Stadt stehen in Flammen . Der Bahnhof ist
völlig vernichtet . Aus Buenos Aires sind Löschzüge abgegan -
gen . Bisher wurden 14 Tote und 50 Verletzte gemeldet . Die
Explosion des ersten Benzintanks war durch das verbotswidrige
Rauchen eines Angestellten apsgelöst worden . In kurzen Ab-
ständen flogen dann die anderen neun Benzinbehälter mit einem
Gesamtinhalt von 150 Millionen Litern in die Luft . Die Ber -
bindungen nach Campana sind unterbrochen , da die Bahngleise
kilometerweit geschmolzen sind .

Sprengstoffanschlag auf die Wohnung eines kubanischen Mi -
nisters . Auf die Wohnung des Ministers ohne Portefeuille . Diac
Cruc , ist ein Bombenanschlag verübt worden , durch den das Wohn-
gebäude zerstört wurde . Der 17jährige Sohn des Ministers hat an
der Hand leichte Verletzungen davongetragen .

Chinas Kommunistenfeldzug vor dem Ende ?
Schanghai , 29. Aug . In den letzten Wochen sind umfang -

reiche Operationen gegen Kommunisten in Kiangfi durchgeführt
worden . Amtliche chinesische Stellen hoffen , daß ber Feldzug
bald beendet sein wird . Groß kommunistische Truppenabteilun -
gen sind nach Fukien getrieben und dort geschlagen worden , wo-
bei sich die Ueberbleiösel in die Berge geflüchtet haben sollen,
wo sie umzingelt worden seien . 5000 Kommunisten sind von
Slldwest -Kiangsi nach Hunan gezogen . Ihr Ziel ist anscheinend
Kweitschan . Eine weitere Abteilung von 80 000 Kommunisten
in Kiangfi soll Vorbereitungen zum Rückzug in der gleichen
Richtung treffen . In Kiangfi ist die Taktik verfolgt worden ,
Blockhäuser längs der Wege zu errichten und die Städte zu be-
festigen , wodurch die Roten gezwungen waren , sich in einem
bestimmten Gebiet zusammenzuziehen , wo ihre Lebensmittel -
vorräte bald zu Ende gingen . Auf dem langen Wege nach
Kweitschau , wo der berüchtigte Kommunistenführer Holuilg sein
Hauptquartier hat , werden sie aber von den verfolgenden Re -
gieruugstruppeu angegriffen und , wie man hofft, geschlagen
werden .
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Mntenoendewerd
Vderstaulen:
Vreitoge fionfohrt:

vrandendurgische
Kelöndefolirt:
Ifchechoslowakei:
Saarlouis :
6000 Km durch Italien :

Bcay Roaö Ro« Dublin
Sherrles -Rennen
Irland :

Don 13 gemeldeten Adlerwagm erreichten 12 preisgekrönt das Ziel und
erhielten goldme , silberne und bronzene Medaillen .
Adler Diplomat strafpunttfrei- goldene Plakette, sowie einige Adler .
Wagen- strafpunktfrei und mit dem Ehrenbecher ausgezeichnet.
Adler Diplomat strafpunttfrei - goldene Medaille . 6 weitere Adler
Wagm erhalten die silberne Medaille .
Internat . 1000 Meilen -Rennen , Adler Trumpf erringt den 3 . Preis .
Adler Trumpf in der Sportklasse bis 2 Ltr . den I . . II . und III . Preis .
Adler Trumpf Team erhält den Mannschaftspreis aller Klassen und
Nationen; ferner 3 goldeneMedaillen und Sonderpreis für Schnelligkeit .
Adler Trumpf Serienwagen 1. Preis g;gen Spezialrcnnwagen.
Trumpf 1,7 Ltr . Serienwagen, Sieger im „ Bray Road Race " er-
hält vor Alfa Romeo den^l . Preis . Trumpf 1,7 L!tr . Sport den 1 . Klub-
preis, ferner 1 . Teampreis, 2. Klub-Teampreis und 2 goldene Medaillen .

Zittern . Sternfahrt nach
Marokko . Stört Rom :
3nt . öfter , fllpenfahrt :
2000 km durch Beutfdi -
lanD :
Großer Preis van
Belgien :
6 . Internationale
fllpenfatirt 1934 :

Schönheitswettbewerb
Bu&apelt :
in Vasen :
Larlelans:

fidler Mplornol, der vezwinger der Serge ♦ fIDIec Trumpf und Trumpf Junior , die Meister

Adler Trumpf strafpunttfrei, Befchleunigungsprüfungam Ziel : Bester
aller Wagen unter 2 Ltr ., außerdem 4 . Preis im Gefamtktassemmt .
Adler Trumpf gewinnt mit 60 tm Gesamtdurchschnitt in seiner Klasse.
Adler Trumpf -Junior , -Trumps , -Primus und Diplomat erhaltm 23
goldene , 3 silberne , 5 bronzene Medaillen , außerdem 3 Mannschaftspreise .
Adler Trumpf Team geht als einziges Team geschlossen durchs Ziel und
erringt den Königspokal als höchste Auszeichnung.
Diplomat Team erhält strafpunttfrei dm Internationalen Alpenpokal.
Trumpf Team erhalt wieder den Internationalen Alpmpokal - Trumpf -
Junior Team die Silberne Alpenplakette, als Einzelfahrer Gletscher-
pokal, ferner auf Trumpf 2 Gletscherpokale, 1 goldme Gletscherplakette.
Adler Trumpf erhält „Grand Prix " und 1. Preis .
Adler Diplomat erhält 155 Gutpunkte und die goldene Medaille.
SchönheitswettbewerbzAdler Trumpf -Sport gewinnt den 1. Preis .
der Kurve - Kdler Pclmus, der vollkommene Standard

A D L E RWE RKE v O r m . H E I NR I C H KL EYE R AKTIENGESELLSCHAFT FRANKFURT A . M .

Generalvertreter : Hermann Beier & Co . , G. m . b . HL , Karlsruhe i . B ., Ritterstraße 13 , Telefon 6350 —6351 .
Baden - Baden : Lichtentalerstraße 83 — Bühl : Adolf - Hitlerstr . 72 — Freiburg i . Br .: Kaiserstr . 160 — Lörrach - Stetten : Kreuzstr . 105 — Offenburg : Hauptstraße 17 . Pforzheim : Kaiser -Wilhelmstr . 30 —

Pfullendorf : Heiligenbergerstraße — Pirmasens : Schillerstraße 20 — Singen : Leo -Schlageterstraße 3 — Waldshut : Wallstraöe .
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Die neue Punktwertung im Boxen .
Die neuen Bestimmungen der internationalen Punktwer -

tung im Boxen , nach denen auch bei den Olympischen Spielen
gerichtet wird , treten in Deutschland am 1. September in Kraft .
Aktive und auch das Publikum müssen sich umstellen , denn in
Zukunft wird die Feinheit des Treffers gewertet .
Der mit vorschriftsmäßigen Treffern verbundene Angriff
gilt mehr als die beste Verteidigung . Eine Ver -
warnung bringt dem Sünder mehr Minuspunkte ein
als ein Niederschlag . Alle Kämpfe werben mit 20 Punk¬
ten nach jeder Runde gewertet , mag diese nun zwei oder drei
Minuten dauern . Unentschieden darf bei Turnieren nicht ge -
geben werden , bei internationalen Kämpfen sind besondere Ver¬
einbarungen zulässig . Bei Punktgleichheit nach drei
Runden mutz festgestellt werden , wer mehr im Angriff war ober
den besseren Stil zeigte . Dem Gegner wirb in diesem Fall von
der Gesamtpunktzahl ein Punkt abgezogen .

Geweitet werben während jeder Runde : 1.
jeder vorschriftsmäßige Treffer mit einem Hilfspunkt , 2. jeder
Härtetresfer , falls der Gegner zu Boden geht oder sichtlich Wir -
kung zeigt , mit zwei Hilfspunkten, ' ö. für zwei reine Verteibi -
gungen ein Hilfspunkt, ' 4. fmc jeden in sich abgeschlossenen Nah -
kämpf ohne Berücksichtigung der Treffer ein bis zwei Hilfs -
punkte ; 5. für jede Verwarnung erhält der Gegner des Ver -
warnten drei Hilfspunkte .

Nach Beendigung jeder Runde wird gewer -
t e t : für Angriff und Taktik entsprechend dem Gesamteinbruck
ein bis zwei Hilfspunkte . Die während der Runde zu notieren -
den Hilfspunkte werden auf der Rückseite der Tabelle durch
Striche festgehalten .

Nach Schluß der Runde und der jKertung für
Angriff und Taktik wird die Differenz festgestellt , diese durch
drei geteilt , wobei drei HilsSpunkte gleich einem Wertungspunkt
sind. Der Kämpfer mit der höheren Zahl erhält 20 Punkte , der
Gegner die errechnete Zahl weniger .

Für daS Zählen bei Niederschlägen gilt folgende
UebergangSregel : der Ringrichter senkt, statt zu zählen , seine
Arme , während der Zeitnehmer nach der Stoppuhr durch Klop -
sen die Sekunden anzeigt . Weiter sei noch daraus hingewiesen ,
daß nach den neuen Bestimmungen die Sekundanten sür ihren
Mann den Kamps nicht aufgeben dürfen .

Zweite Etnvve der öechstalMrt .
Hatte schon die erste S33 Klm . lange Etappe etwas Regen gebracht

tvnb dadurch manchen Sturz auf den zweit- und drittklassigen Neben-
stratzen hervorgerufen , setzte auch am Start zur zweiten Tages -
etappe wieder Regen ein . Vom Walchensee ab heiterte sich der
Himmel vorübergehend auf . aber schon bei R o s e n h e i in gerieten
die Teilnehmer wieder in_ Regenschauer. Bis hierher bot die Fahrt

am Samerbera kam es
neuen Richtungen

. . _ , . von Zuschauer -
f a h r z e u ge n blockiert , die nicht mehr weiterkamen . Diese
unvorhergesehenen und nicht aus dem Weg zu räumenden Hinder -
nisse verursachten nicht geringe Aufregung in den Reihen der
Fahrer , die vielfach Hänge von Hohlwegen erklettern mutzten , um

tunu r
gerecht zu werden . Sie ist sich aber noch nicht klar darüber ge-
worden , ob sie die entstandenen Verspätungen den Fahrern bei der
nächsten Kontrollstelle durch Karenzzeit oder Strafpunkte anrechnen
will . Erst die Sitzung der Sportkommission am Abend wird hier-
über entscheiden . Die Ankunft in der Mittagskontrolle Brannen -
bürg verzögerte sich durch den Zwischenfall erheblich. Bis 13 Uhr
hatten noch nicht alle Fahrer Brannenburg erreicht.

Deutschlands Mballelf
juiit Länderkamps gegen Polen am 9. September in Warschau.

Der Deutsche Fuhball -Bund hat nnnmmehr die deutsche Mann¬
schaft für den am 9 . September in Warschau stattfindenden zwei-
ten Futzball-Länderkampf gegen Polen aufgestellt. Es werden spielen :

Buchloh
(VfB . Speldorf )

Ianeg Busch
( Fortuna Düsseldorf) (Duisburg 98)

Cielinski Münzenberg Bender
(Union Hamborn ) Alemannia Aachen ) (Fort . Düsseldorf)

Lehner Sifsling Höh mann Szepan Fath
(Schw . Augsb .) (SV . Waldhof ) ( VfL . Benrath ) ( Schalke ) (Wormatia

* Worms )
Die Aufstellung der Mannschaft beweist, daß der Deutsche Futz -

ball -Bund auch den zweiten Länderkampf gegen Polen äußerst ernst
nimmt . Der knappe und glückliche 1 :0- Sicg im ersten Spiel im Ber -
liner Poststadion und die Tatsache, daß der Kampf diesmal in War -
schau stattfindet , mögen wohl in erster Linie dazu beigetragen haben ,
eine möglichst starke Mannschaft zu stellen. Die Polen haben zwar
am vergangenen Sonntag in Belgrad gegen Jugoslavien 1 :4 ver-
loren . sie dürfen aber trotzdem nicht unterschätzt werden.

Bon der deutschen Mannschaft gefällt uns besonders der Sturm ,
der in L e h n e r -Augsburg und Fath - Worms zwei wirklich erst-
klassige Außenstürmer besitzt. Lehner und Fath werden wohl die
treibende Kraft des Sturms sein . Sifsling mutz beweisen, datz
er sich wieder in Hochform befindet . Hohmann als Mittelstürmer
ist, da Conen nicht zur Verfügung steht, die beste Lösung. Auch mit
der Aufstellung Szepans auf dem Halblinken Posten kann man sich
einverstanden erklären . In der Läuferreihe stehen mit Cielinski .
Manzenberg und Bender drei Spieler , die sich in Italien alänzend
beschlagen haben . Münzenberg wird wieder . .dritter Verteidiger "
spielen und damit dürste das System , nach dem unsere Mannschaft
handeln wird , bereits festzustehen . Auch Jane » und Busch haben sich
im Wcltmeisterschaftskampf gegen Oesterreich ausgezeichnet. Buch -
loh ist ein zuverlässiger Torhüter , der sicher seinen Posten gut aus -
füllen wird .

MeN5 FMMll
Zum Spiel gegen Ncrdheffe» am 1 , September .

Der Gau Baden hat für den Gaukampf am Samstag , 1 . Sep¬
tember , in Pforzheim gegen Nordhofen folgende Mannschaft auf-
gestellt :

Tor : Maier ( Phönix Karlsruhe ) . Verteidigung : L v-
r e n z e r (Phönix Karlsruhe ) . Dienert ( VfB . Mühlburg )
Läufer : © ruber ( VfB . MUHlburg) , Kamenzien (BfN . Mann -
heim) , Hubcr ( 1 . FC . Pforzhnm ) ; Sturm : Müller , Fischer ( beide
1 . FC . Pforzheim ) , Schmitt ( FC . Birkenfeld ) , Berk (BsR . Mann -
heim ) , Föry ( Phönix Karlsruhe ) . Ersatz , Nonnenmacher, Rau
( beive I . FC . Pforzheim ) .

Wille liegt in Warschau .
Der deutsche Meister im 10 0 Mete r - Kr a u l s ch w i m m e n,

Will e - Gleiwitz , kam am Sonntag bei einem internationalen
hervorragend beseiten Sportfest in Warschau zu cinein neuen
großen Erfolge . Der Deutsche gewann das 100 Meter Kraul¬
schwimmen in 1 :01,2 nach hinreißendem Kampf vor dem Ungarn
Szekely , dem Holländer Mooi und dem polnischen Meister
Bvchodski.

Vie Priifungen zum Europarundklug haben begonnen.
In Anwesenheit des polnischen Staatspräsidenten , der Ver -

treter ber Regierung , des Parlaments und des diplomatischen
Korps wurde am Nachmittag in Mokotow der Beginn des
Europa -Rund flugs verkündet , nachdem Verkehrs -
minister Butkiewiez eine Ansprache gehalten und die Vertreter
der Nationen begrützt hatte . Dann wurden die Flaggen der
Nationen an den Hauptmasten gehißt und die Nationalhymnen
gespielt .

Anschließend besichtigte ber Staatspräsident die Maschinen
der am Rundflug teilnehmenden Nationen . Er ließ sich die aus -
ländischen Flieger vorstellen und begrüßte sie einzeln .

Bei den folgenden Kunstfliegen gab es einen bedauer -
lichen Zwischenfall . Einer der Flieger stürzte aus geringer
Höhe und wurde schwer verletzt ins Krankenhaus geschafft,' die
Maschine wurde völlig zertrümmert . Wettere Vorführungen
unterblieben daraufhin .

Kurze Zeit später erschienen die sechs italienischen
Maschinen , die man schon nicht mehr erwartet hatte . Un -
günstiges Wetter in den Alpen hatte ihren rechtzeitigen Start
nach Warschau unmöglich gemacht.

Die Schweizer Radrundkabrt .
In der Schweizer Radrundfahrt war der Dienstag Ruhetag .

Erst am Mittwoch wird die Prüfung mit der 235,4 Kl . langen
Etappe Luzern — Lausanne fortgesetzt . Während Geyer
seinen e r st e n Platz im Einzelklassement erfolgreich verteidigt hcrt,
ist nun auch in der Eesamtwertung der Nationen Deutsch -
land vor der Schweiz an die Spitze gelangt . Bemerkenswert ist
serner , datz Geyer mit 21 Punkten auch der beste Bergsteiger ist.

Bon der internationalen öechstagesahrt der Motorräder.

In Garmisch -Partenkirchen hat die 16. Internationale Sechs ,
tagesahrt der Motorräder begonnen .

Auf unserem Bilde steht man M au erm ay er - Deutsch-
land auf seiner Beiwagenmaschine in einer Kurve , an der
Spitzing - Alm bei Schliersee .

Conlessinas Sieg im Zukuuflsrennen.
Der zweite Tag Ser Baden -Baöener Rennwoche.

(Eigener Bericht der Badiischen Presse.)

Iffezheim . 2g. August.
Das war ein Jubel am gestrigen zweiten Tag der Badeii -BÄdener

Rennwoche, als R . Haniel 's Contessina an der Spitze des Sech

QU u* «unineii , wujuu uiuuvi . |ui vv . 3fjMljeilTt8t
Rennen war bisser Tag der Nennwoche von eigenartigein Reiz . Seit
Jahrzehnten kreuzen die deutschen und französilchon Zweijährigen im
Oostal im friedlichen Kamvfe die Waffen . Rur zweimal ^ war es
den Franzoisen in der Nachkriegszeit mit Turbillon und Pancho, beide
aus dem Stalle des Pariser Rennst « llbesitzers M . Boussac , geglückt ,
das wertvolle Rennen für die französischen Farben zu gewiinen .
In diesem Jahre waren die Franzosen durch Herrn Tillem « nts

n Gossip vertreten , der den Kampf mit den deutschen Zwei¬
en ausnahm .

Town <55i

ls die Kandidaten fiir das Zukunftsrennen im Führring auf-
marschierten, darunter nicht weniger als drei Kinder jenes unver -
getzlichen Oleander , der hier auf dem grünen Rasen von Js ' "
heim mit dem dreimaligen ununterbrochenen Sieg im Großen Preis
von Baden seinen stolzesten Triumph seiern tonnte , da herrschte jene
angerezte Stimmung , die all den großen Taten von Iffezheim ihren
besonderen Reiz verleiht .

Das Hauptinteresse lag dieses Mal nicht so sehr in dem Start
der Französin Town Gossip als in der Begegnung des ausgezeich-

vis siegreiche Centessina mit ihren Besitzern Herr und Frau
Haniel ; daneben Major Bender ,

net«n Schlenderhanners Sturmvogel mit der noch unbesiegten
Contessina des Stalles Haniel . der Tochter von Oleander und
Contessa Magdalena . Es war ein prachtvolles Bild der Aufgalopp
dieser Zweijährigen , von denen besonders Sturmvogel und Conus -
stna einen ausgezeichneten Eindruck machten.

Der Start zog sich durch die Unruh « der Pferde etwas hinaus .
Als der Starter dann die Flagge senkte , ging Contessina sofort aa
die Spitze, dicht ^ folgt von den beiden Eraditzerinnen Artischok« und
Valparaiso . Dahinter lagen die Französin Town Gossjp und der
Weinbergsche Ausonius . aüsM der Schlendexhaner Sturmvogel , vis
einen außerordentlich schlechten Start hatte und mehr als zwei
Längen gleich verlor . Am Knie hatte Contessina den Vorsprung
vergrößert und Sturmvogel war zum Felde herangsk^mmea . Beim
Einkauf gingen Valparaiso , der an zweiter Stelle hinter Contessina
lag , und Artischoke zum Angriff auf die Oleandertochter über und
autzen war Sturmvogel an die Seite der beiden Graditzerinnen ge -
kommen . Contessina etwas angefaßt , gewann jedoch sicher mit an-
dekthalb Längen vor der Graditzerin Walparaiso , die wiederum
anderthalb Länazn von Sturmvogel trennten , Artischote endete auf
dem vierten Platz vor dem Weinberglschen Ausonius , während die
Französin Town Gossip , die keinen Augenblick den deutschem Zwei -
jährigen gefährlich werden konnte, vollkommen geschlagen als letzte
ourchs Ziel ging,

Frsudostrahlsnd nahm der Vizepräsident des Internationalen
Club . Herr Haniel , die zahlreichen Glückwünsche zu diesem Siege von
Contessina entgegen , die damit nach langer Zeit den Hanielschen
Farben wieder einmal einen Erfolg in einem der großen Zucht -
prüsungen von Iffezheim brachte . Contessina hat damit würdig
an den großen Sieg ihrer Mutter Contessa Maddalena im Jahre
1027 Im Zukunstsrennen angeknüpft . Schade, daß Sturmvogel beim
Start soviel Gelände verlor , datz diese große Prüfung die Frage nach
dem besten deutschen Zweijährigen nicht gelöst hat . Sturmvogel

kann zweifellos viel mehr als sein dritter Platz im Zukunftsrennen
besagt.

Der zweite Tag in Iffezheim , der von prächtigstem Wetter be-
gllnstigt war , wies einen sehr guten Besuch aus . Unter den Ehren -
gästen sah man u . a . auch Badens Reichsstatthalter Robert
Wagner . Es war ein Tag der Überraschungen , der besonders
am Totalisator recht ansehnliche Quoten brachte. So kam es im
O o s - A us g l e i ch zu einem überraschenden Sieg des alten erfolg«
reichen sechsjährigen Eraditzers Viadukt unter Jockey Grabsch ,
der am Totalisator mit 110 : 10 bezahlt wurde . Leicht wurde aller -
dings Viadukt der Sieg nicht gemacht , denn als die neun Pferde , die
Gerade heruntergaloppierten . da lagen Ti , Pelopidas und Viadukt
Kopf an Kopf, und im Ziel gelang es dem Graditzer nur den Hals
zuerst vorzustrecken , um den knappsten Sieg k.«gen Hornels Ti zu
erringen , den wiederum nur Halslänge von dem Landgrafsohn Pelo -
pidas trennte .

Auch im Sachsen - Weimar - Rennen unterlag der
Hanielsche Vertreter Ebro nur äußerst knapp um Kopflänge gegen
Freifrau S . Alfred von Oppenheim Airolo . Ebro hatte das ganze
Rennen geführt und sah stark nach dem Sieger aus als Deutschlands
Champion Jockey Printen mit Airolo neben Ebro erschien
und um Kopflänge gewann .

Schon das Schwarzwald - Rennen hatte mit einer Ueber-
raschung begonnen . I. DIebolds Sheila kam hier zu einem über -
legenen Sieg gegen den Franzosen Pitchpin .

Der Dienstag zeichnete sich durch di, knappen Entscheidungen
aus , die fast alle Rennen brachten. So kam es auch im K i n c-
sem - Rennen zu einem Kopf- an - Kopf-Kampf zwischen Aigan ,
Weinbergs Eravor und den am Sonntag im Ebersteinrennen er-
folgreich gewesenen Liedervater , den schließlich Herrn Buchmüllers
Aigan für sich entscheiden konnte .

Für die Sieg - Doppelwette im Oos -Ausgleich (Via¬
dukt ) und im Kincsem-Rennen (Aigan ) wurde die sehr ansehnliche
Totalisatorquote von S75 :10 Mark bezahlt.

Die genauen Ergebnisse am zweiten Renntage waren :
1, Schwarzwald -Rennen . 1400 Meter . Ehrenpreis u . 1100 Mk.

Es liefen 7 Pferde .
1 . Herrn A, Diebolds Sheila (K. Diebold jr . ) ,
9. Herrn A . Eschs Pitchpin (Tillement jr . ) .

. 3. Herrn K. Krämers Fichtennadel ( Collein ) .
Ferner liefen : Peladoros , Selmel , Bajuwarin , Onions .

Sieg : 04 : 10 . Platz : 14, 12, 13.
2. Sachsen - Weimar -Rennen . 2100 Meter . Preise 8800 Mark .

Es liefen 6 Pferde .
1 . Freifrau S . Alfred von Oppenheims Airolo ( Printen ) .
I . Herrn R . Haniels Ebro ( Boelke ) .
3. Gestüt Erlenhoss Inland (Rastenberger ) .
Ferner liefen : Origenes , Rasputin , Calva . Richterspruch :

Kops, Kops — 1H ~ 1 . Sieg : 43. Platz : 10 . 12 .
g . Oos -Ausgleich . 1800 Meter . Preise : 8800 Mark . Es liefen

g Pferde .
1 . Hauptgestüt Graditzs Biaduct ( Grabsch) .
2. Herrn R . Hauiels Ti ( Boelke ) .
g . Herren A , n . C. v . Weinbergs Pelopidas (Streit ) .
Ferner liefe « : Blitz , Jmmersort , Tautris , Laotse , Garbe -

jäger . Schwarzliesel . Richterspruch : Hals — Hals — K —1 .
Sieg : 110 : 10. Platz : 20, 10, 15,

4 . Znkunsts -Nennen , 1200 Meter . Ehrenpreis n . 14000 Mark .
Es liefen 6 Pferde .

1 . Herrn R . Haniels Contessina (Boelke ) .
3. Hauptgestiit Graditzs Valparaiso (Zehmisch) .
3. Freisrau S . Alsr . v . OppeuheimS Sturmvogel (Printen ) .
4 . Hauptgestüt Graditzs Artischoke ( Grabsch ) .
5 . Herreil A. u . C. vou Weinbergs Ausonius (Stärkstes ) .
Ferner liefen : Towu Gossip. Richterspruch : lj $ — K — 2^

— Kops. Sieg : 12 . Platz : 11 , 17 .
5. Mncs »m -Nennen . 1000 Meter . Preise 3000 Mark . Es

liefen 9 Pferde .
1 . Herrn H . Buchmüllers Aigan (Krug ).

. 2. Herrn A . u. C . von Weinbergs Gravor (Streit ) .
3. Gestüt Ebbeslohs Liedervater (Grabsch ) .
Ferner liefen : Musterknabe , Rückert , Kohinor , Dorita , Feld¬

soldat , Richterspruch : Kopf — Kopf j- 1 — M . Sieg : 41 . Platz :
14 17 12.

6 .
'

Heyden -Linden -Nagdrennen . 3400 Meter . Preise 3500 Mk .
Es liefen 0 Pferde .

1 . Herren O . BlumenfeldS u . R . Samsons Trocatore
(Hauser ) .

9. Herrn H . Buchmüllers Georgia (Psunder ) .
3 . Frau A . Wortmanns Spata .
Ferner liefen : Strachan , Rumilly . Coböe II . Richterspruch :

3 — 1 Yi — '
I ' . Sieg : 18. Platz : 15, 23.



Unterhaltungsblatt öer Saüifchen presse
Mein Freund Iuli -Bumm.

Die Abenteuer des Kapitäns Lauterbach von der Emden .

Herausgegeben von Graf Felix von Luckner.

vm ,
In der Gefangenschaft .

Von Anfang an Jam ich im Gefangenenlager mit den einge-
borenen Soldaten sehr gut aus. Unser kleines Theater mit den
Franzosen vom „Montealm"

, das Wettsingen zwischen der Mar-
seillaise und dem Deutschlandlieg hatte uns populär gemacht. Ms
Offiziere der „Emden " genoß ich zudem noch besonderes Ansehen,
denn die Taten des Kreuzers hatten im ganzen Osten gewaltiges
Aufsehen erregt . Ich beschloh, daraus meinen Nutzen zu ziehen ,
zumal die indischen Wachmannschaften besonders beeindruckt
schienen .

Tagtäglich unterhielt ich mich mit den braunen Unteroffizieren ,
denen die besondere Beauffichtigung des Lagers oblag . Ein Sergeant
war der älteste von ihnen . Er hatte häufig Ronde $u gehen und
so lieh es sich mit der Zeit einrichten , dah er mich nächtlicherweile
in meinem Bungalow besuchte , wobei er meistens einen oder zwei
Unteroffiziere mitbrachte . Stundenlang plauderten wir. Anfangs
muhte ich ihnen natürlich immer wieder von der „Emden" erzäh-
len , aber nach und nach glitten wir zu anderen Gesprächsstoffen
hinllber . Als die französischen Seeleute wieder auf ihren „Moni-
oalm" übersiedelten, waren wir bereits die dicksten Freunde .

Der Gedanke an eine Meuteret kam mir erst ziemlich spät ,
dann aiber gannz plötzlich . Von da an machte ich möglichst viel
Propaganda dafür , denn hier bot sich die Gelegenheit , dem Feinde
erhebliche Schwierigkeiten zu bereiten . Ueberraschend schnell ent-
wickelte sich die Sache zu einer richtiggehenden Verschwörung mit
dem Ziel der gewaltsamen Erhebung .

Allerdings galt es vorsichtig zu sein , denn meine Bekannt-
schast mit den farbigen Unteroffizieren wurde nachgerade auffal-
lend . Sie machten jetzt auch im Dienst aus ihrer freundlichen Ge-
sinnung keinen Hehl mehr, sofern die Luft rein war. Wir lachten
und scherzten miteinander und wenn ich mich außerhalb meiner
Behausung blicken lieh, gaben mir die Posten durch einladende
Zeichen zu verstehen, ich möge ihretwegen ruhig Wer den Zaun
klettern . Natürlich ging ich auf den spähenden Ton ein . Oft auch
rief»n sie leise , nachdem sie sich allseitig umgeblickt hatten : „Ein-
den -Ofsizier . Kaiser Wilhelm , Enver Pascha — Islam HurrahI"

Mein Hauptfreund , der Sergeant oersorgte mit mit neuen
Zeitungen . Ernsthaft breitete er sie auf meinem Tisch aus und las
die Kriegsnachrichten, wobei ihn besonders die Bewegungen der
indischen Truppen in Frankreich interessierten . Ich hörte zunächst
schweigend zu , und erst wenn er fertig war , begannen wir die
Lage zu besprechen .
Die Meuterei von Singapur .

An jenem Februarabend, an dem die berühmte Meuterei von
Singapur ihren entscheidenden Anstoh empfing, soh ich mit dem
bärtigen Sergeanten in meiner Stube. Die Unterhaltung begann
ganz normal . Nach einiger Zeit griff ich nach dem vor mir stehen -
den Glase Bier und leerte es auf « inen Zug . Dann wischte ich mit
die Lippen füllte das Glas auf, neue und schob es ihm hinüber .Er lehnte durch eine Handbewegung ab, sah mich, der ich behaglich
rauchte, aber scharf an.

„Niemals bekommen wir die Wahrheit über unsere Leute in
Frankreich zu hören"

, brummt « er und deutete auf das Zeitungs¬
blatt . „Die da lügen ja alle.

"
. .Wieso?"
„Weil wir nie direkte Mitteilungen von unseren Brüdern be-

kommen "
, antwortete er. , Die Blätter reden immer nur von

englische « Siegen. Pah — ! Wie sollen wir wissen , wie es unseren
Kriegern geht ? Unser Voll wird nur zum Nutzen der Engländer
abgeschlachtet, "

„Du muht zwischen den Zeilen lesen " lächelte ich .
„Das ist schwer für uns . Aber du >lebst in Europa ; du kannstuns vis Wahrheit sagen,"
. Ja . das tann ich allerdings "

, sagte ich langsam . „Wenn ihrdas deutsche Heer kennen würdet und wllhtvt, was in Frankreich
geschieht , dann wäre es für euch gar nicht so schwer , die Wahrheitvon der Lüge zu unterscheiden. Selbstredend werden euch die Eng-
lander niemals erzählen , wie es da drüben in Frankreich zugeht.Sie werden sich hüten ! Die indischen Regimenter sind ja fast völlig
zugrundegegangen . Frankreich ist sehr kalt. Du weißt das . Eure
Brüder von der Ebene des Punjab können das Klima nicht ver-
tragen. Sie werden krank und sterben. Natürlich erzählen die eng -
tischen Zeitungen , dah die tapferen indischen Truppen im Kampf
mit den Deutschen so schwere Verluste erleiden . Das ist eine Lüge.
Die Krieger fallen nicht als Helden in der Schlacht, sondern sieverenden wie kranke Hunde. Das ist es . was die Zeitungen zwi -
schen den Zeilen sagen . Ich weiß das . Wir haben hier einge-
schmuggelte deutsche Plätter und die geben uns die ganze
Wahrheit. '

Uebrigen » stimmte das , was ich erzählte . Ich spekulierte dabei
obendrein auf di « Angst dieser Söhne des Südens, die sich nicht
vor den Kugeln , wohl aber vor der Kälte und Nässe der Schützen »
gräben fürchteten. Und ich sprach von den schrecklichen Krankheiten ,der Lungenentzündung und der Schwindsucht , Der gute Sergeant
bekam darüber allerhand zu hören.

Einige Abende später — es war am 10 . Februar — saß ich
lesend an meinem Tisch , als die Tür aufging und der Sergeant mit
mehreren seiner Begleiter eintrat .

„Emden-Offizier"
, begann mein Freund , „wir wollen mit dir

sprechen .
"

Ich lud die Männer zum Platznehmen «in . bot ihnen ® e?
trän'le an , die sie standhaft ablehnten und Zigaretten, die sie um
so bereitwilliger annahmen . Dann sagte ich fragend ' „Nun — ?"

„Bald werden wir nach Frankreich unterwegs sein , um gegen
dein Volk zu kämpfen"

, sagte der Sprecher. „Das tun wir nicht
gerne . Du gefällst uns . Wir haben keinen Erund zur Feindschaft
gegen dich und dein Land . Du hast uns viel erzählt und das
wenige, was wir von unseren Kameraden erfahren , zeigt, daß du
die Wahrheit sprichst. Wenn wir nach Europa fahren , sehen wir
unsere Heimat nie wieder. Warum sollen wir das für die Eng-
ländcr tun ?"

unterbrach ich, „auch ich glaube , daß ihr alle in der
Fremde sterben werdet — in jenem unfreundlichen Land , wo es
so kalt ist.

"
„Was sollen wir tun?"
„Nun — als Soldaten habt ihr nur zwei Möglichkeiten. Ihr

müßt gehorchen oder — um euer Recht kämpfen . Das aber heißt,
daß ihr die Waffen gegen die erhebt , die euch auf die Schlacht-
selber verschicken wollen ; ihr müht Ihnen trotzen hier auf dem
Boden eurer Heimat . Seht aber zu , dah ihr alle eingeborenen
Truppen auf eure Seite bringt, denn nur dann vermögt ihr die
Fremdherrschaft abzuschütteln und nur dann werdet ihr wieder
frei sein , wie es eure Väter waren . Ihr seid ein grohes und krie¬

gerisches Volk und nun , da eure Unterdrücker drüben in Europa
alle Hände voll zu tun haben , nun ist der rechte Zeitpunkt für
euch gekommen . In Euadalompur steht ein indisches Regiment .
Zieht es zu euch herüber . Ihr könntet den Feind überrumpeln ,
noch ehe er etwas ahnt ."

Schritt für Schritt ging ich alle Einzelheiten mit den Leuten
durch . Sie sollten die englischen Vorgesetzten gefangennehmen und
in unsere Baracken sperren . Ich riet ihnen ferner, sich der Funk-
station zu bemächtigen und alle Einrichtungen der Regierung zu
zerstören.

„Schön"
, sagte mein Freund zum Schluß. „Wir werden das

mit den Unsrigen besprechen .
"

Man sieht , die Lage war bereits außerordentlich gespannt und
ich hatte kein Verlangen , dabeizusein, wenn es losging . Eott be-
wahre ! Falls die lieben Engländer von meiner aufwiegelnden
Tätigkeit Wind bekamen, dann durfte der dicke Lauterbach getrost
mit diesem Leben abschließen . Mit verdoppeltem Eifer ging es
wieder an das Ausheben des Tunnels. Er näherte sich seiner
Vollendung , doch muhten wir noch mit einer Arbeitsfrist bis Ende
des Monats rechnen . Auch wären die Nächte zu einer früheren
Flucht zu hell gewesen .

Am nächsten Abend erschien der Sergeant wieder bei mir ,
blieb aber nicht lang. Er unterrichtete mich nur davon , daß das
Regiment in Euadalompur nicht mitmachen wolle. Er erklärte es
damit , daß sein eigener Truppenteil aus Mohammedanern bestünde,
indessen sich bei jenen vorwiegend Hindus und Siths befänden.
Wieder einmal verhinderten religiöse Gegensätze ein Zusammen-
gehen gegen den gemeinsamen Feind .

„Am 1« . Februar sollen wir eingeschifft werden"
, berichtete

mein bärtiger Freund mit leiser Stimme. „Die Befehle sind schon
da . Aber vaß auf — in vier Tagen wirst du etwas erleben .

" Er
hob vier Finger der Rechten empor. „In vier Tagen !"

Die Leute grüßten militärisch und zogen sich zurück. In der
Tür blieb der Führer noch einmal stehen und wiederholte seine
Geste . Dann verschwand die markante Gestalt in der Tropennacht .

Schon innerhalb der nächsten vierundzwanzig Stunden wurden
die Inder durch englische Freiwillige und malayische Soldaten
ersetzt. Die Weißen waren viel überheblicher uns gegenüber . Zwar
halte man sie in Uniform gesteckt , aber deutlich merkten wir . daß
sie ihnen ebenso fremd war wie militärisches Benahmen.

Ich sprach gerade mit meinem tüchtigen Werkle, als zur
außergewöhnlichen Zeit die Wachtposten abgelöst wurden .

„Erundgütiger Himmel , was soll das heißen, Johann ? !"
flüsterte ich . „Sollte uns jemand verraten haben ?"

Ich schwebte in großer Sorge , daß meine Besprechungen mit
dem Punjab - Unteroffizier bespitzelt sein konnten, aber als ich eine
Stunde später dem Major begegnete, zeigte sich der so liebens -
würdig wie immer . Wir schloffen daraus , daß unsere bisherigen
Freunde nur wegen der Vorbereitung zum Abtransport zurückge-
zogen worden waren .

Am Nachmittag des IS . Februar gegen vier Uhr spielte ich mit
einem Bekannten Schach , als uns plötzlich eine heftige Schießerei
aufschreckte. Mit einem Satz, der einem erheblich schlankeren
Mann alle Ehre gemacht hätte , war ich bei der Tür . Mindestens
hundert bewaffnete Farbige kletterten gerade über die Palisaden,
wobei sie unsere neue Wache unter Feuer nahmen . Die Meuterei
— kein Zweifel !

Die Malayen verloren den Kopf und begannen auf uns gänz-
lich Unbeteiligte zu schießen. Einer der Zivilgefangenen bekam
einen Bauchschuh und ein Matrose wurde ins Bein getroffen .
Dann aber waren die brüllenden Punjab-Leute ihren Gegnern an
der Kehle. Ein kurzes , wütendes Handgemenge machte der Sache
ein schnelles Ende . Die Engländer wurden völlig überrascht.
Montgomery , der Offizier vom Dienst, brach tödlich getroffen zu-
sammen. Nur sehr wenigen gelang es, zu entkommen.

(Fortsetzung folgt .)

Eine Nacht auf dem Waffer / von Frank 5 . Braun .

„Ich selber bin nie in Venedig gewesen "
, sagte Lilius , „aber

ich kannte einmal eine Italienerin , die hat mir diese Geschichte einer
Nacht auf dem Wasser erzählt . Man feierte irgend ein Fest , und
auf dem Canale grande sollte ein Feuerwerk abgebrannt werden.
Hunderte von Booten hatten sich eingefunden . . .

„Ach "
, fa &te Brendel , und er unterbrach in einer Art , die nur

durch die späte Stunde am Stammtisch erklärt werden konnte, „da
fällt mir die Geschichte vom Feenteich ein .

"
„Erlaube . .
„Danke ; sehr zum Wohle . Das ist eine höchst sonderbare Ge -

schichte . Vorm Uhlenhorster Fährhaus sollte auf der Alster ein
Feuerwerk abgebrannt werden . Hunderte von Booten hatten sich
eingefunden , und auch ich war mit Luzi auf dem Wasser. Unser
Kanu hieß nach ihr".

„Erlaube, das ist eine ko vollkommene Belanglosigkeit gegen
die Geschichte, die ich . . - .

"
„Keineswegs . Lilius . Ich deute damit zart an , daß Luzi schon

einen Sommer lang meine Freundin war ; wie hätte sonst das Boot
ihren Namen tragen können ".Lilius schwieg. Er gab es auf , da niemand in der Runde ihn
unterstützte. Brendel fuhr fort : ..Das Feuerwerk wurde richtig' ab¬
gebrannt . Es hat mit dieser Geschichte nur insofern zu tun . als Luzi
und ich am Feenteichufer das Boot verliehen und vom Land aus,
— das Betreten der Rasenflächen war nur von den Wegen aus für
Spaziergänger verboten , — vom Land aus das Feuerwerk an-
sahen . Die meisten Wassersportler hatten denselben Gedanken ge-
habt ; man sah vom User aus besser diese bunten Kugeln und Leucht -
räder . Es war ziemlich spät. Mitternacht beinahe . Die Nacht war
aber warm . Nur sehr dunkel ; der Mond war nicht durchgekommen -
Wirklich, das muß ich sagen, es war geradezu gefährlich finster.
Als wir wieder ins Boot stiegen , wäre mir Luzi beinah « ins Waffer
gefallen. Prosit - "

„Sag ' mal , was für eine Geschichte willst du hier eigentlich
erzählen ? "

„Eine sehr zarte , leise Geschichte, Freunde . Die Musik trug die
Schuld. Diese schmachtenden Weiten , die uns einlullten , die uns in

Wachträume wiegten . Wir kennen alle diese gefährlichen Stunden .
Luzi lag vor mir im Boot . Unsere Hände berührten sich , es war
ein Frage- und Antwortspiel . .

"
„Ich denke , ihr kanntet euch schon lange ?"
„Gewiß , gewiß, du Rohling , störe doch nicht ! . . Frage- und

Antwortspiel ; als ich ihre Lippen berührte , spürten die meinen , daß
sie erwartet waren , als ich sie in meine Anne nahm , überwellte
uns die xjrohe Zärtlichkeit . Prosit !" Er machte diesmal von selber
eine Pause . Lilius knallte sein Glas hin . „Das nennt man lyrische
Geschichte ohne Pointe ; sie sind sehr beliebt !" Brendel schüttelte
den Kopf. „Warte doch Knabe . Die Geschichte hat eine Pointe , eine
so knallige Pointe, daß die Tragik überkichert wird . Das Mädchen,
das ich da im Arm hielt , mit dem ich die zärtlichste Verzückung
erlebte , kannte ich gut ; ich liebte es und wurde wieder geliebt . Viele
kleine Bewegungen bewiesen mir das ; leise Worte , die sie an mein
Ohr flüsterte ; der Duft ihrer Haut, ihres Haares, alles war mir
vertraut . Ihr ging es nicht anders . — Wir waren nicht berauscht ,
nicht betrunken . Es war nur stockfinster ! Ich habe einmal gelesen ,
wenn man mit verbundenen Augen eine Zigarre raucht, soll man
nicht sagen können , ob sie überhaupt noch brennt . Man soll im
Dunkel nicht schmecken können , ob man Rheinwein oder Burgunder
trinkt . Das muß wahr sein . Denn wenn man im Dunkeln nicht
einmal im letzten Nahesein edn geliebten Menschen erkennt — lieber
Himmel , wer sind wir denn !"

„Pardon"
, sagte Lilius, „hier zeigen sich Gedankensprünge, die

du aufhellen muht !"
„Die Aufhellung kam , als wir zum Harvestehuderweg hinllber -

fuhren und in das Licht der Straßenlampengerieten . Eine reizende
junge Dame sah mir gegenüber , — aber nicht Luzi ." Er sah tot-
ernst in die lachenden Gesichter . „ Ich wußte es"

, sagte er . „hier
kann man nur lachen . Und doch ist es eine Geschichte über die
mancher schwer zu Fall kommen kann wobei ich keineswegs an phy -
fische Zusammenhänge denke . Na , Prosit."

Ernst nach einer Pause konnte Lilius wieder anfangen : „Also
ich selber bin nie in Venedig gewesen , aber ich kannte einmal eine
Italienerin . . .

"

Aus dem Rückzug /
Eben erschein « » in der . .ftkiiu ' ii IPiltficvei " des Berlage ?
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erdaiiernden Ante und in sich rußenden
dem schuldlosen Opfer der russischen

Der Winter begann mit Stürmen , mit Regen und nassem
Schnee , indessen der Krieg in sich verfiel. War es kürzlich , ivar
es vor dreihundert Jahren ? Darum geht es hier nicht. Ein
Krieg endete , er brach auseinander wie ein mürbes Gefäß , das
dem Schicksal auS den Händen gefallen war .

Aber um ihn geht es hier nicht, es geht um Menschen ?
Friedrich Ramm und seine in verborgener Stille blühende Frau ,
sie lebten und sie starben am Leben , wie es ihnen bestimmt war .

Die Scherbe » des großen Krieges rollten über die Erde,
viel Schutt deckte die hoffenden Felder ; au » den baltischen Län -
der » zogen die deutschen Truppen ab . ■

Sic eilten ihrer Heimat entgegen und sahen sich nicht mehr
um . In großen und kleinen Hansen marschierten sie , slüchtend
die einen, in soldatischer Zucht die anderen , all « jedoch eilend
und von einem einzigen Wunsche getrieben. Dieser Wunsch war
das Kommando ihrer armen und atemlosen Nesse, ein anderes
kannten sie nicht.

Die sahen vor sich , was das Ihrige war : Haus , Frau , Kin -
der und Lebe» . Was sie hinter sich lieben, kümmerte sie nicht.

Ihr Marsch war schwer , die Gefahren lieser linier ihnen
her, kamen ihnen zuvor und fielen sie von der Seite an . Die
deutsche Grenze war noch fern , kaum ihrem sehnsüchtigen Ge -
danken erreichbar. Die Russen waren hinter ihnen her und be -
drohten ihre Flanken . Ausständische sahen in allen Dörfern
und Städten , schössen auS de» Häusern und sperrten ihnen das
Quartier . An der Küste Estlands begleitete, ein Geschwader ,
das ans Kronstadt gekommen war , ihren Zug und warf schwere
Granaten weit in das Innere des Landes.

Sie trafen nichts , die bort anf ihren Schiffen , vielleicht
konnten sie mit ihren großen Kanonen nicht richtig schießen , die
rotbemützten Helden der russischen Revolution . Nicht erinner -

Von Karl Benno von Mechow .

lich , daß auch sie noch in das fliehende Heer Wunden schlugen.
Aver das Gurgeln und Poltern ihrer schweren Granaten
herrschte gewaltig über dem Lande und erschütterte manches
flüchtende Herz.

Der fliehende Mensch ist von allen armen Menschen der
ärmste , — ans jedem Bnsch neben dem Wege wächst ihm eine
Gefahr, der Schrei einer Krähe läßt seinen Atem stocken. Er
bedarf keines Gewitters , yhm genügt der leiseste Wind .

Ihm genügt, daß in den Lüsten ein seltsamer Aufruhr ist
und schwere Granaten ihre Wege rauschen . Er bezieht alles auf
sich, er verstummt, er hastet gebeugt und avgenlos über seine
Straßen .

Schlecht steht eS um den fliehenden Menschen , denn sein
Her » ist ohne Trost . Sein Herz ist jeder Schönheit , jeder Güte
verschlossen, ist in Kälte nnb Ichsucht wie erloschen. Wer ihm
eine Blume wiese, Über den würde er lachen . — Dennoch ge¬
schah es, daß in einer der einsam ziehenden Kolonnen ein Mann
zu einem Manne von der Liebe sprach.

Es war ein Trupp Reiter .
Er gehörte nicht zu denen , die ohne Anhalt und Besinnung

eilten, immer nur eilten, nicht zu denen , die das von der Füh-
rung bestimmte Nachtquartier in wilder Sorge Überliefen , die
auf den Schlaf verzichteten , um nur immer im Laufen zu blei -
ben , die von jeder Minute verlangten , daß sie durch sie der
Heimat um einige Schritte näher gebracht würden.

Es war ein Zug Dragoner , er ritt gemessen wie im Frie -
den , langen Schritt und kurzen Trab , aus Lücke und die Lanzen
auf der Lende . Sie waren nicht fröhlich , aber es fielen Ahnen
auch keine Tränen in den Bart . Sie waren ans dem Marsch ,
wie sie es oft gewesen . Es ist der Marsch durch das Leben : ein -
mal vor , einmal zurück. Einmal wird er enden .

Der Führer , ein Leutnant , ritt mit dem Sergeanten an
der Queue , denn hinten war der Feind . Sie waren Nachsiche -
rung , sie waren wohl die letzten des heimwärts ziehenden Hee-
reS . Eine Brücke hatte» sie gehalten und dann gesprengt . Nun
holten Sie langsam auf . Und im Winde ihres herbstlichen Ret-
fern über die kahlen Länder brausenden Orgelton der Scbisss »
tens , aus einer leeren in Nässe ertrinkenden Straße , unter dem
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granaten erzählte dieser Leutnant ein privates Stücklein seines
Lebens . Er sprach zu seinem bärtigen Sergeanten von einer
Liebe .

Nein , das tat er wohl nicht , und man konnte nicht finden ,
daß er sich etwa schamlos entdeckte , sich als Führer lächerlich
machte , sich als Mensch etwas vergab . Nichts dergleichen , das
Wort Liebe kam gar nicht aus seinem Munde . Er redete dürre
Sätze , einen nach dem anderen , wie man im Militärischen spricht ,
wie man Meldung gibt von einer Erkundung am Feind , von
der Krankheit eines Pferdes . So sprach er , nachlässig und in
kurzen Sätzen . Es ist möglich , daß der Sergeant ans diesem
Gerede von Liebe gar nichts erfuhr . Er spitzte nicht die Ohren ,
er schmunzelte nicht, - er schaute dienstlich drein nnd sagte Jawohl .

Wir aber , die wir davon wissen , hören zwischen den Worten
einen fernen , zarten Klang . Wir finden zwischen der Dürre
eine fremde Lieblichkeit versteckt, - ja , wir erbeben leise vor einem
Gefühl nnd ahnen von seiner nachschwingenden Kraft und von
einer jäh ausbrennenden Sorge .

Das war es , was der Sergeant an schlichter Tatsächlichkeit
erfuhr :

„Bartels " , sagte der Leutnant , „bald kommen wir an einen
Kreuzweg " . — Kreuzweg , ein doppelsinniges Wort .

Unsere Straße geht geradeaus , wir haben da nichts weiter
zu überlegen .

„Das fliegende Vaby ".
Auf dem Pariser Flughafen Le Vonrget hatte sich dieser

Tage eine große Menschenmenge eingefunden , um das gewöhn -
liche , fahrplanmäßige Verkehrsflugzeug der Hillmanu -Linie zu
empfangen . Fast wie ein erfolgreicher Ozeanflieger wurde die
der Flugmaschine entsteigende Pilotin , die in aller Welt be -
kannte Fliegerin Amy Mollison , von den begeisterten Pa -
risern begrüßt . Es war das erste Mal , daß man im inter -
nationalen Luftverkehr einer Frau die Führung eines großen
Verkehrsflugzeuges anvertraut hatte . Die Fluggäste der Linie
London —Paris hatten den vorläufig noch seltenen Borzug ge -
habt , von einer Frau , und noch dazu von einer so berühmten
Fliegerin , über den Kanal gesteuert worden zu sein . Denn ihre
Berühmtheit hat sich Amy Mollison schon vor Jahren unter
ihrem Mädchennamen Amy Johnson verdient .

„ The flying Baby "
, wie man sie später ehrend nannte ,

lernte bereits im 18. Lebensjahr , wie viele ihrer berühmten
Kolleginnen , zunächst ohne Wissen der in England wohnenden
Eltern , die Kunst des Fliegens . Ihre Begeisterung war so
groß , daß ihr der Vater bald ein Flugzeug schenkte . Mit der
„Motte " setzte sie gleich darauf im Mai 1830 die Welt in Stau -
neu , indem sie in 17 Flugtagen die 16 000' Kilometer lange
Strecke von London nach Port Darwin in Australien zurück -
legte und mit dieser Leistung vom englischen König einen Or -
den und von der „Daily Mail " den ausgesetzten Preis von
10 000 Pfund erhielt . Der Erfolg und die mit ihm verbünde -
nen Ehrungen ließen die Fliegerin nicht ruhen , im Gegenteil ,
sie spornten sie zu neuen Taten an . Wiederum startete sie allein
mit einer neuen „Motte " — die alte war in Australien zu
Bruch gegangen — und flog über Berlin , Moskau , Jrkutsk und
Mulden nach dem Fernen Osten . Kaum war sie in Tokio ge-
landet , startete sie schon zum Rückfluß auf der gleichen Strecke ,
der sie wohlbehalten in die Heimat brachte .

Wieder ein Jahr später überraschte Amy die Welt mit einer
neuen Sensation , diesmal mit ihrer Hochzeit mit dem eben durch
seinen Rekordslug London —Capstadt berühmt geworden » n Flie -
gerkollegen Mollison . Zwar wurde nichts aus dem als Hoch-
zeitsreise geplanten Doppelatlantikflug — Mollison ließ seine
junge Frau zurück und führte seinen Atlantik -Flug allein mit
Erfolg durch . Noch einmal startete die nunmehr verheiratete
Amy Mollison zum Fernflug und unterbot auf der Strecke
London —Capstadt sogar den Schnelligkeitsrekord ihres Mannes .
Auch auf dem Rückflug schlug sie die seitherigen Rekordinhaber
mit einem Vorsprung von drei Tagen .

Nun scheint es , als ob sich Amy als Verkehrspilotin zur
„Ruhe " setzen will , zumal ihr dieser Berus durchaus nichts
Neues ist , da sie in früheren Jahren wiederholt in Amerika
große Verkehrsmaschinen geflogen hat . Aber vorher will sie
noch eine ganz bedeutende Sache mitmachen , nämlich das „größte
Luftrennen der Welt "

, das sie gemeinsam mit ihrem Manne
wieder nach Australien führen wird . Vorläufig ist ihre äugen -
blickliche Betätigung als Pilotin der schweren De Haviland -
Maschine also nur als Gastspiel aufzufassen , gewissermaßen als
Training für den bevorstehenden Äustralieu -Flug . Erst wenn

Badisches Staatstheater :

Der Türkenlouis im
Rastatt , die freundliche alt « Stadt , in der sich neben prächtigen

Bauten von historischer Bedeutung modern « Straßen mit kleinen
giebligen Häusern zu einem charakteristischen StavBbilv vereinen ,
stand am vergangenen Sonntag im Zeichen der Eröffnung der Ra -
statter Schloß - Festspiel « . Schon am Bahnhof grüßten den Fremden
eine große Anzahl leuchtender Hakenkreuzsahnen . An den schönen
Blumenrabatten auf dem Bahnhofsvorplatz vorüber schlendert « man
in die Stadt , spazierte über eine der Brücken ein Stück an der Murg
entlang , überschaute die Stadt mit ihren Bauwerken und Türmen und
kam dann zum Schloß , dessen Eingang von einer großen Zahl Men -
schen umlag «rt war . Nicht weit davon entfernt hielten fünf grohe
Autobusse der R « ichspost , drei davon in d« r neuen roten Farbe , die
die Mitglieder des Basischen Staatsth «aters nach Rastatt gebracht
hatten .

Am Eingang zum Schloßhof begrüßte der immer freundliche
Verwaltungsdirektor des Staatsth « at « rs die Gast« , schaute hier nach
dem Rechten und gab dort seine Anweisungen . Berittene Fan -
far «nbläser durchzogen noch einmal die Straßen der Stadt , um zum
letzten Mal zum Besuch der Festspiele einzuladen . Zahlreich war
man der Einladung gefolgt , so daß die großen , zu dieser Beran -
staltung errichteten Tribünen nahezu voll besetzt waren .

Langsam brach der Abend herein . Noch tummelten sich di «
Mitwirkenden in ihren faibenfrohen bunten Wämsern in dem w«iten
Rund des Schloßhofes . Bald aber kündeten Fanfarenbläser vom
Balkon des Schlosses den Beginn der Aufführung , der u . a auch der
Dichter Friedrich Roth , der Intendant des Badischen Staatsthea -
ters und der Bürgermeister von Rastatt beiwohnten . In rascher
Folge zogen die Bilder dieses historischen Stückes , das Friedrich
Roth mit Recht ein Kampfstiick um den Oberrhein genannt hat , an
den aufmerksam folgenden Zuschauern vorüber , Bilder von bunter
Mannigfaltigkeit , zu denen der mondbeglänzte , sternenbesäte Stacht -
Himmel und das Schloß wirkungsvolle natürlich « Kulissen waren .
Einen besonderen Reiz erhielt die Aufführung nicht nur dadurch ,
daß sie an historischer Stätte stattfand , sondern besonders auch durch
den Einsatz von zahlreichen Reitern und Fußvolk , die das Szenenbild
belebten . Hier hatte di« Freilichtbühne der raumbegrenzten Innen -
bühne manches voraus , man konnte das Spiel sich oisl mehr aus -
wirken lassen , und «s war in der Tat eine Freude , die zahlreichen
schönen Pferde , deren klug« Augen im Dunk «! der Nacht dem Zu -
schauer entgegenleuchteten , zu sehen . Der Türkenlouis selbst ritt hoch
zu Roß , auf jenem prächtigen alten Schimmel , der mit dem Badischen

Wir biegen aber doch nach Norden ab und reiten ans Meer .
So denke ich, Sergeant .

Wir reiten nur eine Stunde , nicht mehr , und dann sind wir
am Ziel . — Da ist ein Gut am Meer , ein riesiges Hans , ge-
wissermaßen ein Schloß .

Aber das ist nicht unser Ziel .
Auch der Herr , dem es gehört , geht uns nichts an . Nein ,

wir wollen kein Hungerstündlein und keinen Schritt abseits der
Straße vergeuden , um einem reichen Manne sein Vermögen
zu retten .

Sergeant , es geht hier nicht um Geld und toten Besitz . Um
ein schutzloses Leben geht es .

Schutzloses Leben !
Wir sahen gestern , wie es endet .
Wir kamen zu spät und ritten vorbei und konnten sie nicht

einmal mehr begraben .
Was war es in Erro dort ? Nicht mehr und nicht weniger ,

als was jetzt überall geschieht in diesem Land , das wir ver -
lassen müssen : die Aufständischen kamen , brannten das Haus
nieder , hetzten das Vieh auf die Felder und erschlugen den
Besitzer .

Auch seine Frau haben sie getötet und sein Kind .
Ein Menschenkind — und eine Frau , die nicht weniger

schuldlos war .

dieser glücklich vorüber ist , wird sie endgültig in den Dienst der
Hillmann -Linie London —Paris treten und damit die erste Ver -
kehrsfliegerin auf einer internationalen Flugstrecke sein .

Sängerin wird Schornsteinfegermeister .
Bei den französischen Bühnenkünstlerinnen machte sich in

letzter Zeit die Tendenz geltend , die Bühne zu verlassen und in
das Kloster zu gehen . Während dieser hübsche Abgang von den
Brettern , die die Welt bedeuten , zumeist nichts anderes dar -
stellte als eine Reklame , über deren Geschmack man verschiede -
ner Ansicht sein kann , werden jetzt Fälle bekannt , daß früher
sehr bekannte Künstlerinnen praktische Berufe ergriffen haben .
Das Ueberangebot an Kräften ist groß , und die Jugend ver -
drängt jene älteren Bühnenangehörigen , die nicht mehr elastisch
genug sind , um sich gegen die Konkurrenz der Jugend zu be -
Haupte » .

Eine in Paris noch vor zehn Jahren berühmte Sängerin
hatte sich vor längerer Zeit vollkommen von der Bühne und der
Gesellschaft zurückgezogen , um bei einem Schornsteinfegermeister
als Lehrling einzutreten . Sie machte ihre Gesellenprüfung und
erhielt sofort eine Stellung , in der sie sich in Ruhe zur Meister -
Prüfung vorbereiten konnte . , Sie hat jetzt diese Prüfung gut
bestanden , und plötzlich Erinnert sich die Theaterwelt ihrer . Die
letzte Zeit ihres Lebens hat für sie Reklame gemacht , und meh -
rere Angebote sind an sie gelangt , wieder aufzutreten .

Fräulein Schornsteinfegermeister aber hat alle verlockenden
Rufe unbeachtet verhallen lassen . Sie hat erklärt , daß sie auf
Grund ihrer Kenntnisse in ihrem neuen Fach etwas leisten
könne und unabhängig sei von der Konjunktur des Theaters .
Sie wolle sich nicht wieder in eine Abhängigkeit begeben , die sie
glücklich überwunden habe .

Dieser Standpunkt hat ihr große Sympathien verschafft , und
im Augenblick ist sie genau so bekannt wie in ihrer Blütezeit .
Das Geschäft geht gut , und der Pariser Hausbesitzer läßt sich von
ihr mit Vorliebe auf das Dach steigen .

Hollywood am Ende .
Das amerikanische Filmparadies Hollywood , das nicht nur unter

der wirtschaftlichen Krise schon seit Jahren schwer zu leiden hat ,
sondern in steigendem Maße auch unter der Konkurrenz des großen
englischen Filmzentrums von Elstree , befindet sich tatsächlich vor
dem Zusammenbruch .

Diese Behauptung entspringt nicht etwa irgendeiner alarmie -
renden Meldung amerikanischer Sensationsblätter , sondern beruht
auf den amtlichen Feststellungen des Filmkommissars , der von dem
amerikanischen Präsidenten Roosevelt zwecks Prüfung der Verhält -
nisse in der amerikanischen Filmindustrie eingesetzt worden ist.

Räch dem Bericht dieses Kommissars ist von den fünf großen
Filmgesellschaften Hollywoods eine bereits völlig zusammengekracht ,
eine andere arbeitet wohl vürläufig weiter , aber unter der Aufsicht
eines Konkursverwalters ; die dritte Firma hat eine Schuldenlast
von 42 Millionen Dollar zu amortisieren , was ihr unter den be-
stehenden Verhältnissenn auf keinen Fall gelingen dürfte , und das

Raslaller Schlohhos.
Staatstheater seit langem in guter Freundschaft lebt . D« r SA -
R « itersturm Rastatt und di « SA -Standarte III hatten sich bereit -
willig in den Dienst di«s«s festlichen Heimatspieles gestellt . So wur -
den die Massenszenen zu einem wesentlichen Bestandteil dieser Ra¬
statter Aufführung .

Ueber das Stück selbst, das am Badischen Staatstheatsr ein «
große Anzahl Aufführungen erlebt « , braucht heute nichts mehr gesagt
■rn werden . Die Schlachtenszenen , die intimen Szenen zwischen dem
Türk «nlouis und seiner Gemahlin Sibylla , gelangen vortrefflich .
Di « auf d« r Bühne schwierig darzustellend « Doppelsze ". e , die neben
einem Schlachtenbild das üppig « Leben am Wiener Hof durch spuk-
Haft vorüberhuschende Gestalten kennzeichnet , hatte hier « ine glück¬
liche Lösung gefunden dadurch , daß man di « Wiener Bilder auf den
Balkon verlegte , so daß man hier also anstatt einer Vorder - und
Hinterbühne zwei übereinanderliegende Bühnen vor sich hatte .

Di « Aufführung fand den lebhaftesten Beifall des Publikums ,
der neben den Darstellern auch dem Dichter und dem Intendanten
galt . Di « Hauptrolle des Türkenlouis lüg bei dem Intendanten
des Heidelberger Stadttheaters Kurt E r l i ch als Gast in besten
Händen . Sein leichtes , gelöstes Spiel gewann durch eine vortrefflich « ,
klare Sprechweise , in der auch die jeweilige Stimmung hervorragend
zum Ausdruck kam . Erlich spielte den Türkenlouis als heroischen
Menschen und wackeren Streiter und hob in feiner Kontrastierung
die Stellen hervor , in denen sich das Seelisch « und Gemütvolle dieses
Mann «s spiegeln . Elfriede P a u st als Sibylla , Melanie E r -
marth als ihre Schwester und Felix B a u m b a ch als Kulpis dür¬
fen aus der großen Anzahl der übrigen Mitwirkenden als vortreff -
liche Sprecher hier auch besonders erwähnt werden . Wenn die Be -
leuchtungseffektc nicht voll befriedigten , sc waren da wohl unllbcr -
windbare Schwierigkeiten vorhanden . Auch das nahe Heranbauen
der Tribüne an die hohe Fassade des Schlosses beeinträchtigte die
Wirkung etwas .

Im übrigen aber entsprach die Aufführung ganz den Erwar -
tungen , und es ist zu hoffen , daß auch den Aufführungen an den
nächsten Sonntagen ein gleicher Erfolg und gleich gutes Wetter
beschieven sein mögen .

'
ml .

Um die Ura-Linda- Chronik. Die Reichsschrifttumskammer beim
Propagandaministerium hat sich gegen die angebliche Echtheit der
Ura - Linda - Chronik erklärt .

vierte Unternehmen hat allein im Jahre 1333 an 16 Millionen
Dollar Verluste gehabt .

Etwas günstiger ist es um die mittleren und kleinen Film -
unternehmen bestellt , die zum großen Teil ' auch heute noch weiter
arbeiten . Aber auch hier ist der Umsatz in ganz bedeutendem Maße
zurückgegangen , und dieser Rückgang des Geschäfts beträgt bei ein -
zelnen Firmen im Vergleich zu den Jahren 1928—1929 bjs zu
60 Prozent .

Der Kommissar beschränkt sich in seinem Bericht an die Regle -
rung übrigens nicht auf bloße Feststellungen , sondern übt zum
Teil äußerst scharfe Kritik . Seiner Meinung nach sind die trost -
losen Zuständen in der Filmindustrie Hollywoods nicht zuletzt auf
die Unfähigkeit der Direktoren zurückzuführen , Einnahmen und Aus -
gaben in ein vernünftiges Verhältnis zu bringen . Die Verwaltung
in den großen Gesellschaften sei nach wie vor viel zu kostspielig , bei
zu vielen Beamten mit viel zu hohen Gehältern . Auch die Stars
erhalten immer noch Phantasiegehälter , trotz aller von der Regie -
rung bereits erlassenen Verordnungen und Verfügungen . So soll
beispielsweise Greta Garbo für die Hauptrolle in ihrem letzten Film
„Die Königin Christine " allein 315 000 Dollar als Gage erhalten
haben .

Panzerkreuzer „ Deutschland "
im Deutschen Museum .

Wohl selten hat der Bau eines Kriegsschiffes in der ganzen
Welt so viel Aufsehen erregt wie der Vau des Panzerschiffs A , das
in der Taufe den Namen „Deutschland " als vierte Trägerin die -
ses Namens bei der deutschen Marine erhielt . Es wurde geboren
unter den Fesseln des Versailler Diktats , das nicht nur die Zahl
unserer Kriegsschiffe beschränkte , sondern bei jedem Schiffstyo auch
eine bestimmte Höchstgrenze für seine Größe festsetzte. So dürfen
unsere Panzerschiffe , asso auch die „Deutschland "

, nur eine Wasser¬
verdrängung von 10 000 Tonnen (zu 1016 Kilogramm ) besitzen, wäh -
rend die Schlachtschiffe der großen Seemächte durchschnittlich 35 000

Das Modell des Panzerkreuzers „Deutschland "

Tonnen groß sind . Deutsche Schiffsbaukunst und deutsche Technik
haben aus der Rot eine Tugend gemacht und trotz der Beschrän -
kungen ein Schiff geschaffen , von dem das Ausland nur als dem
„Wunderschiff " spricht .

Ein im Maßstab 1 :50 gehaltenes Modell der „Deutschland "
wurde jetzt durch das Reichsmarineamt dem Deutschen Museum über -
lassen . Auch das , aus den Werkstätten der Erbauerin des Schiffes ,
der Firma „Deutsche Werke Kiel Aktiengesellschaft "

, hervorgegan -
gene , bis in die kleinsten Einzelheiten mit großer Liebe in zweijäh -
riger Arbeit ausgeführte Modell ist ein kleines Meisterwerk . Es
legt , wie das Original , beredtes Zeugnis für das Können der
Firma ab , die neben dem Schiffbau auch den Bau von Maschinen ,
Dieselmotoren , Pumpen , Triebwagen , Elektromotoren usw . zu
ihrem -Arbeitsprogramm zählt .

Die Hauptabmessunge » der „Deutschland " sind : Länge 181,70,
Breite 20,69 und Tiefgang 5,78 Meter . Die Bewaffnung des Schif¬
fes besteht aus sechs 28- Zentimeter - Geschützen, die vorn und achtern
in je einem Drillingsturm untergebracht sind . Diese beiden Türme ,
die den Namen „Hindenburg " und „Hitler " tragen , bilden die
schwere Artillerie , die durch die aus acht lS -Zentimeter -Geschützen
bestehende mittlere Artillerie ergänzt wird . Ferner sind verschie -
dene Flugabwehrkanonen sowie Ueberwasser -Torpedorohre an Deck
aufgestellt ! die normalen Unterwasser - Torpedorohre sind uns auch
durch das Versailler Diktat verboten . Zum erstenmal wurden die
Stahlplatten des Schiffes nicht , wie bisher , durch Vernietung , son-
dern durch Schweißung verbunden . Außerdem wurde in großem
Umfange bei den Schiffseinrichtungen Leichtmetall verwendet .

Von ganz besonderem Interesse ist aber der neuartige Antrieb
des Panzerschiffes durch Dieselmotoren der MAN , die eine Gesamt -
leistung von 54 000 Pferdestärken besitzen. Sie geben dem Schiffe
eine Geschwindigkeit von 26 Knoten = 48 Kilometer in der Stunde .

Uebergabe des Goelhe -Preises
an Sans Pfitzner.

Mit einer schlichten F « ier
wurde am Dienstag im
Goethe - Haus in Frankfurt
a . M . dem Komponisten Pro -
fessor Dr . h . c . Hans Pfitz -
ner der Goethe - Preis der

- Stadt Frankfurt überreicht .
Der Oberbürgermeister , Dr .
Krebs , führte dabei aus ,
daß das Kuratorium der
Stiftung Pfitzner einstimmig
wegen seiner überragenden
schöpferischen Leistungen auf
dem Gebiete der Tondichtun -
gen des Goethe ^Preises für
würdig erachtet habe . In
Psitzners Werken fände man
nicht den Niederschlag ver -
standesmäßig erklügelter
Tonsetzung , sondern die

'
Ver -

körperung des Ringen » und
der Sehnsucht des echten
deutschen Menschen nach letz -
ter Vollendung . Sodann
übergab Dr . Krebs Pfitzner

» ans Pfitzner die Urkunde di« folgenden
Wortlaut hat :

„Im Jahre 1934 verleiht
di « Stadt Frankfurt am Main den von ihr gestifteten Goethe - Preis
dem Tondichter Professor Dr . « . h . Hans Pfitzner aus München . Die
Ehrung gilt dem deutschen Tonschöpfer , dessen Schaffen in Lied ,
Symphonie und Musikdrama der deutschen Musik erhabenen Aus -
druck verliehen hat . Die Ehrung gilt dem Kämpfer für deutliche Art ,
der zur stolzen Besinnung auf die

'
hohe Ueberlieferung der deutschen

Kunst und zu unerschütterlichem Glauben an ihre Zukunft aufge -
rufen hat .

"

In seinen Dawkesworten betonte Professor Pfitzner . er wolle die
große Verantwortung , die ihm durch die Verleihung 5es Preises
auferlegt worden sei , immer so erfüllen , wie er es einmal in einem
seiner Werke geschrieben habe : „ Jeder Mensch hat das Recht , an sich
zu arbeiten , der Künstler darf nur seinem Werk leben .

" Aus die -
sem Genius oder besser Dämon heraus habe Goethe geschaffen . Von
diesem Drang besessen, müsse jeder wahrhafte Künstler wirken .

interessantes aus aller (H3eit



Nummer 846. Mittwoch , 29. August 1934. 50. Jahrgang

Rund um des? SchlotzSurm.
Der Karlsruher Schlvhlurm im neuen Gewände .

Dem aus den Pfaden des Hardtwaldes in den Schloßpark ein -
' retenden Spaziergänger bietet sich in diesen Tagen beim Näher -
kommen zum Schloßbau ein nahezu ungewohntes Bild . Der riesige ,
seit Frühjahr nahezu zum festen Bestandteil der Parkfront gehörende ,
vielgliedrige Gerüstbau am Schlag ist sowohl hier wie beim Himmel -
anstrebenden „ Bleiturm " plötzlich wieder verschwunden . Ungehindert
schweift das Auge des Beschauers die lange Schloßfront entlang ,
hinauf zum stolzen Turmbau und freut sich am reinen Anblick neu -
geschaffener Schönheit . Verschwunden ist auch mit altem Zeitenfraß
an Mauerwerk und schmutzigem Farbton die Episode des farbigen
Anstrichs unseres Schloßturins , die vor etwa drei Jahren die
Gemüter unserer sonst nicht leicht aus der Ruhe zu bringenden ein -
gefleischten Karlsruher zur Siedehitze brachte . Bei Fach - und Nicht -
fachleuten entspann sich ein Kampf über die Frage der Farbe im
Stadtbild im allgeineinen und ihre Anwendung am Schloßturin
im besonderen . Da griff die Zeitgeschichte ein und man kann bei
der Betrachtung der jetzigen und in der schönen grünen Umgebung
besonders vornehm und ruhig wirkenden Schloßfassade und des
Schloßturmes in Erinnerung an jene „farbige " Episode wie im
Märchen sagen : „Es war einmal ."

Es war einmal , und soll auch gar nicht von der Hand gewiesen
werden , daß der Schloßturm in „grauer " Vorzeit anstelle des jetzigen
hellgrauen Farbtones , der nach einem im Besitze der Gräfin Douglas
in Gondelsheim befindlichen Gemälde aus dem Anfang des vorigen
Jahrhunderts als der einzig richtige festgestellt wurde , der Turm
nicht dennoch einen roten Anstrich hatte , wie ja auch die Stadt
Karlsruhe in ihren jüngsten Anfängen durchweg Häuser mit rotem
Anstrich aufwies . Dies trug dem jungen Gemeinwesen ja auch bei
den damaligen Zeit - und Reisegenossen den Namen „die rote Stadt "
ein . Ohne Beigeschmack politischer Natur . Aber wie gesagt , traf
dieser vermutete Anstrich auf den Vorgänger des jetzigen Schloß -
turms zu , denn der heute stehende „Bleiturm " soll erst im Jahre
1750 errichtet worden sein . Von dem alten und ersten Turm , der
1715 errichtet wurde und eine rund einjährige Bauzeit erforderte ,
ist lediglich noch der Stützrost vorhanden , in dem auch der Grund -
stein des ersten Schloßbaues , oder besser gesagt des ersten Schloß -
turmbaues , eingefügt wurde . Man kann also bei Betrachtungen
über die Geschichte des Karlsruher Schloßturmes sogar von drei
Turmbauperioden sprechen . Geschichtlich bestimmt steht nur fest und
ist aus den zuständigen Akten ersichtlich , daß nach dem Schloßneubau
im Jahre 1750, der zwanzig Jahre Bauschaffens umfassen sollte , im
Jahre 1785 der achteckige Aussichtsturm , von dem man eine herrliche
Aussicht genoß über die Stadt und die nähere Umgebung , von seit -
her (30 Meter Höhe auf nunmehr 42 Meter Höhe „ erniedrigt " wurde .

Wenn man jedoch der im Jahre 1330 aus Anlaß von Erneue -
rungsarbeiten im Knopf der Turmhaube gefundenen Urkunde in
Gestalt einer kleinen Bleiplatte Glauben schenken will , die besagt ,
daß „dieser kupferne Knopf , welcher schon 70 Jahre auf diesem
Schloßturm um 40 Schuh ( rd . 12 Meter ) höher gestanden " habe , so
käme man auch zu dem Schluß , daß es sich dennoch um den ersten
und einzigen Turmbau des Schlosses aus dem Jahre 1715 handle .
Da aber die „Urkunde " in Gestalt einer Bleiplatte besieht , die ihre
primitive Inschrift lediglich durch die diese Turmhaubenerneuerung
vornehmenden Blechnermeister und Gesellen erhielt , so kann man
ihr einen amtlichen Charakter nicht beimessen . Die zutreffende
Wahrheit festzustellen , bedarf es also noch einer zünftigen und künf -
tigen Forschung hierüber .

Doch freuen wir jüngste Zeitmenschen uns darüber , daß der im -
posante Schloßbau und Turmbau bei unserer jetzigen Regierung das
Verständnis und die Förderung erfuhr , die das Volk diesen ersten
Zeugen stadtgeschichtlichen Daseins stets entgegen gebracht wissen
wollte . In diesem Zusammenhang wird es auch beim Publikum
besonderen Anklang finden , daß auch der Frage der N e u g e st a l -
t u n g des Schloßplatzes und seiner gärtnerischen Anlagen ,
sowie

'
der Frage einer angepaßten , zeitgemäßen Beleuchtung dieses

historischen Platzes durch die zuständigen Stellen energisch näher ge-
treten wird . Ein Teil dieser Aufgabe ist bereits gelöst in der pracht -
vollen Erneuerung der nun wieder in neuem Glänze schmuck da -
stehenden beiden Wachthäuschen , den beredten Zeugen jenes Zeit -
alters , die wir als die des . .Barocks " kennzeichnen .

Daß es den amtlichen Stellen ernst ist mit der Verschönerung
des herrlichen Platzes sei auch daraus ersehen , daß man in den
beiden Gärten zu beiden Seiten des Schloßturmes mit der Ausstel -
lung von Plastiken begonnen hat , die Zeugen aus dem alten Karl ?-
ruhe um 1760 sind . Es handelt sich hierbei um zwei Göttergestalten ,
geschaffen von dem um jene Zeit in Karlsruhe lebenden Künstler

Lengelacher (gestorben 1780) , die , zusammen mit noch anderen Bild -
werken , darunter auch solchen, die heute die Schloßgesimse und die
Wachthäuschen schmücken , schon vor 150 Jahren die Anlagen des

Schloßplatzes schmückten, dann aber infolge Schadhaftigkeit nach
ihrer Instandsetzung im Garten der Markgräsin Amalie , dem nach-
maliaen Garten des Erbgroßherzoglichen Palais in der Kriegsstraße ,
ihre Aufstellung fanden und darin auch verblieben , bis der Zug einer
neuen Zeit auch diesen Zeugen längst entschwundener Vergangenheit
Karlsruher Geschichte wieder zu einem ehrenvollen Wiederdasein
verholfen hat . S Albert Göckler .

An alle Saardeukschen ßm Reich !
Aufruf zur Anmeldung für die Volksabstimmung im Saargebiet .

Die Regierungskommission des Saargebietes hat am 8. Juli
1934 die Vorschriften über die Aufstellung der Stimmlisten für die
Volksabstimmung im Saargebiet am 13 . Januar 1935 erlassen .
Weiterhin hat die Volksabstimmungskommission des Völkerbundes
am 20. Juli 1934 eine Bekanntmachung veröffentlicht , die nähere
Vorschriften über die Abstimmungsberechtigung und über die An -
Meldung der Stimmberechtigten zur Aufnahme in die Stimmlisten
enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die außerhalb des Saar -
gebietes wohnen , einen besonderen Antrag auf Eintragung
in die Stimmlisten stellen - Wer nicht in die Stimmlisten
eingetragen ist. kann sein Stimmrecht nicht ausüben . Es liegt
daher im eigenen Interesse aller im Reich wohnenden Stimm -
berechtigten , diesen Antrag mit tunlich st er Beschleunigung
einzureichen . Die Antragsfrist läuft mit dem 31 . August 1934 ab .
Der Antrag , der an den Gemeindeausschuß des Bezirkes gerichtet
ist, in dem der Abstimmungsberechtigte am 28. Juni 1919 die Ein -
wohnereigenschaft hatte , muß folgende Angaben enthalten :

1 . die Namen . Vornamen , das Geburtsdatum , den Geburtsort
und den Beruf des Antragstellers ( im Falle einer Berufsänderung
denjenigen , den er am 28. Juni 1919 ausübte ) , sowie die Vor -
namen seines Vaters und ferner , falls es sich um eine verheiratete
Frau handelt , die Namen und Vornamen ihres Ehemannes (im
Falle einer Veränderung des Familienstandes nach dem 28. Juni
1919 den Familiennamen , den sie an diesem Zeitpunkt trug ) :

2. die Gemeinde , in der er die Einwohnereigenschaft am 28.
Juni 1919 hatte :

3. den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages :
4 . die Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zu richten

sind.
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigenschaft

im Saargebiet sind dem Antrag beizufügen : befinden sich solche
Beweisstücke nicht in den Händen des Antragstellers , so ist in dem
Antrag anzugeben , bei welcher Stelle des Saargebiets diese Unter -
lagen erhältlich sind.

Sämtliche
'

Abstimmungsberechtigten im Reich werden hiermit
aufgefordert , ihren Antrag auf Eintragung in die Stimmlisten bis
spätestens zum 31 . August 1934 an den zuständigen Eemeindeaus -
schuß im Saargebiet gelangen zu lassen . Zur Aufklärung
über alle , bei der Anmeldung zu berücksichtigenden Gesichtspunkte
stehen den Äimmberechtigten die Saarmeldestellen ihres
jetzigen Wohnortes ( das Einwohnermeldeamt , in den Städten die
inständigen Polizeireviere ) sowie die Geschäftsstelle des Bundes der
Saarvereine — in Berlin befindet sich diele SW 1 . Stresemann -
straße 42 . zur Verfügung . Es wird jedem Abstimmungsberechtigten
dringend empfohlen , vor Absenkung seiner Anmeldung die vorge -
nannten Stellen zum Zwecke der Beratung in Anspruch zu nehmen .

Der badische Gauparleitag.
Der badische Gauttiter , Reichsstatthalter Robert Wagner ,

teilt mit : Der Gauparteitag des Gaues Baden findet in
diesem Jahr am 7 . Oktober 1934 in Karlsruhe statt . Das
Programm wird baldigst bekanntgegeben .

Der Arbeitsdienst marschiert.
Der Karlsruher Bevölkerung wird am kommenden Sonntag

ein Genuß besonderer Art bevorstehen . Di « Männer des Arbeits -

dienstes , die sich überall steigender Sympathien erfreuen , sammeln
sich in Stärlke von etwa 700 Mann um 10 Uhr vormittags auf dem
Meßplatz .

Von dort werden sie zum Marsch durch folgende Straßen an -
treten : Robert Wagner -Allee , Kaiserstraße bis Mühlburger Tor ,
Stefanienstraße , Karlstraße , Kriegsstraße , Karl Friedrichstraße zum
Schloßplatz , auf dem die Gaukapelle von 11 .30 bis 12 .30 Uhr ein
Platzkonzert geben wird , das bei der Beliebtheit demselben ein
dankbares und zahlreiches Publikum finden wird . Nach dem Rück-
marsch , der durch die Karl Friedrichstraße erfolgt , wird Gau -
arbeitsführer Helff auf dem Adolf Hitlerplatz den Vorbeimarsch
abnehmen . Vom Festhalleplatz aus treten dann die Männer des
Spatens die Rückkehr in die Arbeitsdienstlager Karlsruhe , Dur -
lach , Leopoldshafen und Ettlingen zu Fuß an .

Dieser Propagandamarsch wird der letzte des Arbeitsdienstes
vor dem Parteitag in Nürnberg sein , an dem der badisch - pfälzische
Arbeitsgau mit 2500 Mann vor dem Führer aufmarschieren wird .

Die ev . Stadlkirche im neuen Gewand .
Endlich beginnt das Gerüst um den Kirchturm der evangelischen

Stadtkirche zu fallen . Andere sind ihm vorangefolgt . Zuerst am
alten Bahnhofsgebäude , dann am Schloßturm , dessen behäbige Run -
dung sich wieder ohne Rankwerk über dem Mittelbau des Schlosses
erhebt .

Nun folgt also als letzte in der Reihe der drei Monumental -
bauten , deren Restaurierung sich in diesem Jahre als dringend not -
wendig erwiesen hatte , die evangelische Stadtkirche über dem Adolf -
Hitler -Platz . Ganz allmählich schälten sich der Turm , wo die Riesen -
gestalt des Friedensengels im strahlenden Glanz seiner neuen Per -
goldung aufragt , wie auch die hochstrebenden Säulen der Vorder -
front wieder aus dem hohen Holzgerüst heraus .

Wie ein durchbrochenes Spitzenkleid hatte das Leitergerüst die
Kirche monatelang umkleidet , man ahnte nur die Umrisse des hüb -
schen Baus , wie man die Glieder der Menschen unter cen Falten
ihrer Kleider erahnt . Nun macht der Bau geradezu einen . .ab -
gemagerten " Eindruck , so hatte man sich schon an das massige Bau -
gerüst im Straßenbild gewöhnt .

Prachtvoll hebt sich das neue hellgraue Gewand gegen den blauen
Sommerhimmel ab . Es funkelt und glänzt überall , wenn die Son -
nenstrahlen darüber huschen . Auch das Ziffernblatt der Turmuhr
ist einer Auffrischung unterzogen worden , Ziffern und Zeiger leuchten
weithin sichtbar im neuen Goldüberzug . Wie viel Karlsruher wissen
übrigens , daß diese Turmuhr im Jahre 1815 von Joh . Jakob Schmidt .
Hofuhrmachcr in Karlsruhe , dem Begründer der Karlsruher Uhr -
macherfamilie Schmidt - Staub , erstellt wurde ?

50 Jahre nach ihrer Erschaffung war die Uhr überholungs -
bedürftig . Eine auf dem Holzverschlag aufgemalte Inschrift lautet :
„Repariert anno 1805 von K . Reinhold Sohn ." Nicht minder inter -
essant war die tägliche Arbeitsleistung , die das Aufziehen der Uhr
erforderte . Täglich mußten vier Züge je lOOmal , also 400mal in
einem und im Monat 12 000 mal mit erheblichem Kraftauf -
wand herumgedreht werden .

Aus Beruf und Familie .
80. Geburtstag . Stadtdiener a . D . August Metzger , der

vom Jahre 1887 bis zu feiner Zuruhefetzung im Jahre 1919 im
städtischen Dienst beschäftigt war , konnte am 28. ö . M . in geisti¬
ger und körperlicher Frische seinen 80. Geburtstag begehen . Aus
diesem Anlaß übermittelte ihm die Stadtverwaltung ihre Glück -
wünsche mit einer Blumengabe unter gleichzeitiger Uebersen -
dung eines Anerkennungsschreibens des Herrn Ministers des
Innern für seine treu geleisteten Dienste . Die ehemaligen
Berufskameraben Metzgers hatten sich in früher Morgenstunde
zu einer kleinen Feier im Rathaus versammelt , wobei Stadt -
Verwaltungsdirektor Lache r als Dienstvorstand der Haupt -
Verwaltungsbüros und im Namen der Kameraden dem Alters -
Veteranen in herzlichen Worten Glückwünsche aussprach und
sinnige Geschenke iiberreichte .

Seinen 70. Geburtstag feierte der in weitem Kreise bekannte
alte Sanitätsmann Schneidermeister Theodor Schach . Stesa -
nienstraße . Aus diesem Anlaß überbrachten ihm leine Sanitäts -
kameraden verschiedene Geschenke, für seine 38jährige unermüdliche
Tätigkeit im Roten Kreuz . Ebenfalls brachte ihm die Eefangsab -
teilung der Württemberger , dessen Gründer und Ehrenmitglied
Schach ist, ein Ständchen , desgleichen der Karlsruher Männergesang -
verein , in dessen Reihen er auch den Ehrenbrief und die goldene
Sängernadel vom Deutschen Sängerbund erhielt für 50jährige
Sängertätigkeit .

X Seinen 70 . Geburtstag feiert heute in geistiger und körper -
licher Frische Gärtnereibesitzer Eduard Bayer in Karlsruhe -
Rüppurr .

*
Sommeropcrette im Städtischen Konzerthaus . Um weite -

sten Kreisen den Besuch der Operettenvorstellungen zu ermög -
lichen , hat sich die Generaldirektion entschlossen , ab Dienstag ,
den 28 . August , die Eintrittspreise um rund SV % z u
ermäßigen . Dieses Entgegenkommen dürfte sicherlich all -
gemein begrüßt werden .

Sammeltag sür Mutter und Kind.
am 2. September .

In Baden Verkauf von Ziertellern .
Der Reichsschatzmeister der NSDAP , und das Reichsfinanz -

Ministerium haben zu Gunsten des Hilfswerkes „Mutter und Kind '

Sonntag , den 2 . September 1934 als Sammeltag neige -

geben .
Die gemeinsame Sammelaktion der vier Spitzenverbände der

„Freien Wohlfahrtspflege " ( NS .- Volkswohlfahrt , Zentralaus >chun

für Innere Mission , Deutscher Earitasverband , und Deutsches
Rotes Kreuz ) erstreckt sich über das ganze Reichsgebiet und be-
schränkt sich nur auf diesen Tag .

Wie die Landesstelle Baden des Reichsnnnisteriums für Volks -
aufklärung und Propaganda mitteilt , werden in Baden im Gegen -
satz zum Reich keine Blumen verkauft . Die Sammler und Samm -
lerinnen werden dagegen in Zell a . Harmersbach erzeugte Zier -
t e l l e r anbieten . Damit ist den Wünschen der Spender nach
praktischen Sachen Rechnung getragen und zugleich die heimische
Arbeitsbeschaffung kräftig geförderte

Verkehrsunfälle .
Am Dienstag stießen in der S - Kurve beim Schloß Rüppurr ein

Motorradfahrer und ein Personenkraftwagen zusammen . Personen
wurden nicht verletzt , beide Fahrzeuge wurden beschäftigt . Der Mo¬
torradfahrer , der in Richtung Karlsruhe fuhr , hatte die rechte Stra -
ßenseite nicht eingehalten ! er gelangt zur Anzeige .

Infolge Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechtes ereignete sich en de
Kreuzung Scheffel - und Sofienstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Kraftrad und einem Lieserkraftdreirad . Beide Fahrzeuge wurde »
dabei beschädigt .

Angezeigt wurde der Führer eines Personenkraftwagens , wei '
er beim Befahren der Kreuzung Weingarter - , Blumen - und Grötzir
gerstraße in Durlach einem anderen Personenkraftwagen das Vor¬
fahrtsrecht nicht einräumte , wodurch er letzteren anfuhr und den Kg '

flügel des rechten Hinterrades beschädigte . Der Schuwige entzog si'
nach dem Zusammenstoß durch die Flucht der Namens feststellung . «?

'

Nummer des Kennzeichens konnte aber von dem Führer des beschäd '
ten Wagens und einem Zeugen abgelesen werden .

Vom Fahrrad gestürzt . Ein verheirateter 43 Jahre alter Mann
erlitt am Waldrand nördlich des Ahaweges einen Ohnmachtsanfa '
und stürzte vom Fahrrad . Da er einige Zeit bewußtlos war , wur '
er mittels Krankenautos nach dem Städtischen Krankenhaus o«*
bracht.



Seite 8 . Nr . 346. Badische Presse Mittwoch, den 2S . August 1S34.

Saar und Pfalz beim 2. Südwestdeutschen Die Karlsruher Vannkapelle 109 in Berlin.
AeimaÜag in Karlsruhe.

Ihr großes Interesse am Hsimcittag haben Pfalz und Saar durch
besondere Schreiben an die Festleitung zum Ausdruck gebracht .

So schreibt die Pfalz :
Stoch Rücksprache mit dem Kauleiter teile ich Ihnen mit , daß

er den Südwestdeutschen Heiinatag Baden —Pfalz — Saar in
Karlsruhe am 22. utih 23 . September begrüßt uwd die
wärmste Unterstützung desselben durch den Landesverkehrsverband
Rheinpfalz wünscht . Heil Eitler !

gez. Hans Dietrich , SK.to .R -, Gau -Organisationsamtsleiter .
Und die Saar :

Ihre an den Landesleiter der Deutschen Front , Herrn Pirro ,
freundlichst übersandte Einladung zum Südwestdcutschen Heimat -
tag Bctoen —Pfalz —Saar am 22 . und 23 . September ist bier
eingegangen . Der Landesleiter dankt Ihnen für Ihre freundliche
Aufmerksamkeit und begrüßt Ihre Veranstaltung sebr . Sie dürfen
selbstverständlich der wärmsten Unterstützung für Ihren Heimat -
tag durch die Landesle ' tung der Deutschen

'
Front versichert sein .

Die Deutsche Front hofft , daß Ihr Heimattag einen zufrieden -
stellenden und geistig gewinnbringenden Verlauf nehmen wivd -

Mit treudeutschem Saar grüß ! Heil Hitler !
gez . S ch a u b , Landesgeschäftsführer .

Aus beiden Ländern sind auch schon zahlreiche Anmeldungen ein -
gegangen , so daß der Heimattag zu einem wahren Gemeinschaftsfest
der Südwestmark werden wird . Reben der Schwarzwwlder Tracht
stehen die Franken , neben der Knappen - Kapelle marschiert der P

"äU
zer , und beim großen Volksfest , das den Abschluß des Heimattages
bildet , werden alle in einen fröhlichen Wettbewerb ihres Humors
treten . Badische und Pfälzer Weine werden ein übriges dazu tun ,
das Fest zu einem Volksfest in des Wortes tiefster Bedeutung zu
machen . Das bunte Leben , das sich auf dem weiten Festvlatz ent -
faltet , gibt ein treues Spiegelbild der Sitten und Frstbräuche , die
in der Südwestmark heute noch lebendig sind . Herzliche Gemein -
schaftsfreude wird d<is unvergeßliche Merkmal des Festes sein .

Verwaltung ssonderzüge der Reichsbahn aus den Rich -
hingen Basel , Konstanz , Stuttgart . Lauda - Heidelberg , Mannheim ,
Kaiserslautern -Neustadt a . d . H . , Saarbrücken - Zweibrücken werden
mit 60 Prozent Ermäßigung an beiden Tagen nach Karlsruhe und
zurückgeführt , und zwar so, daß die Samstags - üge gegen 17 Uhr
eintreten , die Sonntags ;,üge gegen 9 Uhr . Um allen Anforderungen
gerecht zu werden , ist es dringend erforderlich , daß die Anmeldungen
umgehend an die Geschäftsstelle des 2 . Süwestdeutschen Heimatta ^ es
Karlsruhe , Rathaus gerichtet werden , da sonst bei dem großen An -
drang eine Gewähr für Unterkunft . Essen und Teilnahme an den ver -
schicdenen Kundgebungen nicht übernommen werden kann . Man
wende sich deshalb sofort an das heimische Bürgermeisteramt oder
an die Geschäftsstelle selbst , wo die nötigen Fragebogen und Aus -
fünfte gegeben werden .

Große Keimalkunögebung in Karlsruhe.
Anläßlich des Zweiten Siidwestdeutschen Heimattages in Karls -

ruhe am 22 . und 23 . September 1934 treffen sich in unserer Landes -
Hauptstadt die siidwcstdeutschcn Stämme , der Alemannen , Franken ,
Pfälzer und Saarländer . Der Südwestdeutsche Heimattag wird zu
einer gewaltigen Heimatkundgebung ausgestaltet und wird eine
außerordentlich starke Beteiligung aufzuweisen haben . Allein aus
dem Saargebiet werden drei Sonderzüge mit über 3 000 Teilnehmern
erwartet . Die zahlreiche Teilnahme , insbesondere der saarländischen
Volksgenossen und einer Anzahl von Trachtenqruppen und Milizen ,
kann nur dadurch ermöglicht werden , daß die Beyölferuug der Lan -
desHauptstadt

Freiquartiere

für Samstag , den 2 2 . 12 3 . und Sonntag , den 23 . / 2 4.
September 1934 zur Verfügung stellt .

Wir rufen deshalb die gesamte Einwohnerschaft von Karlsruhe
einschließlich Vororten auf , die oft bewährte Gastfreundschaft der
Landeshauptstadt auch dieseomal unter Beweis zu stellen und dem
Quartieramt bei der Kreisleitung der NSDAP , Geschäftsstelle
Waldstraße 62 (Krokodil ) , die entsprechenden Quartiere sür zwei
Uebernachtungen mit einfachem Frühstück kostenlos zur Versügung zu
stellen . Die Vlockleiter der NSDAP werden in den nächsten Tagen
von Haus zu Haus gehen und die Freiquartiere sammeln . Wir er -
warten , daß ganz Karlsruhe in einmütiger Opferbereitschaft mit -
hilft , den Südwestdeutschen Heimattag zu einem gewaltigen Bekennt -
nis zur deutschen Volksgemeinschaft zu gestalten . Meldungen « er -
den auch telefonisch entgegengenommen von der Geschäftsstelle der
Kreisleitung der NSDAP , Fernruf 8101 und 8102 ; außerdem von
der Geschäftsstelle des Verkehrsvereins im Rathans .

Heil Hitler i
Der Krei sleiter : gez . Worch .

Ich schließe mich obigem Rufe an und bitte unsere Mitbürger
herzlich , diesem Aufruf zahlreich Folge zu leisten . Der Zweite Süd -
westdeutsche Heimattag soll wieder eine machtvolle Kundgebung sür
Volkstum und Heimat werden . Tragt zu Euerem Teil dazu bei !

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe :
gez . Jäger .

Von prächtigem Wetter begünstigt fuhr die Karlsruher
Vannkapelle 103 tStäbt . Schülerkapelle ) anfangs letzter Woche
in Autobussen zur Reichsfunkausstellung in Berlin . Wie offen -
varten sich auf der sonnigen Fahrt all die Schönheiten der beut -
fchen Lande , als die Autos durch die Rheinebene , an den Main ,
nach Fulda , durchs Thüringerland über Eisenach , Gotha . Erfurt
nach Weimar eilten . Vorsorglich hatte man in der Jugend -
Herberge der Di ^ terstabt bereits Quartier für die 70 Inngens
vorbereitet , so baß nach der Ankunft um die Mitternachtsstunde
bald alle in tiefem Schlaf lagen .

Der zweite Tag führte an die Saale über Galle , Bitterfeld ,
Wittenberg nach Berlin , wo gegen Abend alle wohlbehalten
vor der Runöfilnkausstcllnng ankamen und im Schulnngszelt -
lager der Kau - und Kreisfunkwarte ausgezeichnet verpflegt und
untergebracht wurden . Am meisten imponierte der 188 Meter
hohe Funkturm , dessen Besteigung eine stille Sehnsucht aller
war . Doch dazu war keine Zeit, ' denn Musiksübrer Martin
Greulich hatte Probe angesagt , also hieß es : Abmarsch ins
Lager , damit morgen alles ausgeruht ist . Denn der Mittwoch
verlangte von jedem einzelnen äußerste Hingabe nnd Anfmerk -
samkeit . Galt es doch zu zeiaen , bast die Karlsruher Kapelle
den ihr vorausgegangenen Ruf rechtfertige . Die Leistungen
der mit der Kapelle in friedlichen Wettbewerb tretenden HI -
Kapellen Zülichan und Berlin waren ja unbekannt . N. nd als nnn
die Mittagsstunde die große Uebertragung ans den Deutschland -
sender begann , da säumten den Rasen vor dem Funkturm
Hunderte von Zuhörern , und Taufende horchten in Deutschland
am Lautsprecher . Allerorts konnte man bören . daß die Karls -
ruher Bann ^apelle mit ibren 70 HI - Musikeru als größte aller
derartigen Kapellen vorzüaNch abgeschnitten babe . Tradition ,
gute Schulung , sorgfältige Auswahl und ein tüchtiger Dirigent ,
wie ihn die Kapelle in Hauntlehrer Marlin Greulich besitzt ,
waren für den Erfolg ausschlaggebend . Doch fei auch hier das
Spiel der anderen Kapellen , besonders dasjenige der Züllich -
auer . anerkannt .

Erst nach 4 Uhr war dienstfrei : so daß die Karlsruher Ka -
pelle in ihren Wagen eine Rundfahrt durch das Zentrum Ber -
lins unternehmen konnte , um all die Stätten zu sehen , von
denen so viel gesprochen wird , wo sich all die großen geschicht -
lichen Ereignisse der neuen Zeit abgespielt baben . Es war nur
ein Auszug guS all dem Sebensmerten der ReichShauptstadt
und doch vermittelte er ein anschauliches Bild der Erhabenheit
und Größe dieser deutschen Hauptstadt .

Aber schon um Uhr begann wieder der Dienst . Schon
strömten Taufende in die Riesenhalle , wo in Anwesenheit des
Reichsministers Dr . Goebbels eine Kundgebung ber HI
und des BDM im Zeichen des nationalen Rundfunks stattfand ,
wobei auch die Karlsruher Bannkapelle mit einigen Märschen
erfolgreich mitwirkte . Aus allen Teilen Deutschlands war die
nationalsozialistische Jugend vertreten , aus Ostpreußen , Sach -
sen , Berlin , Schivaben und Baden , um in Spiel , Sprechchvr ,
Gesang und Tanz deutsches Wesen zu bekunden , das im Brauch -
tum schlummert . Ein eigenartiges Gefühl , in einer Dar -
bietung naturechte Volkstänze und Lieder aus allen deutschen
Gauen zu sehen und zu hören — und zn erleben . Wer den
Grundton dieser improvisierten Veranstaltung empfunden , ver -
steht auch die Ziele , die Dr . Goebbels allen Rundfunkschasfen -
den zur Pflicht gemacht hat . Den Ausklang der Feierstunde
bildete der Aufmarsch aller Teilnehmer unter Vorantritt einer
Bergmannskapelle aus der Saar , der in eine Treuekundgebung
zum Saarland ausklang .

Bei der anschließenden Besichtigung des Lagers nahm Dr .
Goebbels Gelegenheit , dem Leiter der Bannkapelle 109,
Martin Greulich , in herzlichen Worten seine volle Anerken -
nung für die Leistungen ber Karlsruher Jugend auszusprechen .

Es erübrigt sich fast zu sagen , daß die Karlsruher Jungen
wohl willig aber nicht mit Freuden die Nachricht entgegen -
» ahmen , daß schon in der Nacht das erste , und am frühen
Morgen das zweite Auto die Heimreise antreten mußte , da nicht
genügend Mittel zur Verfügung standen , um einen längeren
Aufenthalt zu ermöglichen . Schade ! Doch eines ist gewiß ! Ge -
fallen hat es allen . Und mit Stolz werden die Jungen daheim
erzählen , was sie erlebt , was sie gesehen und gehört .

Ueber Potsdam , Brandenburg , Halberstadt , Magdeburg ,
Kassel , Frankfurt führte das Auto die frohe Schar der Heimat
zu , allzufrüh , doch wohlbehalten . E . H .

Der Reichsjugendsührer an die Elternschaft .
Heute Mittwoch , abends 20—20,30 Uhr , wird der Reichsjugend -

führer Baldur von Schirach im Rahmen der . .Stunde der jungen
Nation " über alle deutschen Sender zu den Eltern unserer Hitler -
jungen und - mädel sprechen . Zu der angegebenen Zeit versammeln
sich alle Gliederungen und Einheiten der HJ . um die Lautsprecher ,
um diese Sendung zu hören .

*

Konzert der Kubischen Polizeikapelle . Bei günstiger Witterung
spielt das Musikkorps der badischen Landespolizei am Donnerstag ,
den 30 . August 1034 , nachmittags von 18—19 Uhr , auf dem Schloß -
platz vor dem Staatstheater . Musikfolge : 1 . Heeresmarsch II .
13 ( Graf von Redern ) , 2 . Ouvertüre z . d . Operette „Lysistrata "
( Linke ) , 3 . Fantasie a . d . Oper . .Der Trompeter von Säclinqen "
( Neßler ) , 4 . „Eachoucha " Eaprice ( Raff ) , 5 . Slcivischer Tanz Nr . 8
(Dvorak ) , 6 . Entr 'akt - Gavotte ( Killet ) . ri .

Festgenommen wurde am 28 . August 1934 gegen 10 Uhr am
Hauptbahnhof Karlsruhe ein 34 Jahre alter Mann wegen Verdachts
des Diebstahls und der Unterschlagung .

Die badischen Schachmeisterschafken.
Die Hauptpartien am Dienstag früh ergaben einen ziemlich

raschen Sieg von Hussong gegen Kunitzky , der durch einige
schwächere Züge die großen Remischancen seiner Stellung verpaßte .
Die Partie Th . Weißinger gegen Heinrich mußte nach auf -
regendem Kampf noch einmal vertagt werden (nach 9-ftündiger
Spielzeit ! !) ; trotz heroischem Widerstand von Th . Weißinger ge -
wann Heinrich nach der dritten Aufnahme .

Die dritte Runde brachte ein sehr interessantes Spiel von
Schmitz gegen Bogoljubow . Das lebhafte Figurengeplänkel
löste der Großmeister unter Mitnahme mehrerer Bauern zum klar
gewonnenen Endspiel auf : zuletzt schmiedete er gar mit Turm
und Springer noch ein Mattnetz , was der Freiburger Meister
durch rechtzeitige Ausgabe allerdings vereitelte .

Die Karo -Kann -Verteidigung Lauterbachs gegen Eisin -
g e r wurde von letzterem in feinem Positionsgesühl zu einer ge-
wissen Druckstellung ausgebaut . Ein ungewöhnlich grobes Ver -
sehen ließ den Mannheimer Meister zu Rochade kommen , wonach
weiße Bauernschwächen zutage traten . Das EnÄspiel mit zwei
Bauern weniger gab Eisinger auf .

Die Partien Schmaus — Kunitzky , Ebeling —
Weißinger , Tunnat — Rutz und Hussong — Hein -
rich mußten abgebrochen werden . Die beiden ersten sind im Aus -
gang ungewiß . Heinrich steht gegen Hussong auf Gewinn ,
hat allerdings in Zeitnot die sofortige Entscheidung verpaßt .
Rutz hatte schwere Stunden zu überstehen , bis er im Endspiel
seine Stellung konsolidieren konnte ; noch im Laufe des Abends
einigten sich die Partner auf Remis .

Stand nach der vierten Runde .
Hussong 3 u . 1 Hängepartie ,
Bogoljubow , Lauterbach 3,
Eisinger 2 )4 ,
Heinrich 2 u . 2 Hängepartien ,
Schmitz VA ,
Kunitzky , Schmaus 1 u , 1 Hängepart !
Rutz Vi u . 2 Hängepartien ,
Tunnat % u . 1 Hängepartie .
Weißinger 0 u . 3 Hängepartien ,
Ebeling 0 u . l Hängepartie .

Karlsruher FilmWu .
Gloria :

Rasputin .
Zum zweiten Mal läuft dieser Film in Karlsruhe und wenn

er wieder sein Publikum findet , ja sogar über die anfängliche
Spielzeit hinaus verlängert werden muß . dann spricht das eine
deutliche Sprache . Seine Werte liegen nicht allein in der Dar -
stellung Conrad V e i d t s , sondern auch in der Regie , in der natura -
listischen Ausstattung , den Vildäusschnitten aus dem Schloß in
Petersburg und den Bauernkneipen in Sibirien .

Trotzdem kann man dem Film den Vorwurf machen , daß er
Rasputin , ausgenommen in der einen Szene mit dem kleinen Zare -
w '.tsch , nur von der einen Seite zeigt , nur als dämonischen
Frauenverführer und bestechlichen Vermittler hoher Aemter und
Würden . Damit hat man einerseits dem Senfationsbedürfnis des
Publikums Rechnung getragen , wird aber andererseits der Persona
lichkeit und Rasputins und seiner Bedeutung in der Geschichte Ruß -
lands keinesfalls gerecht . In der gleichen Linie liegt auch das
Manko des Dialoges , der eigentlich recht bedeutungslos bleibt .

Ohne die große Darstellungskunst Conrad Veidts
schmälern zu wollen , muß man auch hier Einspruch erheben . Conrad
Veid !st niemals der Rasputin , der mit der Besessenheit und der
Dämonie des Blutes und der Urkraft des bäuerlichen Riesen ganz
Petersburg in seinen Bann schlug. Sein Rasputin kommt von der
geistigen Seite her , ist viel zu feinnervig , um der historischen Figur
gerecht zu werden - Trotzdem , so wie er ihn darstellt , bleibt es eine
gewaltige , erschütternde Leistung .

*
In dcnllnion -Lichts vielen findet henk bi« Premiere der verfilmtenOverette „ Me i n e Schwester n n d i ch !" statt . Vier a« Kq.cspro » ,-ne

Liebling « sind nr die fein Ufa -Tonfilm vereint : Liane Haid , Willi
<y o r st , Paul Kemv und Theo L i n q t it . Im Beiprogramm werden
viz newen luittgen Farbtonftlnve der Ufa . sowbe die weiteste staatspolitisch
wertvoll anerkannte Woche n s ch a u aezeig t.

Tages -AnzeSger .
lNäbereS siebe im flnferaten tftl . )

Mittwoch , de« 29. August .
Sommeroveretic im Konzerthaus :

Liebe auf Reisen . 20—23 Ubr .
Stadtgarte » :

Nachmittaas -Konzert (Pbilbarm . Orchester ) , 16—18.30 Uhr .Licht svicltlieater :
Palast -Lichtwiele : Ein Wal,er für dich, 4 , 6 .15 , 8 .80 Ubr .
Residenz -Lichtspiele : Unin »gliche Liebe . 4 . 6 . 15 . 8 .30 Ubr .
Gloria -Palast : Rasvntin , 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Tckaulurg : Das schöne Abenteuer . 4 , 6 15. 8.30 Uhr .
Union -Liwtkviele : Ihre Durchlaucht — die Verkäuferin . 4 , 6 .15 , 8 .30.
Kninmcr - Lichtsviele : Es tut sich was um Mitternacht . 3 . 5 . 7. 8 .4Z U .

S o n st i g e N e r a n st a l t « n g c « .-
Kaffee Museum : Konzert und Tan, .

Donnerstag , den SO. August .
Sommeroverette im Kouzerthaus :

Annerl , 20—23 Uhr .
Lichtspieltheater :' Palast -Lichtsviele - Ein Walzer , für . dich . 4 , 6.15

Residenz -Lichtsviele :
<>>loria - Palaft :

8.30 Uhr .
8.30 UbrUnmögliche Liebe . 4 , 6 .15

. . Rasvntin . 4 , 6.15 . 8 .30 Uhr .
Schauburg : Das schöne Abenteuer . 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .
Union -Lichtsviele : Ihre Durchlaucht — die Verkäuferin , 4,
Kainmer -Li' chtlviele : Es tut sich was um Mitternacht , 3. 5 ,

Sonstige Vera « st alt « » g « » :
itaffee Vaterland : Tanz .

6 .15. 8 .30.
7 . 8 .45 U .

Orr geben unsere '
Vermähfung bekannt :

Alfons
'Ulmer , Vucßßändfer

c (j .rudel QJlmer , ge b . Gutscß

^ Ottenburg a . <7 (_.
'Cübingerflr . 29 30 . fluguft 19S*f

(Karlsruhe j. Q} .
fäugufi - <Dürrftr . 4

— - /

r Zurück

Dr . Albert Schmitt
Facharzt für Erkrankungen der
Atmungs - und Kreislautorgane

Karlsruhe , Siidendstr . il Telefon 5440J

ZURÜCK

Karl Bender
staatl . gepr . Dentist

Telefon 1660 Kaiserstr . 63

Bettfedern -
Reinigung

täglich tn moderner
eleltr . Anlage .

Freie Zustellg . Gr .
Auswahl in Federn
und Inletts .

Betten-Erköl
Kaiscrslratze 141.

Tclefo » 2427.
Ehebed .-DeckungSsch .^
werden in Zahlung
genommen . ( 13544

KauTqesuche

2 saubere Betten .
Schrank,Ki'ichenfchrr .,
saub . Potstcrrosi zu
lausen ges . Ofs. » .
67694 an Bad . Pr .

Skerbesälle Karlsruhe .
27. August im

Karl Vlessing , Schmied , Witwe .r , 74 Jahre
alt .

Hans Achstetter, Automechaniker , ledig , 24 I .
alt .

Jakob Fiiher , Blechner , Ehemann , 62 Jahre
alt .

WlssensctMftl - Kosmetik

SS8T Schönheitspflege , med . Bäder
FfllEQß LACHHE8 Douglasstraße26
1 irILllH LIHllnlllLII hpJ dpr Hannfnnst

Gebraucht . , mov . R

Kallsnlclrakg
jii lausen gel . g
Preisoss . » . 'Kr . »
TO906I a , B , P , H

Amöeinrichtg.
mit

EAeibmasch.
mögl . gedr . aber gut
erhalt ., ges . Auss .
Augeb . unt . V 409' 1

Pianino
zu kaufen gtsucht.
Angeb . unt . B 9051
an die Bad . Presse .

an die Bad . Presse.

| Zu verkaufen )

2 Kllchcnschräiilc,
1 zweist. Gasherd,

1 Tourenanzng
mit« . Gr. (Man¬
chester ) , 1 Roller
billig abzugeben .
L»ewel , Rheinstrabe
346, Miihlburg .

1 - 2 Mim
auch Mchroa -Rnzuz,
»« lans . ges . Ang. u .
TMS ? au Bad . Pr .

Wille«
billig zu verlause» .
Näheres Jägerftube,
lkarlsruhe, Werder -
straße 21. (28UiO>

Herrenfahrrad
Weiber EmaU.Hcrd ,
grobe Spiegel mit
Goldrshmen , Stück
nur LS M . abzug .
Rudolfs» . A4, Hof,
rechts . Werlstatt . *

QualitStS.Kohle » .
hcrSc .Gasbackhcrde
(i . Anz ., Wochen»
raten V. 2, — M ,
Alter Herd wird in
Zahlg. genommen.
Ehestandsdarlehen
Trapp, Marien,

straße »6, früher
Werderstraße 92.

£ cka III
neu , preiswert zu
verlausen . Angebote
unter Nr . 9070 an
die Badische Presse .

I i e r. rh a r k

2 engl . Drahthaar -
Faxler ?. - Hündinn .
schöne Tiere , billig
zu verlauf . Franlc .
Kuppenheim . *

VW » SeWslsnWSe
durch Todesfall verlausen wir folgendes:

t Diaphragma-Pumpe, kompl ., verschie .
denc Flascheuzllge. Drahtseile aller Art,
2 schwere Rollwagen, Traglrast 12« Ztr. ,
4 Kastenwagen, 1 Dreibock mit Rohrhaltcr,
Baustaiigen. Klammern, Sprießhölzer,
Bolzen und Schalbretter, 2 Sckiraube ».
winden, l Zahnstangenwinde, 2 Feldschniie -
den , Bauroilc» » » d sonstiges, 1 Rioel .
lirrungs -Jnstrument, lompl. u. 2 Ambosie .
Ludwig Heim , Baugeschäft, Oestringeni . B.

(28168 )

Wohin am Sonntag
den 2 . September

?

Mit der Badischen Presse
§ü die sonnige Malz !
Platzkarten zum Preise von Mk . 4 .20 sind erhältlich
in den Geschäftsstellen der Badischen Presse. Kaiser -
straße 80a und Werderplatz 74a , sowie in unserer
Geschäftsstelle Durlach (Schreibwarenhandlung Helm,

Hauptstraße 75)
Da die Nachfrage sehr groß ist , ist umgehende Anmel -
dung dringend anzuraten . Badische Presse »
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Der Winterfahrplan bring! neue Verbesserungen.
Erhaltung gewonnenen Ausbaus — Schwarzwaldbahn doppelt so viel Schnellzüge .

Dreiseenbahn neue Züge und Verbindungen .

Das Bild , das der jetzt fertige Winterdien st - Abschnitt
des Jahresfahrplanes 1934/35 bietet , darf die Ueberschrift tragen :
Erhaltung des Erreichten und sorgsamer Ausbau zu
weiteren Verbesserungen . Die allgemein erkennbaren
Grundlinien sind klar und deutlich die , daß die im Sommer ge-
wonnenen Verbesserungen großzügig erhalten werden . Man erm -
nert sich , daß der mit Mitte Mai in Kraft getretene Fahrplan eine
vollkommene Umwälzung in den Läufen der großen Schnellzüge
und ihrer erkennbaren Gruppen zu bestimmten Tageszeiten mit sich
brachte und daß demgemäß auch die Einwirkung auf die Fahrpläne
der Anschluß - und Flllgellinien sich im positiven Sinne geäußert
hat , sehr zur Freude der Betroffenen .

Der Winterdienst geht nun grundsätzlich davon aus , von den
saisonmäßigen Verstärkungen abgesehen , die geschaffenen Ver¬
besserungen für die

Hauptlinie ltings des Rheintals

zu erhalten , wo nötig und möglich Verbesserungen anzubringen ,
jedenfalls aber die im Sommer neu gebrachte Gruppierung der
großen Fernzüge als wichtigste Unterlage für den Verkehr unberührt
zu lassen . Es muß bewertet werden , wenn seitens der Reichs -
bahn der Wille betont wurde , auch mit manchen bisherig
nur sommerlich gefahrenen Schnellzügen nun auch ganzjährig zu
kommen und damit ein erhöhtes Angebot zu bringen .

Auf der Hauptbahn Mannheim — Heidelberg — Karlsruhe
— Freiburg - Bafel bleiben auch die Tempobesch lcuni -
g u n g e n erhalten , so daß hier gegenüber dem Vorwinter Neuland
vorliegt . War auch naturgemäß nicht anzunehmen , daß hier für
den Winter mit einem Bruch des sommerlichen Gewinns zu rechnen
sein würde , so bestand immerhin die Möglichkeit , daß den winter -
lich da und dort etwas veränderten Verkehrsbedingungen durch ver -
ringerte Zugszahl , anderen Lauf , andere Anschlüsse usw . beein¬
flussende Aufmerksamkeit geschenkt sein würde . Die Bahn geht indes
diesmal den Weg , unter erheblichen Mehrlei st ungen auch
für den Winter ein großes Fahrangebot aufrecht zu erhalten .

Die Auswirkung dieser Taktik , dieser größeren Beweglichkeit
kann für die von der Hauptbahn abzweigenden Linien von Belang
nicht ohne Bedeutung sein . Am schärfsten

prägt sich das bei der Schwarzwaldbahn

aus . Hier stellt die Veränderung gegen den Vorwinter sich derart ,
daß die Zahl der Schnellzüge verdoppelt ist . Gegenüber
den letztwinterlichen zwei Schnell - bzw . Eilzügen werden jetzt vier
in jeder Richtung verkehren , wobei die großen Fernanschlüsse
beibehalten werden - Ganz besonders wichtig ist , daß die Früh -
schnellfahrt nach Konstanz und die Spätrück fahrt
vondort bleibt , und zwar in frem Wagendurchlauf Dortmund —

Konstanz und zurück. Dazu treten die beschleunigten Personenzüge ,
so daß der Schwarzwaldbahn für den Winter fünf schnellfah -
rende Zug paare zur Verfügung stehen . Und was nicht hoch
genug angeschlagen werden kann , ist oie e r st m a l s i m Winter
kommende Beibehaltung der Holland - Schnellzüge v 157/
v 158 abends nach Konstanz und morgens von Konstanz . Durch diese
Maßnahme erhält die Schwarzwaldbahn in beiden Richtungen
ganz enorm wichtige Früh - und Spätverbindungen , und die winter -
liche Führung der erwähnten Hollandzügc bringt außerdem für das
ganze südöstliche Baden am See die Möglichkeit ,
Geschäfte im Unterland , in Karlsruhe , Mannheim usw . an
einem Tag abzuwickeln , während es bisher im Winter nicht
ohne Uebernachtung ging . An beiden Zügen hängen zudem erstklassige
Fernverbindungen der verschiedensten Art , vom ganzen deutschen Nor -
den und Westen , von Holland und mit der Schweiz über Schaffhausen .

Die Höllentalbahn steht noch im Zeichen des Wandel -
fahrplans , wenn so gesagt werden darf . Sie hat im Oktober letzten
Jahres mit der Auflassung des Zahnstangenbetriebes eine Umwäl¬
zung im Verkehr erlebt , sah für den Sommerdienst allerlei Ver -
änderungen und Verbesserungen und wird im kommenden Früh -
jähr mit der Umstellung auf den Strombetrieb abermals Wand -
lungen durchmachen . Um so erfreulicher ist , daß trotz dieses labilen
Zustandes die Verwaltung für den kommenden Winterdienst doch
wieder neue Verbesserungen einbaut , dabei teilweise An -

regungen des Verkehrswartes des Gau 14 — Skiklub Schwarzwald —

im Deutschen Skiverband folgend . Bemerkenswert ist dabei , daß der
Grundsatz des Pendelverkehrs , also der zwischen -
zeitlichen Bedienung von stark befahrenen Teil -
st r e ck e n , wie er in diesem Sommer in einer Art Bäderzug Neu -
stadt —Titisee —Hinterzarten —Titisee —Bärental —Schluchsee — See¬
brugg zu erkennen war , winterlich für die Teilstrecke Titisee —Bären -
tal —Feldberg erweitert wird , um damit einem Bedürfnis dieser
Hauptfrequenzstrecke gerecht zu werden .

Da an diesen Verbindungen Höllental Dreiseenbahn wiederum
beidseitig wichtige Anschlüsse mit Schwarzwaldbahn . Neckarbahn und
Donaubahn hängen , ist die Verbesserung durch diese Pendclzüge nicht
ohne weittragende Bedeutung . Es wäre auch zu erwägen , ob nicht
dieses Fahrprinzip einmal östlich auf dem verkehrsreicheren Teil -
stück Neustadt - Lenzkirch der Bonndorfer Strecke tragbar anzuwenden
wäre .

Dienen diese eben erwähnten Verbesserungen in wesentlichem
Maße über den Tagesverkehr hinaus den wesentlichen

Bedürfnissen des Wintersportverkehrs
im Feldberggebiet , so hat die Bahn für diesen noch wieder ihre
besonderen Züge eingesetzt , die nach Anordnung oder auch
regelmäßig laufen . Vom Unterland wie Mannheim . Heidelberg .
Karlsruhe sind die Möglichkeiten für den Nord - . Mittel - und Süd -
schwarzwald wieder vorgesehen . Auf der Höllental/Dreiseenbahn
sind diese Sonderleistungen bekannt . Auch der Osten und der Süd -
osten des Landes mitsamt den angrenzenden Landesteilen Württem¬
bergs wie Rottweil (Schwenningen ) über Villingen , Tuttlingen
über Jmmendingen werden berücksichtigt durch die trotz geringer ge-
wordener Besetzung wiederkehrenden Sportzüge 2603/2604 Konstanz
—Seebrugg und zurück mit Flügelzügen von und nach Villingen
(Anschlüsse Schwarzwaldbahn und Neckargebiet ) .

Im Nordschwarzwald wird für den Wintersport noch auf
die Durchläufe mit den Seitenbahnen in verschiedener Richtung hin -

zuweisen sein . W . R .

Verbot öer Verbreitung von Flugschriften.
Der Minister des Innern hat sich genötigt gesehen , seine An -

ordnung über das Verbot der Verbreitung von Flugblät¬
tern politischen und religiösen Inhalts vom 28. Juni 1934 dahin
zu erweitern , daß auch Flugschriften unter das Verbot fallen .
Es ist in den letzten Wochen unmittelbar nach dem Verbot cufgefal -
len , daß versucht wurde , das Verbot dadurch zu umgehen , daß an
Stelle von Flugblättern kleine Broschüren religiösen oder politischen
Inhalts unentgeltlich oder gegen geringes Entgelt verbreitet wurden .
Die Erweiterung des Verbots verhindert derartige Versuche .

Minister Pflaumer besuch ! die Braune Woche .
Weinheim , 28. August . Der badische Innenminister Pslaumer

stattete der Ersten Braunen Weinheimer Woche einen
Besuch ab . Er wurde im Ausstellungsgelände von Oberbürgermeister
Hügel und dem Stadtrat begrüßt . Bei dem anschließenden Rund -
ganz durch die Ausstellung zeigte der Minister großes Interesse und
äußerte seine Anerkennung über die Leistungsfähigkeit von Hand -
werk , Handel und Industrie der Stadt Weinheim .

'

Innenminister Pslaumer in Mannheim .
Dieser Tage besichtigte der Minister des Innern Pflau --

m e r in Anwesenheit eines Referenten aus dem Reichswirt -
schaftsminiftcrium mit Sachbearbeitern von der Bauabteilung
des Badischen Innenministeriums unter Führung von Ober -
bürgermeister Nenninger und Bürgermeister Dr . Walli
die von der Stadt Mannheim im Rahmen ihres Wohnungs -
bauS - und Siedlungsbauprogramms vorgenommenen und noch
im Gang befindlichen städtebaulichen und Siedlungsm ^ ßnahmen .

Donauregulierung im Amisbezirk Donauefchin en.
Donaueschingen , 29 . Aug . Die Donauregulierung ist zur Zeit das

größte Projekt im Amtsbezirk Donaueschingen . Die
Entwürfe sind soweit fertiggestellt , die Regierung hat die letzte Ent -
scheidung zu treffen . Naturliebende Anwohner der Donau machen
sich die unberechtigte Sorge , daß das Landschaftsbild dieses Teiles der
Baar durch die Donaugradlegung beträchtliche Einbuß ? erleiden
wird . Die jetzige Linienführung der Donau wird aber beibehalten
werden , doch werden eine Anzahl Durchstiche stattfinden . Hand in
Hand gehen die Brückenbauten . Alles wird jedoch vom Ge-
sichtspunkt des Naturschutzes vor sich gehen .

Das Gastspiel „Fürst Potignacs" in Vaüen-Baöen
Seit Wochen Kokelgast — Pumpoersuche beim Äoteldireklor .

Zu der Erschießung des Hochstaplers Carl Friedrich Rottmair ,
alias Fürst Polignac -Ehalencon erfahren wir noch weitere Einzel-
Heiten :

Vor etwa zwei Wochen erschien in einem der eleganten Hotels
am Kurgarten ein gut aussehender Mann , der sich „Fürst Dr . Polig -
nac - Ehalencon und Wildthurn " nannte . Er war in Begleitung
einer Frau , die er als seine Frau bezeichnete . Das Paar mietete
in dem Hotel eine Flucht von Zimmern , trat aber im übrigen ganz
bescheiden und unauffällig auf , sodaß keinerlei Verdacht bei der
Direktion und dem Personal des Hotels aufkam . Nach zwei Wochen
verlangte der angebliche „Fürst " seine Rechnung , ging dann aber
gleich zur Direktion und bat um Stundung des Beträgt ? , der ein
paar Hundert Mark ausmachte . Dabei wies er sich mit einem ge>
fälschten Paß des Auswärtigen Amtes als „Diplomat " aus . Wenn
am Anfang des nächsten Monats das Gehalt eingegangen sei, werde
er selbstverständlich sofort die „belanglose " Rechnung bezahlen . Der
Hoteldirektor glaubte dem Schwindler , der mit einer unglaublichen
Ruhe und Sicherheit auftrat .

Vor einer Woche verschwand das edle „Fürstenpaar " dann zn
einem kleineren Ausflug , nahm aber vorsorglich das Gepäck mit
und ließ dann nichts mehr von sich hören . Wenige Tage später las
der Hoteldirektor dann zufällig von den Betrügereien eines „Fürsten
Dr . Polignac -Ehalencon und Wildthurn " in Düsseldorf und zahl -
reichen anderen Städten am Rhein , bei denen die Hoteliers regel -
mäßig ganz erheblich geschädigt wurden . Da gab der Baden -
Badener Hoteldirektor die Partie bereits als verloren und war
überzeugt , von dem Schwindler niemals mehr etwas zu hören und
zu sehen . Es kam aber anders .

Am Montag abend meldete sich bei der Hoteldirektion plötzlich

Brettener Rückschau.
Ä 'eine Chronik des Alltags — Fortschritte der Siedlunzsbaulen .

n . Bretten , 28. August .
Die Ferienzeit läßt ein « Kleinstadt in anderem Bilde erscheinen :

Rhythmus und Tempo , Geräusch und Wirken sind langsamer , ge-

dämpft « ur .Ö statt geavohnter Menschen erscheinen plötzlich Ferien -

gäste , fremd « Gesichter .
Die Merkmale einer verdienten Atempause im energischen und

immer harten Schaffen sind in diesem Jahre deutlicher ausgeprägt
denn j« ° Di « Betriebe halten nach einer lebhaften Ardeitsperiode
Werksferien und durch das Ferienhilfswerk „Kraft durch
Freude " werden viele Schaffenden zum ersten Mrle durch ihre
enger « und weiter : Heimat geführt Sie alle kehren mit viel An -

regung und Freude zurück. Di «ise Form , dem Menschen Wesentliches
zu geben , bedeutet insbesondere dem Kleinstädter eine grosse Lei -

stung , da ihm doch fast alle Formen künstlerischer und volkstümlicher
Erbauung , wenigstens jene mit einiger Regelmäßigkeit versagt
bleiben .

Seit dem so glänzend verlaufenen Fest des Perer - und Paul -

Schießens war hier keine Gelegenheit , irgendwelche Darbietungen
zu empfgngen . Ausflüge und Wanderungen entschädigen sür manche
Entbehrung obiger Art . Der Turnv « r« in machte auch dieses Jahr
eine schöne Jahn - Gedächtniswanderung , ein « alljährlich wieder¬
kehrende treue Gepflogenheit .

Wir gedenken stets der aus Bretten Scheidenden . Nicht immer
ist der Anlaß ein so bcdeutsamer wie dieses Mal , wo wir den Weg -

zug Dr . Gerbers vermerke -n . Eine alteingesessene Bretten « Fa »

■ milie wird trotz schnellebiger Zeit bleibende Erinnerung und ein
! gutes Stück Brettener Geschichte einprägsam genug zurücklassen . Nicht
I nur der Arzlberuf , sondern lautere Persönlichkeit hat *en Namen

| Dr . Gerbers in weitestem Umkreis , wie in Bretten selbst zum unaus -

löschlichen gemacht . Eine markante Persönlichkeit mit ebenso großen
Verdiensten wie menschlichen Vorzügen und Eigenschaften ist uns

unwiderbringlich verloren gegangen .
Di « Siedlungsarbeiten machen gewaltige Fortschritte .

Die letzten wesentlichen Arbeiten für die Vorstadtsicdlung winden an
die verschiedenen Handwerkerinnungen vergeben . Auf Verlangen
des Ministeriums des Innern wurde den Siedlern noch etwas mehr
Gelände überlassen als ursprünglich vorgesehen war . Vorläufig ist
das Gelände pachtweise übergeben . Neuaibeiten im Krankenhaus
sind ebenfalls im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogrammes in

Angriff genommen .
Bedeutende Umänderungen erfährt die Evangelische

Kirche . Neben spezifischen Umbauarbeiten wild die Kirche u . a .
auch eine neue Bestuhlung erhalten . Während der Bauarbeiten fin -
den Gottesdienste in der kleinen Kirche statt , oie schon vor ge-
raumer Z«it durch Ausmalungen usw . ein neues Gesicht erhalten bat .

Wir gehen mit neuem Arbeitsprogramm dem Herbst und
Winter entgegen . Früher als sonst färbt sich das Laub und malmen
die scheidenden Schwalben an den sinkenden Sommer . Noch gibt es
wichtige Dinge zu ernten , Most und Wein zu keltern , dann erst glau -
ben wir , daß es Zeit sei , vom Sommer Abschied zu nehmen .

ein Mann , der im Auftrage des „ Fürsten " kam und einen Brief
überreichte , in dem der Hochstapler nun den Hoteldirektor noch um
ein Darlehen bat - Es handelt « sich „nur " um 500 Mark , und
weiter war dann noch von der „augenblicklichen prekären Lage " die
Rede . Der Hotelier entschuldigte sich dem Boten gegenüber , nicht mehr
ausreichend Bargeld im Hause zu haben , vertröstete ihn auf den
nächsten Morgen und sagte das Darlehen „selbstverständlich " zu.

Im gleichen Moment verständigte er aber auch die Kriminal -

Polizei , die sich mit Angestellten des Hotels zusammen auf die
Suche machte . Zur allgemeinen Ueberraschung traf man in der
Dunkelheit den „ Fürsten " zusammen mit seinem Boten im eifrigen
Gespräch im Kur garten , nachdem man den Hochstapler bereits
stundenlang vergeblich in d«n Spielsälen und Eesellschastsräumen
des Kurhauses gesucht hatte .

Der Schwindler widersetzte sich zunächst der auf dem Fuße fol -

genden Verhaftung nicht . Gemeinsam trat man den Weg zur Polizei -

wache an . Der Arretierte ging auch ruhig neben dem Beamten her .
bis er dann aber in der Sophienstraße unmittelbar vor der Wache
sich losriß und in die Vincentstraße rannte . Der Beamte nahm sofort
die Verfolgung auf und rief mehrmals hinter dem Flüchtigen her -
Allein dieser hörte nicht , so daß der Beamte schließlich von seiner
Schußwaffe Gebrauch machte . Mit einem gutgezielten Schuß streckte
er den Flüchtigen nieder .

Die Kugel hatte die Halsschlagader getroffen , so daß der
Schwindler dann auf der Stelle tot blieb .

Gin schauerlicher Fang .
Hügelsheim (bei Rastatt ) , 28 . Aug . Als die hiesigen Fischer

in einer der letzten Nächte mit Aalsang beschäftigt waren , kam
ihnen die Leiche eines jungen gut gekleideten Mädchens ins
Netz . Die sofort angestellten Ermittelungen ergaben , daß es sich
um die Tochter eines saarländischen Kapitäns handelt , die bei einem
Schiffszusammenstoß bei Straßburg in den Rhein gefallen und er -
trunken war . Die Leiche hatte sich derart in das Garn verfangen ,
daß das große über die Breite des Rheins gespannte Netz im Wert
von über 100 Mark abgeschnitten werden mußte .

Von Kornissen angefallen .
Grötzingen bei Durlach , 28. August . Während eines Gewitters

wollten einige Leute in einer Gartenhütte Schutz suchen. Als
sie die Tür der Hütte öffneten , wurden sie von einem Schwärm
Hornissen angegriffen . Eine Frau wurde derart zugerichtet , daß
sie in « in Krankenhaus überführt werden mußte . Die anderen Per -
'sonen wurden durch mehrere Stiche leichter verletzt .

Hllstnge» (bei Lörrach) , 28 . Aug . (Durch Hornissenstich« in
Lebensgefahr .) Bei Feldarbeiten wurde ein junges Mädchen von
Hornissen stark gestochen. Die Angehörigen brachten das Mädchen
in das Schopfh ? imer Krankenhaus . Die dort behandelnden Aer ^ e
erklärten , daß , wenn man das junge Mädch «n M Stunde später
gebracht hätte , es wahrscheinlich die Stiche mit seinem Leben
hätte büßen müssen . Darum kann nicht ernsthast genug auf die
jofgrtige ärztliche Behandlung von Hornissen - und Wespenstichen
aufmerlsam gemacht werden .

mmmw
ARTBKCL T
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Vom Aulo überfahren und geiölel .
Oeslingen, 28 . Auq . Zimmermeister Konr . T h o m a n n wurde

am Samstag das Opfer eines schweren Verkehrsunalücks. Als er mit
seinem Fahrrad in « inen Seitenweg einbiegen wollte , wurde er von
einem nachfolgenden Auto erfaßt und durch die Schntzscheibe ae-
schleudert . Mit schweren inneren Verletzungen wurde Tliomann in
bewußtlosem Zustande nach Hause gebracht, wo er , ohne das Be-
wugtsein wiedererlangt zu haben , noch am Abend v e r st a r b.

Von einer Lokomotive angefahren »
Ottenheim a. Rh ., 28 . Aug. Gestern abend wollte die 36 Jahre

alte Ehefrau B a ch m a i e r von hier mit ihrem Fahrrad von
einem Seitenweg zwischen hier und Allmannsweier auf die Haupt¬
straße einbiegen und wurde dabei von der Lokomotive eines Zuges
der Straßenbahn erfaßt und zu Boden geschleudert . Die Frau er -
litt einen Schädelbruch unv wurde bewußtlos ins Krawkenhaus
verbracht. Ihr Zustand ist ernst.

Den Opferstock erbrochen.
Istein , 28. Aug. In der St . Vitus -Kapelle am Klotzen , wurde

der Opfer stock wiederum aufgebrochen . Da der Opferstock
schon mehrmals seines Inhalts beraubt wurde , glaubt man , daß
es sich immer um denselben Täter handelt .

*
r . Obergrombach , 28 . Aug. lBerunglückt ) ist durch den Absturz

von einer Leiter der Landwirt Karl Müller . Er zog sich so
schwere Verletzungen zu, daß er sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte.

Bruchsal, 29. Aug . lEin Todesopfer . ) Der am Samstag
bei dem Autozusammenstoß auf der Landstraße vor Minzöls -
heim verunglückte 27 Jahre alte Zahnarzt Dr . O b e r l e aus
Eßlingen ist — ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben
— seinen Verletzuw gu erlegen .

Vom Kran gestürzt.
Billingen , 28. August . Ein schwerer Unfall ereignete sich in der

hiesigen Bahnbetriebswerkstätte . Ein 24 Jahre alter , lediger Schloß
ser war mit dem Schmieren eines Krans beschäftigt, als er plötzlich
aus noch unbekannter Ursache aus etwa sechs Meter Höhe abstürzte
und aus ein eisernes Fahrgestell aufschlug. Er mußte mit einem
komplizierten Schädelbruch und sonstigen schweren Verletzungen
in bewußtlosem Zustand in das Krankenhaus gebracht werden . Die
Aerzte hoffen jedoch , ihn am Leben erhalten zu können .

Beim Molorremigen in Vrand geraten .
Fahrnau (Amt Schopfheim) , 28 . Aug. Der Lastwagenchauffeur

Fritz L a u b l e vom Konsumverein war damit beschäftigt , den
RohAmotor des großen Wagens mit Benzin zu reinigen . Er
bediente sich dazu eines mit einem Blechrand eingefaßten Pinsels .
Dabei kam er der Stromleitung im Motor zu nahe , sodaß durch
die Blechfassung des Pinsels Kurzschluß entstand, wodurch ein
plötzliches Feuer hervorgerufen wurde . Zum Glück konnten
die Flammen durch einige in der Nähe befindliche Personen mit
einem Minimax gelöscht werden. Da das Feuer bereits die Klei-
der des Chauffeurs ergriffen hatten , so erlitt dieser an beiden
Armen erhebliche Brandwunden und mußte ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen.

*
Mosbach, 28. Aug . (Rücksichtsloser Motorradfahrer .) Von

einem mit großer Geschwindigkeit daherkommenden Motorradfahrer
wurde das öjährige Mädchen des Bahnhosschaffners Eru >ber erfaßt
und zu Boden geschleudert. Das Kind erlitt lebensgefährliche Ver-
letzungen. Der Kraftradfahrer fuhr , ohne sich um das Kind zu kiim-
mern , davon.

Rammersweier, 28. Aug. (Tod durch Verbrühen .) Das VA
Jahre alte Kind des Franz Xaver Hurst jr . fiel in einen Kübel
mit heißem Wasser und verbrühte sich so schwer, daß es
noch in der Nacht im Offenburger Krankenhaus st a r b.

Aus dem Bereinsleben.
70 Jahre MGV . Böh ' ngen .

W . Notzingen a . K., 28. August .
In der reich geschmückten und mit hübsch verzierten Pfor -

ten versehenen Kaiserstühler Ortschaft Bötzingen hatten sich
diesen Sonntag zum ersten Sängertreffen des Bezirks Kaiser -
stuhl 34 auswärtige Gesangvereine mit etwa 1200
Sängern eingefunden , um mit dem gastgebenden Verein , MGV .
Bötztngen , dessen 7 0. Stiftungsfest feierlich zu begehen ,
lieber diese löbliche Feststellung hinaus gewann das Treffen in -
sofern besondere Bedeutung , als die Abwicklung des Pro -
gramms sich zu einer großen nationalen Sängerkund -
g e b u n g gestaltete .

Der Ehrentag der Ortschaft wurde vormittags durch eine
Totenehrung am Heldendenkmal eingeleitet , worauf um
die neunte Stunde der Festgottesdienst für beide Konfessionen
stattfand . Um die Mittagszeit bereits wurden die teilnehmen -
den Vereine festlich empfangen . Etwa um IS Uhr bewegte sich
der lange Festzug , an seiner Spitze reitende SA , Musik -
kapellen , Festjungfrauen , Veteranen im Wagen , anschließend
die geschlossenen Vereine mit ihren Fahnen , durch die Ortschaft
zu dem zwischen dem Schul - und RathauS gelegenen Festplatz ,
der zur Aufnahme Tausender von Personen hergerichtet war .
Während die Klänge des Badenweiler - Marsches ertönten , mar -
schierten hier ein : die Gesangereine von Oberbergen , Sche -
lingen , Burkheim , Iechtingen , Limburg , Sasbach
a. Rh ., Endingen , Forchheim , Btfchoffingen , Lei -
selheim , Btckensohl , Obertottweil , König schaff -
Hausen , Riegel , Amoltern , Wyhl , Weisweil , Brei -
s a ch , Jhringen , Gündlingen , Achkarren , Eich st et »
ten , Nimburg , Neuershausen , Böttingen , Wasen¬
weiler , Hugstetten , Gottenheim , Bötzingen , Buch -
heim , Silberbrunnen , Bahlingen , Teningen
und der Gastverein Postalia F r e i b u r g .

Nach Abbrechen des Böllerschießens stieg der Begrüßungs -
chor : „Mein Breisgauland "

, dem begrüßende Worte seitens des
Bürgermeisters Grün folgten . Ihnen schloß sich der Sänger -
grüß des MGV . Eintracht Bötzingen als einladenden Vereins
an . Vereinführer Stählt leitete seine Ansprache zu dem
Gesamtchor über , welcher „Freiheit , die ich meine " in wohlge -
lungener Weise wiedergab . Auf die Festworte des Bezirks -
führers E n d e r l i n intonierte wiederum der Gesamtchor das
Lieb : „Auf Ihr Brüder , ehrt die Lieder " (Text von W. v .
Goethe ) . Wenn auch der schwere Mittelsatz dieses Liedes ein -
stimmig gebracht wurde,

'
so bedeutet die Zusammenfassung unter -

schiedlicher, zahlreicher Kräfte unter eine einheitliche Stabfüh -
rung doch ein gewisses Wagnis , das gewandt nmklippt wurde .

Nach Beendigung dieser den Gesamtchor empfehlenden Prii -
fung setzte das Gruppensingen ein , an welchem die einzelnen
Vereine in einer Stärke von 5v bis 170 Sängern teilnahmen .

Am späten Nachmittag war das größte aller Sängerfeste
am Kaiserstuhl unter großer Anteilnahme des Publikums be -
endet worden . Am Montag ging der Ausklang des Festes in
den Nachmittagsstunden vor sich durch Liedervorträge der Ein -
tracht Bötzingen , durch turnerische Vorführungen , durch Anffüh -
rungen von Reigen , deutscher Tänze und Spiele .

jähriges Bestehen des Kriegervereins Oberbergen
XV. Oberbergeu a . K., 27. August .

Der Kriegerverein von Oberbergen , dieser wein --
frohen Ortschaft am Kaiserstuhl , hatte zur Feier seines 5 0. Ju -
biläums nicht weniger als 18 Kriegervereine und
einen SA -Sturm zu Gast . Nachdem schon Samstag abend der
Fackelzug auf die Bedeutung des kommenden Tages hingewie -
sen hatte , wurde Sonntag morgen unter starker Anteilnahme
der Bevölkerung der Festgottesdienst eelebriert , worauf sich
die Gefallenenehrung anschloß. 1,80 Uhr nachmittags
setzte sich der auf der Straße nach Bogtsburg angetretene F e st-
z u g in Bewegung . Durch den beflaggten Ort marschierten zum
Festgarten die SA , die Kriegercreine von Wyhl mit Musik ,
von Jechtingen , Schelingen , Achkarren , Kichlings -
bergen . Btckensohl , Amoltern , Oberrott weil mit
Musik , Forchheim . König schaffhausen , Wasen w ei -
l e r , Bahlingen . Gottenheim , B i s ch o s f i n g e n,
Jhringen , Burkheim mit Musik , E n d i n g e n und
Sasbach .

Der offizielle Teil begann im Festgarten durch den Be -
grüßungömarsch , dem vaterländische Lieder folgten . Vereins -
führcr Schätzte übernahm die Begrüßung der geladenen
Gäste , worauf der gleichnamige Bürgermeister die Pflege der
guten Kameradschaft allen Teilnehmern empfahl . Die Festjung -
frau Rosa Gehrig überreichte nach kurzer Ansprache die
goldene Fahnenschleife dem Verein . Als weiterer Redner schloß
sich Gaustihrer S ch m i d an . Die Festrede bestritt Hauptlehrer
Schneide r - Gottenheim . Musikstücke und Gesangsvorträge
beschlossen die eindrucksvollen Stunden . ^

Es muß besonders hervorgehoben werben , daß der gast-
gebende Kriegerverein eigens zu diesem Jubiläumsfeste eine
solide und geräumige Tribüne erbaut hatte , die später der
Tanzbelustigung diente . Die Beteiligung an der Veranstaltung

war über Erwarten vortrefflich . Am Montag schlössen die üb -
lichen Volksbelustigungen die Feier ab.

*
w . Altdorf , 29. August. (Vom Männergesaagoerein .) Am

Sonntag , den 12 . August , machte der hiesige Männergesangverein
seinen diesjährigen Ausflug . Die Fahrt ging zunächst über
Ossenbnrg nach Baden -Baden . Nach Besichtigung der Sehens -
Würdigkeiten der Welt -Bäderstadt ging die Fahrt weiter nach
Forbach . Auch hier wurde die Fahrt unterbrochen und das
Murgtalkraftwerk angesehen . Von hier fuhr man weiter über
Freudenstadt nach Bad Griesbach , wo man im Kurhaus das
Mittagessen einnahm . Im Lause des Nachmittags gab der
Vereiu dortselbst ein kleines Konzert , das von den Kurgästen
dankbar ausgenommen wurde . Nach der Besichtigung der Heil -
quellen und der sonstigen Sehenswürdigkeiten wurde über
Oberkirch wieder die Rückfahrt angetreten .

Donaueschingen , 29 . Aug. (Die Deutsche Stenograohenschaft ehrt
einen alten Kämpfer. ) Anläßlich des Kreisturnfestes am Sonntag ,
den 19 . August, in Donaueschingen weilte auch der Gaugebietsführer
der Deutschen Stenographenschaft für Baden , Professor Dr. Fische r .
Karlsruhe , in Donaueschingen. Bei dieser Gelegenheit versammelten
sich die Mitglieder der Ortsgruppe Donaueschingen der Deutschen
Stenographenschaft am Sonntag morgen zu einer kurzen Morgenfeier
im Kurhaus des Hotels „Schützen " hier , in deren Verlaus der Gau-
gebietssührer dem Ehrenvorsitzenden der Ortsgruppe , Kanzleirat
Anton L a s ch i n g e r , der seit 1888 für die Förderung der deutschen
Kurzschrift erfolgreich tätig ist und sich weit über die Grenzen der
engeren Heimat hinaus in kurzschriftlichcn Kreisen hohen Ansehens
erfreut , die höchste zu vergebende Auszeichnung, den Ehrenbrief
und das goldene Abzeichen der Deutschen Stenographenschaft ,
mit ' warmen Worten der Anerkennung überreichte. In bewegten
Worte dankte Herr Laschinger für die ehrenvolle Auszeichnung mit
dem Versprechen, sich auch weiterhin nach besten Kräften der Förde -
rung der Deutschen Kurzschrift widmen zu wollen.

Anwesen eingeäschert .
Laus b. Bühl , 28. Aug. Montag abend ^ 10 Uhr . als die Be-

wohner bereits im Schlaf lagen , brach im Anwesen des Landwirts
und Steinhauers Lorenz Kurz im Zinken Homberg Feuer aus .
das in kurzer Zeit das gesamte Anwesen einäscherte . Dem
Brand fiel das gesamte landwirtschaftliche Inventar sowie die mei-
sten Hauseinrichtungsgegenstände zum Opfer . Das Vieh konnte ge-
rettet werden . Der Schaden beträgt 14 000 MJl und ist durch Ver -
sicherung gedeckt. Die Brandijrsache ist unbekannt .

Sägewerk niedergebrannt .
St . Georgen i . Schw ., 28 . August . In den frühen Morgenstunden

des Dienstag brach im benachbarten Stockburg in dem Sägewerk von
Johann Georg Weißer Feuer aus , das in wenigen Standen das
Sägewerk samt der dazugehörigen Möbelfabrik in Schutt und
Asche legte . Die Ursache des Brandes sowie die Höhe ^es Scha-
dens stehen noch nicht fest.

*
Eschbach (bei Donaueschingen ) , 29 . Aug . Dienstag abend

brach aus unbekannter Ursache im Anwesen des Landwirts
Josef Meister ein Brand aus , während fast sämtliche Bewoh -
ner des Ortes auf dem Felde beschäftigt waren . Das Feuer
griff sofort auf das Oekonomiegebäude und das angebaute leer -
stehende Wohnhaus des Meister über . Obwohl die Feuerwehr
bald zur Stelle war , brannte alles bis auf den Grund
nieder . Während das lebende Inventar gerettet werben
konnte , wurde das tote Inventar , besonders Ernte - und Futter -
Vorräte ein Opfer der Flammen . Der Schaden ist beträchtlich .

Gressern ( bei Bühl ) , 28. Aug. (Traurige Nachricht.) Bei
der Familie Blasius Mußler traj - jetzt die Nachricht ein, daß ihr
Sohn Heinrich, der auf einem franM '

/chen Rheindampfer als
Matrose fuhr , unterhalb Düsseldorf im Rhein mit zusammenge-
bundenen Armen und Füßen und einem Stich in der linken Brust -
seite geländet wurde . Die Leiche soll bereits am 16 . August
beerdigt worden sein . Allem Anschein nach liegt Mord vor. Bei
dem Ermordeten handelt es sich um einen ruhigen , fleißigen und
sparsamen Mann , der allgemein beliebt war .

r . Krombach, 28. Aug. (Unfall an der Dreschmaschine .) Als
Josef Danner den Treibriemen der Dreschmaschine in Ordnung
bringen wollte , wurde er von der Strohpresse erfaßt und in erheb-
licher Weis« verletzt.

I . Oftersheim , 28. Aug. (Unfälle .) Beim Zwetschgenbrechen
stürzte hier ein verheirateter Mann vom Baum und zog sich dabei
innere Verletzungen zu . so daß er in das Heidelberger Krankenhaus
gebracht werden mußte . — Ein öjähriger Knabe hing sich an einen
mit Tabak beladenen Kastenwagen an , rutschte ab und kam in Ge-
fahr . unter die Räder zu kommen . Rur dadurch, daß der Fuhrmann
sofort abbremste, wurde ein schwerer Unfall verhütet .

Anbeständig - kühl.
Ein von Island bis Frankreich und Nordwestdeutschland sich

erstreckendes Tiefdruckgebiet ist zurzeit für die Witte -
rungsgestaltung Mitteleuropas bestimmend . Der Durchzug
einer Randstörung , auf deren Rückseite kühlere und ozeanische
Luftmassen herangeführt werben , wird noch heute in unserem
Gebiet zu Regenfällen Anlaß geben . Anschließend steht bei
mäßig kühlen westlichen Winden unbeständiger Witte -
rungscharakter bevor .

Wetteraussichten für Donnerstag , 30 . August : Nach Durch-
zug einer schmalen Regenfront unbeständig und mäßig kühl .

Wasserstand des Rheins.
Walbshnt : 289 cm, gestiegen 85 cm.
Rheinselden : 276 cm , gestiegen 28 cm .
Vreisach: 196 cm, gestiegen 80 cm.
Kehl : 270 cm , gestiegen 2 cm .
Maxau : 408 cm , gefallen 2 cm .
Mannheim : 290 cm . gefallen 2 cm .
Caub : 174 cm , gefallen 2 cm .

JFtitikprogramme beliebter Sender
Refelissender Stuttgart (Mrihlaeker ) 574 kHz . 523 .6 ni

Gleichbleibende Zeiten | .S5
W«,an Wochentagen : s .50 Gymnastik i s . 15 Frühmusik .

6.40 Zeit , Frühmeldung . Wetterbericht.
6.55 Frühlonzeri auf Schallplatte ».
8. 1(1 Wetterbericht.

8. 15 Gymnastik II .
Ü.35 Funkstille.

10.00 Nachrichten.

Donnerstag , 30. August
10. 10 Alte italienische Klaviermusik .
10.40 Liederstunde .
11 .00 Minna Reverelli , Jodlerkönigin

( Schallplattenkonzert ) .
11 .40 Bauernfunk : „Die Vorbereitung

unserer Felder für die Herbst¬
saat " .

11 .55 Wetterbericht .
12 .00 MittagSlonzert .
13.00 Zeitangabe , Saardtenst .
13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.20 Mitlagskonzert .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14 .00- Mitlagskonzert ( Forts .) . .
14 .40 Kleine Stücke sür Klavier .
15 .00 Bunte Liederfolge .
15.30 Kasperlstunde „ Kasperle sucht

Arbeit " . Ein Kinderhörspiel .
16 .00 Nachmittagskonzert .
17 .30 Cembalomusik.
18 .00 Stätten d . Dichtung In Schwab .
18 .15 „ Familie und Rasse" .
18 .25 Spanischer Sprachunterricht .
18.45 Unterhaltungskonzert .
10 .30 Saarumschau ,
19 .40 Zeitangabe Wetterbericht ,

Bauernfunk .

20.00 Nachrichtendienst.
20.15 Die schwarze Hand . Beinah eine

Detektivkomödie.
21.00 Unterhaltungskonzert .
22.20 Zettangabe , Nachrichten.
22 .35 Du mubt wissen . . .
22 .45 Oertliche Nachrichten, Wetter - u .

Sportbericht .
23.00 Tanzmusik.
24.00— 1.00 Nachtmusik.

greifao , 31 . August
10.10 Liederstunde Julie Maier .
10.35 Unterhaltungsmusik .
11 .00 Schallplatten .
11 .55 Wetterbericht .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Zeitangabe , Saardienst .
13 .05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.20 Hochzeit machen, das ist wun -

verschön (Schallplatten ) .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00—14.30 Grübe , Grübe , alles

Grübe ( auf Schallplatten ) .
15.15 „Die deutsche Sendung der

Reichsstädte . "
15.30 Aus Karlsruhs : Sonate e -moll

von Hans Pfitzner .
10 .00 NachmittagSkonzert .
10.15 —16 .45 Einlage : „ Großer Preis

von Baden -Baden " . Funkbilder
vom Internationalen Pferderen -
nen in Iffezheim .

17.30 Violinmusik .
18.00 Hitlerjugend -Funk .
18.25 AuS Karlsruhe : Volksmusik

( Hans Scheer ) .
10 .00 Offenes Licderfingen .
19 .30 Reichssendung : Politischer Kurz -

bericht .

19 .45 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Bauernfunk .

20.00 Nachrichtendienst .
20.15 Reichssendung : Stunde der Na-

tion . Orchesierkonzert.
21.00 „Schwarzwald , o Heimat . . . "

Ein bunter Liederkranz .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter -
22.45 Bunte Musik.
24 .00—1 .00 Nachtmusik.

Somskog , 1 . September
10.10 Klassische Stücke für Violine mit

Orgelbegleitung .
10 .40 Buntes Schallplattenkonzert .
11 .55 Wetterbericht .
12.00 Mitlagskonzerl .
13.00 Zeitangabe , Saardienst

13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13 .20 Beliebte Opernsänger (Schallpl .)
13 .50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00—14 .30 Fortsetzung des Schall¬

plattenkonzerts .
14.30 Hitlerjugend -Funk . „ Der Frei -

beuter " .
15 .10 Lernt morsen !
15.30 Handharmonikakonzert der

5 Schwaben -Harmoniker .
iti .00 NachmittagSkonzert .
18.00 Stimme der Grenze .
18 .20 Tanzmusik.
19 .00 Die Sieger der Internat . Sechs-

tagefahrt . Funkbericht vom Ziel
in Partenkirchen .

10 .10 Fortsetzung der Tanzmusik.
19 .55 Zettangabe , Wetterbericht .

20 .00 Nachrichtendienst.
20.05 Saarländische Umschau.
20.15 „Altweibersommer " .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
22 .35 Du mubt wissen . . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter -

und Sportbericht .
23.00 Tanzmusik.
24 .00—2 .00 Nachtmusik.

Dciitschlnndsendor . 191 kHz .
München 740 kHz . 305 ,

Abendkurznrocramnie der Senders
1671 m ; Leipzig . 785 kHz . 332,2

m : Berlin . 841 kHz . 326 .7 m .
SedjätctgefaJrt .

10 .10 Reiseandenken .
20.15 Altweibersommer .
23.00 Tanz .

Deutsciiln tätigender
Donnerstag , 30. August.

18.00 Klavierkonzert .
18.40 Graf Arco.
1» .00 Tchallplatten .
10 .30 Das Warthebruch .
20 .10 Tausend muntere Noten .
23.00 Konzert der vereinigten argen -

»wischen Polizeilapellen .

Freitag . 81 . August .
18. 10 Romantische Kammermusik.
10 .00 Vortrag .
10 . 15 Funkbericht .
10 .30 Polarforscher Grotewahl spricht.
20.15 Stunde der Nation : Orch.-Konz.
21.05 Orchesierkonzert.
22.30 Motorräder in Partenlirchen .
23.00 Unterhaltungskonzert

Samstag , 1 . September .
18.00 Vortrag .
10 .00 Die Sieger der Internationalen

im

Berlin
Donnerstag . 30 . August.

18.05 Briefe von grober Fahrt .
18.30 Wir hören Europa .
10 . 10 Solistenlonzert .
20 .15 Der Zauberer Tepe .
21 .00 Beethoven -Konzert .
21 .50 Unter der Linde — daheim

Dorf .
22 .50 Schallplatten .

Freitag . 31 . August.
18.05 Wandern durch deutsches Land .
18 .30 Lieder .
10 .10 Erbgesundheitspflege .
20.15 Stunde der Nation : Orch.-Konz.
21 .00 Brandenburger Grenzland .
21 .30 Orgelkonzert .

21.50 Die andere Bettina , Hörfolge .
22.40 Ha»dn -Konzert .
23.30 Von deutscher Art und Kunst.

« amstag , 1 . September.
18.05 Die Sportpreise .
18.20 Morgen woll . wir Hafer mühen .
10 .00 Solistenlonzert .
20.15 Nante geht zur Uraufführung .

München
Donnerstag , 30 . August.

18.30 Aberglaube oder Volksweisheit .
10 .00 Drei Generationen . Zirngiebel

fahren nach Oberammergau .
20 .10 Schone deutsche Volksmusik.
21 .40 Gesundes und krankes Land .
23 .00 Unterhaltungskonzert .

Freitag , 31. August.
18.10 Volk und Schule.
18 .30 AugSburger Wochenend-AuSflug .
10 .00 Deutsche Volkslieder u . Tänze .
20.15 Stunde der Nation : Orch.-Konz.
21 .00 Das Spiel b . verlorenen Sohn .
23.00 Tanz .

Samstag , 1. September.
18.10 Jugendfunk .
19 .00 Schlager , Schlager , nicht? als

Schlagerl Bunter Abend.

Leipzig
Donnerstag , 30. August.

18.00 Vortrag .
18.20 Bunte Stunde — Feierabend in

mitteldeutscher Heimat .
19.35 Kunst und Geschichte .
20.10 Der Flaschenteufel . Hörspiel .
21.20 Kammermusik.

Freilag . 31. August .
18.00 Ersatzstoffe in der deutschen

Kriegs - und Friedenswirtschaft .
18.50 Unterhaltungskonzert .
20.15 Stunde der Nation : Orch.-Konz.
21 .00 Schwarzwald , o Heimat .
23 .10 Bunte SJIufrf .

Samstag , 1 . September.
18.20 Bunte Stunde .
19.40 Vom Weltbild der Alten zum

heutigen Atlas .
20.10 Ja , wenn man so eine Musik

hört . Bunker Abend.
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SödwesfdeutscheJndustn̂ undWirtschaffs-Zeitung
Braucht die Landwirtschaft neue Kredite? /

In Anbetracht der Wichtigkeit dieses Themas und
nt Rücksicht aus die ab 1. Oktober 1S34 ablausende Frist

.iber Hypotheken,insenermäßigung bringen wir nach-
stehend aus berusener Feder die Aeußerungen des stell-
vertretenden Vorsitzenden des Ausschusses sür Agrar -
lredit bei der Hauptgruppe 10 lBanken ) der deutschen
Wirtschast . Die Schristleitung .

• Unbedingte Vertragstreue und zuverlässige Zahlungsmoral sind
die Grundlagen jeder gesunden Kreditwirtschaft . Auf dem Debiete
des Agrarkredites sind durch die Fehler einer lieralistischen Wirtschafts -
Politik ^ die die Landwirtschaft in das kapitalistische Wirtschafts -
geschehen einbezog , schwere Fehler gemacht worden , die die oben ge-
nannten Grundsätze erschüttert haben . Das Reichserbhofgesetz hat die
Voraussetzungen geschaffen , um Vertragstreue und Zahlungsmoral
wieder auf einen hohen Stand zu bringen , indem es die Quellen
der Überschuldung der Landwirtschaft beseitigt hat . Hypothezierte
Restkaufschulden und Erbteilsabfindungen werden in Zukunft nicht
mehr den Bauern und Landwirt in Zins - und Schuldknechtschaft
stürzen . Neben diesen grundlegenden Mißständen hat die libera -
listische Wirtschaftspolitik der Vergangenheit den Fehler begangen ,
daß sie bei ihren Mahnahmen für die Landwirtschaft bewußt nicht
klar unterschieden hat zwischen Krediten und Subventionen . Indem
man der Landwirtschaft Subventionen in der Form von Krediten
gegeben hat , hat man selber die Axt an die Wurzel der Zahlungs -
moral gelegt . Es war ein verhängnisvoller Fehler , daß die früheren
Regierungen nicht den Mut aufgebracht haben , von vornherein Sub -
ventionen auch als solche zu kennzeichnen - Der Nationalsozialismus
hat hier grundsätzlich Wandel geschaffen . Das Reichserbhofgefetz wird
seine segensreichen Wirkungen auf dem Gebiet des Agrarkredits
dann zeigen können , wenn die Entschuldung der Erbhöfe einmal
durchgefilhrt sein wird . Wir befinden uns gegenwärtig in der ersten
Etappe : der der Um schuldung . Die zweite Etappe wird eine Ent -
schuldung sein , die die Voraussetzungen schaffen wird und muh , um
im Sinne des Programms des Reichsbauern fiihrers nicht mir den
Bauern des Gebrauchs von Kredit weitgehend zu entwöhnen , son-
dern aber auch — wenn notwendig , um dem Bauern wieder die
Möglichkeit zur Erlangung von kurzfristigen Betriebskrediten und
mittelfristigen Meliorationskrediten zu geben . Damit ist die eingangs
gestellte Frage in bedingter Form bejaht . Selbstverständlich ist, daß
eine ständige Neuverschuldunq unter keinen Umständen mehr ein -
treten darf . Die fristgemäße Rückzahlung von Krediten muß eisernes
Grundgesetz werden . Daher wird die Kreditversorg -ung der Landwirt -
schaft in Zukunft einer ständigen Ueberwachung und Steuerung be-
dürfen -

Eine brennende Frage ist nun die der Kreditversorgung der
Landwirtschast , vor allem aber der Ecbhöfe in der Uebergangszeit
bis zur Durchführung der Entschuldung . Der Landwirtschaft ist die
Aufgabe gestellt , die nächstjährige Ernte unter allen Umständen so
vorzubereiten , daß nach menschlichem Ermessen die Nahrungsmittel -
freiheit unter allen Umständen gesichert bleibt . Darüber hinaus
muß alles getan werden , um eine größtmögliche Steigerung der
Ernteerträge vorzubereiten .

Aus der allgemeinen außenwirtschaftlichen Lage Deutschlands
rückt aber noch ständig mehr in den Vordergrund die der Landwirt -
ischaft zuwachsende Aufgabe der Schassung von neuen Rohstoffen als
Ersatz für die fehlenden oder knappen Auslandsrohstoffe . Dies« Er -
fordernisse rücken die Notwendigkeit einer ausreichenden Kreditver -
sorgung für die allernächste Zeit in den Vordergrund . Nicht nur das
kurzfristige Kreditbedürfnis ist somit zu befriedigen , sondern auch das
mittelfristige Kreditbedürfnis . Hier ist nun ganz besondere Aufmerk -
samkeit zu schenken den im Entschuldungsverfahren befindlichen Be -
trieben , die jetzt von der Kreditzufuhr abgeschnitten find . Dies ist
um so bedenklicher , als das Entschuldung -Verfahren sich voraussichtlich
doch längere Zeit , vielleicht auf Jahre hinziehen wird . Es ist natürlich
ausgeschlossen , daß in dieser Zeit die Gefahr einer Devastierung der
Betriebe mangels Kreditzufuhr heraufbeschworen wird . Aber auch
nach Beendigung des jetzigen Entschuldungsverfahrens wird ein ge-
wisses Kreditbedürfnis weiterhin gegeben sein , weil die Betriebe
voll und ganz in dem Zinsen - und Tilgungsdienst für die alten
Schulden eingespannt sind , weil die Zins -Leistungsgrenze voll aus -
genutzt ist, und somit die meisten Betrieb « über bare Betriebsmittel
nicht verfügen werden . Aber auch die noch unverschuldeten Betriebe ,
insbesondere die Erbhöfe , wie auch die nichtentschuldbaren Betriebe
werden im Hinblick , insbesondere auf die großen Aufgaben , die der
Landwirtschaft zufallen ein Kreditbedürfnis zeigen , das im Hinblck
auf die nationalpolitische Aufgabe zu befriedigen ist. Wenn somit
die Frag « , ob die Landwirtschaft neue Kredite braucht , bejaht wer -
den muß , so entsteht damit die weitere Frage , wer diese Kredite

Von Dr. Arthur Herrmann .

geben soll . Selbstverständlich werden alle bisher im Agrarkredit
geschäftstätigen Kreditinstitute an der großen nationalsozialistischen
Aufgabe der Ernährungs - und Rohstoffsicherung mitwirken müssen .
Monopolbestrebung : n sind abzulehnen , da sie immer nur kreditver -
teuernd wirken .

Dem Reichsnährstand fällt nun im Hinblick auf die neue Kredit -
Versorgung eine doppelte Ausgabe zu. Er muß einerseits den Schuld -
ner , d - h . die Bauern und Landwirte , schützen , aber ebenso auch die
Kreditinstitute . Der Schuldner soll die Kredite billig und so befristet
erhalten , daß er sie auch tatsächlich bei ordnungsmäßiger . Bewirtschaf -
tung zurückzahlen kann . Dem Gläubiger , der diesen Forderungen ent -
spricht , kann der Reichsnährstand mittels der Disziplinargewalt die
Rückzahlung seiner Kredite sicherstellen . Voraussetzung für die Erflll -
lung dieser doppelten Aufgabe wäre , daß der Reichsnährstand sich
in die Beziehungen zwischen Schuldner und Gläubiger überwachend
und steuernd einschaltet . Der Reichsnährstand müßte Art , Tempo
und Höhe der Verschuldung bei jedem einzelnen Betrieb , wie wir

im ganzen jederzeit übersehen können und die Möglichkeit haben nach
jeder der genannten Richtungen jederzeit seinen Einfluß hin geltend
zu machen . Der Reichsnährstand will mit dem eigentlichen Kredit -
geschäft selbst nichts zu tun haben und will den Bauern nicht der
Freiheit der Wahl des Kreditgebers berauben . Er will die Kredit -
zufuhr nicht an der Quelle regulieren , sondern er will den aus den
verschiedensten Quellen fließenden Kreditstrom so

' in die Landwirt -
schaft schleusen , daß weder Kredit -Ueberschwemmungen noch Kredit -
Dürren entstehen - Dabei sollte unter allen Umständen vermieden
werden , daß eine Vllrokratisterung des Agrarkredits eintritt . Der
Reichsnährstand will weder den Kredit selbst geben ( von den Ge¬
nossenschaften abgesehen ) noch den Kredit vermitteln . Er will den
Kredit steuern . Cr will weder die Kreditinstitute in den Nährstand
einbeziehen , noch den Nährstand in die Kreditinstitute einbeziehen .
Was der Reichsnährstand will ist praktisch Wiederherstellung der
Vertragstreue , Hebung der Zahlungsmoral , Schutz des Bauern vor
sachwidriger und unzweckmäßiger Kreditaufnahme und Schutz der
Kreditinstitute vor Verlusten und damit Schutz der Volkswirtschaft
vor Kapitalfehlleitungen . Die organisatorische Durchführung dieser
Aufgaben wird nunmehr in Angriff genommen werden .

Ladische Erzeugnisse auf der Leipziger Messe.
Von unserem Leipziger H . W .- Korrespondenten .

Leipzig , 28. August .
Der dritte Tag der Leipziger Herstmesse 1934 erbrachte eine

gewisse Beruhigung in den ersten Vormittagsstunden und erst später
verstärkte sich der Verkehr in den einzelnen Meßhäusern . Das
Hauptgeschäft ist in einzelnen Branchen nun allerdings schon
vorüber womit jedoch nicht gesagt sein soll, daß nicht doch ein -
bringliche Orders in den verschiedensten Branchen erteilt wurden .
Auch das Ausland war heute noch, u . a . auch Einkäufer aus dem
Orient , anwesend . Man hat überall doch den Eindruck , daß das
Vertrauen beim Hersteller wie beim Verbraucher wächst. Eine Aus -
kunft aus Ausstellerkreisen mag die Situation am dritten Tage
charakterisieren : „Gegenüber der vorigen Herbstmesse kann man
mindestens IS Prozent mehr Interessenten feststellen und durch -
schnittlich eine Iv prozentige Umsatzsteigerung verzeichnen .

" Der -
artige Auskünfte sind erfreulich und berechtigen zu den größten
Hoffnungen für die weitere Entwicklung und für das abschließende
Urteil des Messegeschäfts .

Das Angebot ist in allen Branchen , was gar nicht besonders
betont werden muß , wieder außerordentlich groß und gut ausge -
stattet .

Das trifft ganz besonders auch für die als leistungsfähig
weltbekannte badische Industrie zu.

Der Wirtschaftsbezirk Baden ist mit 126 Ausstellern auf der
Messe vertreten . In dieser Zahl enthalten ist eine Ivprozentige
Zunahme an Ausstellern gegenüber der Herbstmesse 1933 . Ange -
fangen von Rellameartileln , Spielwaren , Schmuckerzeugnissen ,
Uhren bis zum Kunstgewerbe bringt der badische Bezirk eine
überaus reichliche Schau , die von emsigem Fleiß und erstklassiger
Arbeit Zeugnis gibt . Da steht man Bürsten aus dem Schwarzwald ,
Lederwaren , mondänen Schmuck, Armbänder , Anhänger , Broschen ,
Uhren und dergleichen Dinge mehr . Auch auf der Messe für Bau -,
Haus - und Betriebsdarf sind einige badische Firmen zu finden .
Die bekanntesten Repräsentanten der badischefl Industrie stnd un -
bestreitbar die Schmuckindustrie und das badische Kunstgewerbe .
Diese beiden Gruppen umfassen auch rein zahlenmäßig den größten
Prozentsatz aller badischen Aussteller . Wenn ihnen deshalb ein
paar Worte mehr zu widmen sind , so ist damit zugleich der gesamte
badische Gewerbesleiß ausnahmslos einzuschließen . Bereits auf der
Frühjahrsmesse hat die Schmuckindustrie überraschend gut abschließen
können und erfreulicherweise kann auch heute gemeldet werden ,
daß die Psorzhermex Schmuckindustrie recht gute Abschlüsse getätigt
hat . Die Nachfrage war durchweg gut in allen Preislagen , ob-
wohl der Umsatz sich mehr auf billige und mittlere Ware konzen -
trierte . Käufer war vornehmlich das Inland , das nach den langen
Jahren der Depression auch wieder an Käufe denken kann , die nicht
unter die Rubrik de? täglichen Bedarfes einzurangieren stnd . Was
den Export anbelangt , so ist die Entwicklung leider vollkommen
unübersichtlich . Das Ausland hat Interesse für teuere Erzeugnisse
und hierbei spielt die Geldbeschaffung , die jetzt außerordentlich
schwierig ist, eine große Rolle . Reklameartikel konnten ganz gut
verkauft werden , ebenso Erzeugnisse aus Glas , für die sich auch das
Ausland interessierte . Außerordentlich reichhaltig ist das Angebot
in keramischen Erzeugnissen , die durchweg recht gut verkauft werden

konnten . Das Geschäft mit Uhren Schwarzwälder Ursprungs ließ
noch zu wünschen übrig . In diesem Artikel macht sich eine billige
ausländische Konkurrenz sehr bemerkbar .

Das badische Kunstgewerbe wird im allgemeinen , um es vor -
wegzunehmen , zur Zufriedenheit abgeschlossen haben . Aus dem
reia )haltigen Angebot mag erwähnt sein , daß eine Firma eine hoch -
entwickelte Technik der Zinnverarbeitung beherrscht und Erzeugnisse
ausstellt , die allseits die denkbar größte Beachtung gefunden haben .
Man ist davon abgegangen , das Zinn zu gießen und jetzt heute die
Gegenstände aus Zinnplatten zusammen , die in einem weiteren Ar -
beitsvorgang gehämmert werden . Im Gegensatz zum gegossenen
Zinn wirken derart bearbeitete Erzeugnisse wie Silber . An sich ist
diese Arbeitsmethode schon acht Jahre alt , aber erst jetzt in jüngster
Zeit kann man ein restlos einwandfreies und hochwertiges Produkt
herstellen . Beachtenswert ist, daß die handwerksmäßige Verarbei -
tung des Zinns billiger ist als Maschinenarbeit . Eine andere
Firma zeigt echte Pergamente , die zu einer Durchsichtigkeit ver -
arbeitet worden sind , die einem guten Mattglas gleichkommen . Man
sieht ferner Lampenschirme aus Kalbshaut , wunderbare und wert -
volle Stücke , deren Verarbeitung außerordentlich schwierig ist. Eine
gut aufgenommene Neuheit sind Schwarzwälder Flc » gurte für Stuhl -
vezüge . Dieser neue Artikel hat eine sehr gute Aufnahme gesunden
und wird sich wahrscheinlich auch weiterhin gut verkaufen lassen ,
zumal dieses Erzeugnis sehr billig ist.

Eine wahre Freude ist es wieder , den repräsentativen Stand der
Staatlichen Majolita -Manusattur Karlsruhe zu besichtigen , deren
Erzeugnisse durchweg sehr gut aufgenommen worden sind . In ge-
schäftlicher Hinsicht ist, wie wir erfahren , ein Auftrieb festzustellen
und es besteht alle Aussicht , daß das Herbstgeschäft sich auch weiter -
hin sehr vorteilhaft entwickelt . Die Erzeugnisse der Staatlichen
Majolika -Manufaktur stnd diesmal etwas ruhiger in der Auffassung
und gerade deshalb gefallen sie . Man ist wieder von der ausge -
sprochenen Serienware etwas abgekommen . Die Pracht der aus -
gestellten keramischen Erzeugnisse läßt sich in wenigen Worten nicht
wiedergeben . Immer wieder betont die Kundschaft , daß die kera -
mischen Erzeugnisse der Staatlichen Majolika - Manufaktur das beste
darstellen , was es überhaupt gibt .

Auch Schramberger Erzeugnisse fanden viel Beachtung . Das
gezeigte Sortiment enthält recht viele Neuheiten in zeitgemäßen
Formen und farbenfreudigen Dekoren . Der Geschäftsgang wird im
allgemeinen als befriedigend bezeichnet . Wie weit eine weitere
Belebung für das Herbgeschäft noch eintreten wird , läßt sich nicht
übersehen .

Alles in allem : Baden kann nicht nur mit seinem Angebot ,
sondern auch mit seinem Erfolg auf der Herbstmesse 1934 zufrieden
sein.

H - lz- iufubr bei Tausch - und BcrrechnunaSgeschäfte « . Durch einen
awgeme :nen Erlatz der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung wird ange --
ordnet , dab bei Rundholz oder Schnittbolz vor Genehmigung ron Täusch¬
ung Verrechnungsaeschästen die Anträge » em Ncich ^ernäbrungsminister
zur Befürwortung vorzulegen sind . Füllt diese negativ aus , so ist der An -
trag in jedem Fall abzulehnen , Bei Paviei ' holz ist « e Genelim ' gung von
einer Einfuhrbewilligung des Reichstommissars für Ein - und Ausfuhr
abhängig zu machen .

Streiflichter aus aller Welt.
Non olet . Man entsinnt sich des peinlichen Aufsehens, das die

kleine mittelamerikanische Republik El Salvador « vor
ungefähr einem halben Jahr darüber erregte , daß sie unvermutet die
Anerkennung des Kaiserreiches Mandschukuo vollzog . Das Befrem -
den steigerte sich, als sich herausstellte , daß die Vergütung für diesen
den Pflichten eines Völkerbundsmitgliedes widersprechenden Schritt
in der Gewährung von Kontingenten für Salvadore - Kaffee seitens
Japan bestand . Immerhin hatte das Vorgehen El Salvadores Bresche
in die Mauer geschlagen , die mit dem Urteil des Völkerbundes um
Mandschukuo errichtet worden war und die Aufnahme normaler
Beziehungen , theoretisch wenigstens , verhinderte . Das Beispiel des
kleinen mittelamerikanischen Staates erweckte denn auch den Willen
zur Nacheiferung , und wenn das Gewicht eines Völkerbundsbe -
schlusses bei den maßgebenden Völkerbundsmitgliedern zunächst auch
noch eine formelle Ignorierung des Genfer Verdiktes verhinderte ,
so suchte und fand zunächst doch französisches Kapital den Weg zu
wirtschaftlicher Betätigung in der Mandschurei , und zwar in einer
Form , die auf Einverständnis mit der französischen Regierung
schließen ließ .

Nun hat es auch England nicht länger gelitten : im Zuge der
offenbar doch schon ziemlich weitgehenden freundschaftlichen Bespre -
chungen zwischen London und Tokio stnd auch Abmachungen über die
Betätigung englischen Kapitals in der Mandschurei getroffen . Die
Verbindung zwischen den politischen Besprechungen der Regierungen
und dem Beschluß , eine Wirtschaftsdelegation in das jüngste Kaiser -
reich zu schicken , zeigt deutlich , daß auch hier das unmittelbare Ein -
Verständnis zwischen privater Wirtschaftsinitiative und der Regie -
rung besteht . Diese Verbindung ließe unter Umständen sogar noch
weitergehende Schlüsse zu , denn in diesem Falle ist England der ge -
bende Teil : Tokio ist in allererster Linie an einer Rückendeckung
interessiert , wie sie die freundschaftlichen Besprechungen mit der ja -
panischen Regierung zweifellos zum Ziele haben . Sollte in dieser
Richtung Tokio irgendwelche Zusicherungen von London bekommen
haben , so würde dafür aller Wahrscheinlichkeit nach ein ziemlich
hoher Preis fällig ger^ orden sein . Mit andern Worten : die Kon -
Zessionen für die englische Wirtschaft in der Mandschurei dürften
ziemlich weitgehend sein : wahrscheinlich werden sie auch noch ihre
Ergänzung finden in einer englisch - japanischen Einigung über die
Betätigung britischen Kapitals in China selbst.

Diese Vorgänge haben nicht nur politische Bedeutung insofern ,
als sie die vollständige Nichtigkeit von Genfer Beschlüssen der Welt
so deutlich wie irgend möglich vor Augen führen , sondern sie sind
auch wirtschaftlich von enormer Wichtigkeit , da sie Japan , das zur
Zeit finanziell übermäßig angespannt ist, Schrittmacherdienste bei der
Erschließung eines Reiches von der mehr als dreifachen Größe
Deutschlands leisten - Ob und in welchem Maße die Profitchancen , die
bei der wirtschaftlichen Betätigung in Mandschukuo winken , auch noch
andere Mächte — man hätte in erster Linie an die USA . zu denken
— zu ähnlichen Vereinbarungen mit Tokio veranlassen , dürfte sich
sehr bald zeigen .

Wozu der Lärm ? Der Vertrag, den kürzlich ein deutsch -chinesisches
Konsortium unter Mitwirkung der Ehina -Stu -

dien - Gesellschaft mit der chinesischen National -Regierung in Nanking
über die Fertigstellung einer Eisenbahnstrecke Nantschang - Jüschan ab -
schloß , hat , wie aus Tokio berichtet wird , dort einiges Aufsehen er -
regt . Es wurde sogar der berühmte Sprecher des Auswärtigen Am -
tes mit der Frage bemüht , wie Japan sich zu diesem Vertrage stelle .
Die äußere Motivierung einer solchen Anfrage ergab sich aus der
heiß umstrittenen Erklärung des Sprechers des japanischen Außen -
Ministeriums vom 17 . April d . Js . und den darausfolgenden offiziö -
fen und offiziellen Interpretationen dieser Erklärung . Sie gipfelte
bekanntlich in der Feststellung , daß Japan sich unter Umständen das
Recht vorbehalten müsse, auch die Betätigung fremden Kapitals in
China zu kontrollieren , um zu verhindern , daß China mit Hilfe frem -
den Kapitals Dinge vorbereitet, , die den Frieden im Fernen Osten
gefährden könnten . Die Antwort des Sprechers des Auswärtigen
Amts auf die erwähnte Frage lautet dahin , daß die Tokioter Regie -
rung an ihrem am 17 ■ April bekanntgegebenen Standpunkt unver -
ändert festhalte . Das ist eine Interpretation , bei der man sich alles
und nichts denken kann . Die künftigen Entschließungen der japanischen
Regierung werden die Bedeutung dieser Feststellung zweifellos näher
beleuchten , und zwar — so kann man wohl heute schon annehmen —
in einem für beide Seiten positiven Sinne .

Die Welt hat nun einmal im Fernen Osten ganz speziell hin -
sichtlich der Beziehungen zwischen Japan und China mit den gege-
benen Tatsachen zu rechnen . Würde ausländisches Kapital sich tat -
sächlich in China zur Finanzierung von Objekten bereitfinden , die
eine offenkundige militärische oder strategische Verwendung finden
könnten , so wäre mit ziemlicher Sicherheit auf scharfe Reaktionen
Tokios zu rechnen . Das Projekt , an dessen Fertigstellung das ge-
nannte Konsortium sich beteiligt , wird jedoch von derartigen Mut¬

maßungen nicht im entferntesten betroffen . Die genannte Eisenbahn -
linie dient vielmehr genau dem Zweck, den Japan in China selbst
am dringlichsten fördern zu wollen behauptet , nämlich der B ° frie -
dnng Chinas . Die annähernd 500 Klm . lange Bahnstrecke von Nan -
tschang nach Pinghsiang stellt eine Verbindung vom Unterlauf des
Pangtsee mit der großen chinesischen Nord - Süd -Strecke Peking -Han -
kau - Kanton dar , sie verstärkt also die Möglichkeiten der Nanking -
Regierung , bei den ewigen kommunistischen Wühlereien in Südchina
einzugreifen , sie sichert solches Eingreifen , da sie , im Gegensatz zu
der von Hankau noch Süden führenden Strecke durch Gebiete führt ,
die weniger dem Zugriff der lokalen kommunistischen Machthaber
ausgesetzt sind . Es handelt sich also ganz zweifellos um ein Friedens -
werk , von dem keineswegs nur die deutschen Vertragskontrahenten
schließlich den Nutzen haben werden .

RohstoKprolilGm artrfl gelöst!
Wir heginnen morgen an dieser Stelle mit dem Ab¬

druck einer Reihe Aufsätze führender deutscher Wissen¬
schaftler , die das Rohstoffproblem behandeln . Die Her¬
ren Prof . Dr . Ubbelohde , Prof . Dr . Graßmann ,
Prof . Dr . Eitel , Dr . L . Kühle , Prof . Dr . K ö r b e r
und andere Verfasser schreiben über ihr spezielles Ar¬
beits - und Forschungsgebiet im Zusammenhang mit
dem aktuellen Geschehen unserer Zeit . Sie weisen Wege,
wie für unsere deutsche Industrie die notwendigen Roh¬
stolle beschallt werden können oder sollen , die uns im
Interesse unserer Devisenlage vom Ausland unabhängig
machen oder den Bezug ausländischer Rohstolle zu ver¬
mindern .

Die „Badische Presse " hat die Artikel rum Abdruck
erworben in dem Bestreben , ihren Lesern durch Ver-
mittelung der Erfahrungen führender Fachleute zu
dienen .
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Abwartend .

m 2g. Aug «Funkspruch .) Zu Beginn der Börse kam das
Geschalt nur schwer in Fluh , da von Seiten der Kundschaft Aufträae
nur in geringstem Umfang vorläge » und die Kulisse , die sich bereits in
den letzten ^ agen stärker engagiert hatte , heute keine Neuanschaffungen
tätigte und hier und da Abgaben vornahm . Montane lebten eher nach -
gebend ein , so Harpener minus 1, auch Farb « n waren um Vi schwächer ,
Braubank minus % . Daimler minus %.

Lebhaftes Interesse machte sich in ZwiamenHang mit der bevorstehen -
Kllpitahusammenlegung fiir Westdeutsche Kaufhof bemerkbar , die nach

^ Sicherer Eröffnun « sogleich welter um nochmals % stiegen Renten lie¬
gen itill . AltbestS eröffneten Vi über Vortagsschlub .
Verlauf anziehend .

Äm Verlauf fiel die überwiegend aufwärtsstrebenöe Tendenz aus Kar -
ben erholten sich auf -den AnfangSkurt > von 148, auch Siemens gewannen
1 ihres Anfangsverlusts zurück Sehr lost lagen Berger mit einem bis -
herigen Gewinn von 8 . Deutsche Eisenhandel , die zum ersten Kurs 2V*.
niedriger ankamen , habe » den Verlust eingeholt und darüber hinaus 1
gewonnen Westdeutsche Kaufhof find gegen den ersten Kurs IV* gebessert .
Vernachlässigt .Reiben Montane .Am Jicntcunttttft konzentriert sich das Interesse vorwiegend auf Zins '
vcrgutnngsfchelne . und »war wurden für die Fälligkeiten IWö —1M > ca .
Ö444 angelegt , während 1934 mit 86 bewertet werden . Hypotheken »faird -
briefe und « ommunalobl -aattoue » ausi Teil auch LiauidationZipfandbriefe .
vermochten sich übrigens leicht zu befestigen . Bon Stadtan >ciSc » waren die
Abschnitte kleinerer Kommunen begehrt und ea . %— 54 höher .
Schluß freundlich .

Die Börse schloß in sreuudlicher Haltung . Farben singen auf 148% ,
Erdöl gewannen gegen den Bortag % , Elektrische Lieferungen % , Berger
konnten ihre Aufwärtsbewegung nochmals um % fortsetzen und damit
einen Tagesgewinn von 8 aufweisen Im übrigen wurden sast allgemein
die erzielten Höchstkurse behauptet . Nachbörslich wurden Farben mit 14654,
Altbesitzanleihe mit 95.62 genannt .
Frankfurt ; Aktien etwas leichtsr .

Frankfurt . 29. Aug . iDrahtbericht . I Die Börse war nicht mehr so
lebhaft wie an den Vortagen . Die Kaufausträg « der letzten Zeit nnd
die starken Kurssteigerungen lösten ein Nealisationsbeüürsnis aus . so
daß die Mtienmärkte nicht einheitlich fest, sondern zumeist leichter waren .

In gröberem Umfang bemerkte man Tanjchoperationen von Aktien
in Rentenwerte . Eine Anregung bot lediglich die Börseneinsührnng
der 4vrozentigen Reichsanleibe von 19S4. Kursmähig war die Reichs -
anleiHe noch unverändert . Zinsvergntnngsschetne stiegen erneut um &
Prozent , womit der Kurs innerhalb zwei Tagen um 1A> Prozent höher
geworden ist .

Bon Aktienwerten waren Westdeutsche Kanfhof kräftig erholt , auch
Aku zeigten eine Steigerung um % . Farben verloren dagegen % , wäh¬
rend die übrigen Ehemiewerte nur knapp gehalten waren .. Am Elektro -
markt verloren Siemens 1V4. Gesfiirel % , Bekula Vi, dagegen waren AEG .
noch % freundlicher . Am Montanmarkt war die Haltung uneinheitlich
bei KnrSverschiebungen um -Jen Bruchteil eines Prozentes . Fester b?w .
behauptet lagen noch Mannesman » , Klöckner . Phönix uri » Stahlverein ,
dagegen Gelsenkirchen » m Vi und Harvener um % niedriger . Anch Bu -
derus gut gehalten . Unverändert waren Schisfahrtsweite , etwas feiler
Babnattien , so AG . für Verkehr um % , Lokal und Kraft Vi. Von Zell¬
stoffwerten verloren Waldhof Aschaffenbnrger waren behauptet . Im
einzelnen gaben Bember « um %, Linoleum um V*. Zement Heidelberg
um 54 und Jun -ghans um % Prozent nach . Auch Daimler lagen etwas
niedriger .

3m weiteren Verlauf blieb der Aktienmarkt still . Renten waren
beachtet , aber kurswäbig wenig verändert . — TageSgeld sehr leicht bei
L Prozent .
Mofflllc .

Berlin , 29 . Aus . lgunksvruch . i Metallnotierunnen für je 100 Ks .
Elektrolvtkupfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam lNotie -
rung ider Nereinlgnna f . d . Dt . Elektrolptkupfernoti ?) 47 (47) RM . —
Originalhüttenaluminium . 98 bis 99 Prozent in Blöcken 160. desgl . in
Wab - oder Drabtbarren . 99 Prozent 164 , Rein Nickel. 98 bis 99 P. rozent
270 , Feinfilter <1 # « . feinl iOM — (

London.
den » stetig : ,, . . . .
Settl . Preis 28% , Elektrolyt 81—81'% , best seleeteb 80U — 81 % , Elektro .
wireöarS S1W . — Zw « (£ p . Tonne ) : Tenden ? kaum stetig : Standard
v . Kasse 220*4 - ^227 , 3 Monate 226% —226 % , Settl . Preis 227 , StraitS
227% — Blei ( £ v. Tonne ) : gut behauptet : ausländ , prompt osfiz .
Preis 10" /,, . inofsiz , Preis 10» /i «—10T, /i . . entft . Sichten ofsiz . Preis
W» /„ . inosfiz Preis 10%- 10' - / . «. Settl . Preis KHK — Sink . (£ V.
Tonne ) : Tendenz ruhig : « ewöhnl . prompt osfiz . Preis , U ' */}«, lnosfl, .
Preis — . entft . Sichten om >. Preis 18 " /u , inofiz . Preis 13 " /i «-—13 % ,
Settl . P.reis 13% . — Weihl ' leck, I . C . Cokes 20x14 f . o . b Swansea ( fö
per bor os 108 lbs . ) 18 %. Amtl . Berliner Mittelkurs für das engl .
Pfund 12 .54%.
Sonstige Märkte .

Hambnr « . 29. August . Drogen . Chemikalien . In Chemikalien ausae «
sprachen ruhiges Bedarfsgelchäft Chlorkalk zeitweise rege abgefordert .
Phosphor unterliegt ab 1 September d . Js . einem Zoll von 60 RM .
Zitronen - , Weinsteinsäure : vollkommen lustlos . Aetzalkaiien : Absatz befrie¬
digend . Schellack : unverändert knapp angeboten . Harz amerikan ' scher Pro -
venienz fehlt . Terpentinöl : amerikanische Ware noch günstig angeboten .
Wachse : Tendenz weicher . Begetabilien : geringe Nachfrage . Lakritz : rege
abgefordert .

l - eil ! - Vevi8enmsrkt .

silker (1 Kg . sein ) 40 .25—4*.2ö C40 25 —43 .25 ) RM .
u . 28 . Aug . Metalle . Schlub . Knpfer ( £ v . Tonne ) : Ten -
3 : Standard P . Kasse 28 ' /tc —2854. S Monate 28% —28' /i ».

i o -t Olli/ f QAl.l *311A 17?Tpftrnm

Berlin . 29 . August , tFunkspruch . ) Im internationalen Devifenverkehr
lagen die angelsächsischen Valuten nach einer vorübergehenden Aufwärts -
bcwegung wieder leichter . Mit dem Abbröckeln des Dollars , und zwar in
Zürich ans 3 .92 (3 .02% ) , in Paris auf 14 94% (14.98% ) und in Amsterdam
ans 1 .45% (1 .48 ) , das mit dem Aufhören der Gold abgaben der amerika -
Nischen Arb trage einsetzte , ging eine Abschwächen « des Pfnudes Hand in
Hand , wie denn überhaupt die englischen Interventionen immer wieder
nach den Dollarfchwankungen eingerichtet werden . Auf diese Weife ist auch
das Pfund wieder einmal auf einem Tiefstand angelangt , und zwar in
Paris bei 75 .68 , in Zürich bei 15.30 und in Amsterdam bei 7.3854 . Pfunde :
Kabel fftellten sich auf 5.0v ^/ >° nach 5.05 ' /ie , da das Pfund im Vergleich zum
Dollar etwas widerstandsfähiger geblieben ist Die Goldoalnten blieben
weiter fest , lediglich Holland gegen Zürich etwas abbröckelnd , auch die
Reichömark vermochte wieder leicht anzuziehen .

Am Geldmarkt blieb die Lage heute fast unverändert . Da die
Ultimovorbereitungen diesmal schon ziemlich frühzeitig eingesetzt hatten ,
trat keine weitere Anspannung mehr ein . fodatz die Sätze für Blanko -
tagesgeld bei 4%—4% Prozent belassen wurden . In Wechseln liegt zwar
immer noch etwas gröberes Angebot vor , das iedoch ohne Schwierigkeiten
untergebracht wird . Privatdiskontsatz unverändert 3% . Monatsgeld 4
bis 6 Prozent .

Am internationalen Devisenmarkt schwächt sich das Pfund weiter
beachtlich ab . Dagegen zeigt der Dollar insbesondere in Amsterdam eine
leichte Erholung .

Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Bucn .Alr
Br .- Antw.
Rio de ).
Sofia

Kopenhag.

London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd

lugoslav.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stodcholm

Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
UruguaT
Newyork

28 . Aufiust
Geld Brief

12 .92513 .9P5
(Z,kk°> 0 .689
58 .27 59 .03
0 .1S4 0 .1R6
3 .047 3 .053
2 .554 2 .5F6
55 .04 56 16
82 .07 82 .23

12 . 54512 .575
69 .53 69 .67
5 .534 5 .536
16 .50 16 .54
2 .497 2 .50

169 .73170 .0
56 .77 56 .89
21 .62 21 .66
0 .744 0 .746
5 .664 5 .676
79 .67 79 83
42 . 11 42 .19
63 .04 63 . 16
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50
11 .39 11 .41
2 .488 2 .492
64 .69 64 .81
81 .67 81 .83
34 .32 34 . 38
10 .44 10 .46
1 . 991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .486 2 .490

29 . August
Geld Brief
12 .91 12 .94
0 .682 0 .686
58 .89 59 .01
0 . 184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .550 2 .556
55 .96 56 .0 «
82 .07 82 .23
12 .53 12 .56
69 .53 69 .6 ;
5 .524 5 .536
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
56 .70 56 .82
21 .61 21 .65
0 .744 0 .746
5 .664 5 .676
79 .67 79 .83
42 . 11 42 .19
62 .98 63 .10
4P .95 49 .05
47 .40 47 .50

11 .37511 .395
2 .488 2 .492
64 .60 64 .72
81 .67 81 .83
34 .32 34 . 38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .481 2 .485

Berliner Notenbürae :

Amerika gr.
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England gr.
do . klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

klein
jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumäri. gr.

Schweden
Sdiweiz gr.

klein
Spanien
Tschech . gr.

„ klein
Türkische
Ungarn

28 . August
Geld Brief
2 .435 2 .458
2 .438 2 .458
0 .657 rv.6 ' 7
58 .75 58 .99

0 .16 0 .18

2 .497 2 .517
55 .99 56 .21
81 .89 82 .21
12 .50 12 .56
12 .50 12 .56

547 531
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .50 21 .58
21 .50 21 .58

5 .65 5 .69

41 .«
62 .1

42 .13
63 . 13

47 .36 47 .54

64 .52 64 .78
81 .49 61 -81
81 .49 81 .81
34 . 18 343 ^

10 .53 10?57
1 .96 1 .98

29. August
Geld Brief
2 .433 2 .453
2 .433 9 .453
0 .654 0 .674
58 .74 58 .97

0 .16 0 . 18

2 .493 2 .513
55 .91 56 .13
81,89 82 .21

12 .48512 .545
12 .48512 .545

5 .46 5 .50
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .49 21 .57
21 .49 21 .57

5 .65 5 .69

4lT97 42Tl3
62 .81 63 .0 /

47 .36 47 .54

64 .43 64 .69
81 .49 81 .81
81 .49 81 .81
34 .18 34 .32

10 .53 10 .!
1 .96 1 .1

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid.
Kopenhagen
Oslo

28. 8.
5 .05 ' /..

75 .76 '/a
21 .28 ' /,

7 .38 'li
58 .25
36 °-..
22 . 39
19 . 90V«

29 . 8.
5 .06 ' /s

75 .65
21 .26

7 .37V«
58 3/,«

36 .53
22 .39
19 . 90 -/.

28. 8.
3 .02 -/-

1 .46

2 .476

29. 8.
3 .02 '/ä

Kabel Newyork
ZQridi
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tägl. Geld 4 '/i - 4 -/«°i» 4 -/4- 4Va<l/o
Privatdiskont 3 *14% 3 sk °lo

1 .456V8
247

Keirhsbankdiskout : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 29. August 1934.

Pari»
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

28 . 8.
20 .20 '/s
15 .31
302 .75

71 .92 '/»
26 .28 '/»
41 .87 '/»

207 .37 -/-
119 .20

72 .72

29 . 8.
20 .20 '/.
15 .28
302

71 .90
26 .28
41

;
87V*

207
119 .50

72 .72

28 8. 29 . 8 .
Stockh. 78 .90 78 .80 Belgrad
Oslo 76 .90 76 .80 Athen
Kopenh. 63 .10 68 .25 Konitan
Sofia Bukarest
Prag 12 .72 12 .72 Heliingf
Wartch 57 .90 57 .90 Buenos
Budap — Japan

28 . 8.
7 .00
2 .92
2 .47
3 .05
6 .75

84 .00
91 .00

29 . 8.
7 .00
2 .93
2 .47
3 .05
6 .75

83 .25
91 .60

liaiun vrolle .
Bremen , 29. August . iFunkwrnchl .

Dollarcent : Oktober 14.8« G .. 14.39 B .,
Januar 15.40 bez.. 15 .89 G . . 15.40 B .
15.88 G . , 15 .89 B . Tendenz rnhig .

Bremen . 29 . Aua . Baumwolle . Schlntzkurs . American Middl .
Univ . Standard 28 . mm loeo ver engl . Pfund 15 .23 ( 15 .14 ) Dollareents .

Liverpool , 29. August . (Funklprnch ». BaumwollerSsfnnngökurse <in
engl . Psund >: Gesamteinfuhr 1Z S00 Ballen . — T «ndenz rnhtg —stetig ,
tober 6 .92 Dezember 6 .86 , Januar 6 .88—6 .89 , März 6.89 , Mai 0 .88.

Baumwoll -Anfanastermine in
Dezember 15 .19 © . , 15.24 B . ,

März 15.59 © ., 15.98 B -. Juli

Ok -

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 29 . Aua . (Funlsvrnch .) Die Marktlage im Getreideverkebr

hat keine Veränderung erfahren In >Brotgetreide erfolgen weiter nur
kleine Bedarfsdeckungen , die Feftsetiuna der Verarbeitunaskontingente
.der Mühlen fiir September und Oktober entfvrach den Erwartungen .
Das Angebot in Weizen uwd Roggen ist im allgemeinen mätzig . die
Nachfrage erscheint aber an öen außerhalb Berlins gelegenen Stationen
besser als hier . Weizen - und Roggenmehl haben kleines Bedarfsgefchaft .
Käufer und Verkäufer disponieren allerdings vorsichtig , da man die
Auswirkung der Höchstpreise fiir Kleie abwarten will . Das Geschart
in Hafer bleibt mangels «äffenden Angebots schleppend . Feinste Brau -
«ersten finden zu gedrückten Preisen vereinzelt Beachtnng . Kuttergerst ^
ist ofseriert .
Weizcnervortfcheine 239 nom . Roggenexvortfchein « August 124.50 , SeN .

Amtliche
'

Notierungen in RM . (Getreide und Oelsaaten je Tcn :' C,
Mehl und Kleie je 100 kg . alle übrigen je 50 kg .) .

Weizen
märk .7fi-77kg
märk . 79 -80 kg
Grz.- ^r . W V
Erz .- Pr . W VI
Erz .-Pr .W VII
Erz . Pr .WVIII
Erz .- Pr . W IX
Erz .- Pr . W XI
Mühlenpreis

Rogfrn
märk . 71-72 kg
Erz .-Pr . R V
Erz . -Pr . R VI
firz . -Pr . R VII
Erz .- Pr . RVill
Erz . - Pr . RIX
Erz . - Pr . R XI
Mühlenpreis

Gerste
Brau lein , neu
Irei Berlin
abmärk Stat .
« ut . ,IreiBerl
abmärk .Stat .

Sommer mitt .
frei Berlin
ab märk .Stat .

29. 8.
199
202
IRR
189
190
191
193
195

je + 4 RM

159
148
149
150
151
153
155

je + 4RM

205 - 215
196 - 206
192 - 202
183 - 193

Wintere . . 2zl.
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4c .fr .Berl .
ab märk .Stat
Fut ergerste

Erz .-Pr . G V
Erz .- Pr . G VI
Erz .-Pr . G VII
Erz .-Pr . GVIll
Erz .-Pr . G IX

Weizenmehl
BasisType 790
Preisgeb . V

VI
VII
VIII

I IX
XI

Roggenmehl
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX
XI

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps

29. 8.
179 - 190
170 - 181
174 - 179
165 - 170

148
149
151
154
156

26 .20
26 .35
26 .50
26 .65
96 .95
27 .25

Type 997
21 .25
21 .35
21 .50
21 .65
21 .95
22 .25

310

Hafer
närk. fr. Berl. -

Erz.-Pr. H IV 142 .
Erz.- Pr . H V» 146
En . - Pr. H X 149
Erz.- Pr . H XI 151
Erz.-Pr .HXIlI 154
Erz.-Pr.» XIV 156

Viktoriaerbs. 28 .50 - Z1 .50
Kl. Erbsen
Futtererbsen
Peluschken 15 - 16
Ackerbohnen 10 .50 - 11 .50
Wicken 10 .50 —11 .PO
Lupinen, blau 7 .50 - 7 .90
gelbe

Serradella
Leinkucb.37% 8 .80
ErdnußK .50% 8 .60
„ Mehl inkl . 8 .95

Trockschnitr.
Ext .Sojascbr .
46%abHamb. 7 .90

abStettin 8 .10
KartolTelflock

8 .70(Stolp)
(Berlin) 9 .30

Fuftergeratenfestpreise gelten für 58—59 kg je hl : bis 64 kg er¬
folgt ein Zuschlag von 2 KM ., darüber hinaus bis 67 kg ein solcher
von 1 RM . je kg . Bei Lieferung von Sommerfuttergerste kommt ea
weiterer Zuschlag von 5 RM . je Tonne hinan . — Weizenmehl mit
Ausland 10 % 1 .50 RM . Aufgeld mit 20 % 3 PRM . Aufgeld . — Hafer¬
festpreise 48 kg für jedes kg Uebergewicht 2 RM . Aufschlag .

4Ugüuer Ilutter - und Käsebftrsc .
Kemvte « . 29 . August . (Drahtbericht .) Rohmcinfnuf 130 (120) bei

42Vi Fetteinheiten ohne Buttermilchriickgabe , Allsäuer Weichkäse 20 Proz .
Fettgehalt Nichlpreis des MilchwirtschaftSverbandes 2» (24 ) , gute Nach"
frage : Allgiiner Emmcnthaler 1 . Sorte 70—72 (70—72 ) , 2 . Sorte 65- ^ 7
(0(5—67) ; gute Nachfrage . Richtpreis de! > MilchwirtfchaftKverbanies Allgau .
Obst - und Gemüsemärkte .

Oberkirch . 28. Aug . Obltgrohmartt . Zwetschgen 5- ^ . Aevfel 3—6 ,
Birnen 4 - 12 . Pfirsiche 4—lä . Bohnen S—8 . Pilze 2»—25. Tomaten .1

Obftgrof,markt . PreisBiibl . 2« . Aug . Obftgrohmarkt . Pfirsiche , Anfuhr 200 Ztr . , .
8—14. Svlwwetschgen Zlnfuhr 40 Ztr . . Preis 6^ - 8 . Birnen , Anfuhr
60 Ztr . . Preis 6—8 , Aepfel . Zufuhr 100 Ztr . Preis 5— 6 Pfg . ie Pf » n !>.
Nachfrage gut , nur bei Aevfeln schwach.
Znchcr .

Magdeburg , 29 . Aug . Weikmcker (eicfchliefei . Sack nnb . SBerbrautha *
steuer für 50 Kilo brutto fiir netto ab Berlaideftelle Magjdeourg ) inner »
halb 10 Tagen — RM . August 32.70, September 32.87. TenÄem ruh : » .
Terminvreiie für Weikzucker ( inkl . Sack frei «seeschifffeite Hamburg nir
50 Kilo netto ) ! Zlugust 4 .20 Br . . 4 .00 G : sevtembcr 4 .30 Br . 4 .10 G :
Oktober 4 .50 Br . 4 .20 ® : November 4 .40 Br . , 4 .30 G : Dezember 4 .50
Br . . 4 .40 G : Mär , 4 .80 Br . . 4 .60 G : Mai 5 .10 Br . . 4 .90 G . Tenden ?
ruhig .
Sciilaclitviela - und Jfntzviehmärbte .

Ettlingen . 29 . August Schweinemarkt . Zufuhr und Preise ie Paar :
72 Milchlchweine 14—A RM . . 5? Läufer 32—50 NM . Verkauft 40 Ferkel
und 53 Läufer . Nächster Markt 5 . September .
Jutemarkt .

Der Markt ist wesentl ' ch fester Mrfts kosten : Zlug . /Sevt B - rschtt -
fung 15 .10 j- To . Nene Ernte : Aug . /Sevt . , Sent .IOkt . Berschiffung
15.17 .Ü je To . Fabrikatenmarkt in Dundee . Garnmarkt lebhafter . Hefsian »
markt bei geringen Umsätzen stetig . Deutscher Markt ruhig . (Mitgeteilt
v . Interessengemeinschaft Deut scher Jute »Jn dustrieller GmbH .)

Elnkaufsgenoffenschafte « finj , Grokvändler . EinkausSgenossenschaften
des Handels , des Handwerks und der Landwirtichalt lind nach einer
Entscheidung des RWM . ebenso su behandeln wie die entsprechenden
Grohhanöelsnnternebmungen . soweit sie die in ihrem Geschäftszweig
üblichen Grohhandelssunltionen ausüben .

KursSierldif aus Berlin und Frankfurt / 29 . August
1934

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

Ablosg. 1—3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahi
7 VrStahRlM
5 Bosn.Eb .14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg.
4 do. abg .
4V2Oest .St.i4
4 do. Gold
4Vfcdo. Silber
5 Rumän . 03
4Vfcsdo. 13
4 do.

Türk . Baßd . I
4 do . Bagd .II
4ViUng . tS . 13
iWt do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg.

Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4lfz do. abg .

Anfang
95 .25

92 .37
92
79 .37

9 .62
b .40

3 -9C

7 .20

5J25
4 .40
4 .80

Bk. el . Werte 5 79 .25
Bk. f . Brau 7 109 'U
Re' disbank 12 156

AG . für Verk.
Allg .Lokalb.
Canada Eb
Dt .Rchsb .Vzg .
Hapag
Hambj».-Sfld
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 72 . 37
5 117 ^
o • -
7 1121/1
0 26 .37
0 -
0 30 .62

12 177
0 65

Schlußkurs
28 . 8. 129. 8 .
95 .12i95 .12
93 .50 -
92 .12 92 .37
92
79 .37

9 .60
5 .25

40

lTo5
4J7

3 .95

695

705
6 .9o
52
? .2S
35
4 .65
1.70
4 .37

79 .37
110
15ö '/s

71 .62
117 -5

112 %
26 .76
26
30 .62

92
79 .62

9 .62
5 .4C

3 .9C

3412
4 .S0

4? 37

80
110
156

74
H7 »l4
112 ' /.
2637

30 .5

178 177
64 .25 65 .37

Kassakars
28 8. 29 . 8 .
95 .12 95 .37
93 .5093 .75
92 .25 92 .50
92 91
79 .37 79 .62
12 .12 t —

9 . 30 9 62
5 .3,5 —
39 .50 39 .5
27 .75
1 .05
4 .33
6 .90

4

7
7
7 . 12
6 .75

51
5 .25
34 .75

4 .50

79 -25
llO '/s
155 l,s

71 .62
117

112 ' /»
26 .25
25
30 .25

177
64 .75

28 . ' 0
105
4 .3 ')
6 .«7
3 .85

6 .90
6 .90
7M0

52J5
34 . 12

4 .35

80
110
155 »M

73 .5
H7 '/j
25 .75
112 '/«
26JL2
30 .25

177 »;.
65 .25

Aukans
o 26 .7-
o 65 .87
6132
0 71
6 119 «/«
5 131 »,.

10 144 '/.
o 106 '/i

10 194 %
12 144
o » 7 .75
5 98 -5

3 95 .26
10 198

Chadc D 10 186
ContiGummi 8 13C1*.
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl .Telegr.
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt. Kabelw.
Dt. Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisend.

AEG .
Aschaffb. Z.
Bayern Motor
I .P.Bemberg
BergerTiefb
Berl.Karlsr.l
Bekula
Berl .Masch .
Brk.Brikett
irem . Wolle
Buderus
Charl . Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

0 64 .5
0 48 .62

7 1248/4
4 115 1/*
0 79 .75
3 57 .25
0 90
0 74 .75

Dortm .Union 12 207 3!-»
Eintr .Brk. 10 195 '/l
Eisenb.Verk. 5 100 5*ö
El . Lieferg. 6 100 »,«
El . Wk .Schles . 6103 »1«
El,Licht- Kraft 6 112 ^2
Engelhardt 0 88 .5
l .G .Farbeo 7 148
Feldm&hle 6119
Felten-Guille 0 73 / 5
Gelsenk.Berg 0 61 .5
Ges .f .el . Unt . 5 109 1/<
Goldschmidt 0 88
Hbg.ELWke. 8 129 ^
Harbg .Gummi 0 —
Harpener Berg 0 IO6V2
Hoesch 0 73 .6 /
Holzmann 0 74 . 25

Sdilußkurs
28 . 8 .
26 .5
65 .5
1.31 '/
71
119
132 » .
145
I07i/j
195
144
37 .75
98
96 .25
l99 5/s
18 /
130 "4
63 .62
49
li5
124 »!.
115 '/t
80 .26
67 .5
90 .5
77
208 l/<
195
100
101
103 »!.
114
88
l48 '/s
117 '/s
74
61 .25
109 " «
88 . 75
129 '/-
29 .5
i07 '/t
72 .37
73

29 . 8 .
28 .25
65 .5
132
71 .12
122
132
144 %
106
194 '/»
144 »I.
37 .62
98 .5
9o .2t
198
185
130 »!.
64 .5
48 .62
Iis »/.
124 ' «
115 »!»
79 .5
57 .2t
90
77 .50
208 '/»
195 '/»
1.00 '!.
lol 'n
103 -!.
112 '..
91 .5
148 '/.
121 '.4
74 .2c
61 .62
lo9 '(.
8/ .Ö
lü9 »/i
JO.Ö
106
7k!.62
73 .7.

Kassakurs
28 . 8 .
26 -5
65 .5
131 '/.
71 .5
117
131
145
105
195
144
87 .87
97 .5
96
200
189
130
63 .62
48 .75
115
124 -!.
116 '/»
80 .25
s72v
89 .b7
74 .87
208
194 -/-
100
l00 '/2
103 ' /.
113 '/!
88
148 '/»
117 '/s
74 .12
62
109 »!.
89 .25
lü9 ' /s 129 '/»
29 .5 . . ..
106 »!. -

29,8 .
27 .5
65 .5
131 '/»
71 .78
120 '/»
132
144 '/-
106
195
145
87 .25
98
95 .37

130
63 .5
48 .5
llb -i.
124 7/«
115 -!.
79 .87
57 .25
89
76 -75
208 '/-
194
100 '!.
101
103 '!.
112 -,.
91 -75
147 -1.
119
74 .25
61 .25
109 »'.
a7 .75

US
73

72 .25
73 .5

Anfang
Hotelbetrieb 0 44
Ilse Bergbau 6 175 '/»
do. Genuß 6 130

Gbr .Juaghans 0 46 . 12
Kali Chemie 5 138
KaliAschersl. 5 126 " t
Klöckner 0 76 .37
Kokswerke 5 96
Lahmeyer 8 117 »!.
Laurahütte 0 19 .87
Leopoldgrube 0 Zz .26
Mannesmann 0 70 .87
Mansfeld 3 79 .25
Maschb . Unt. 0 50
Max *hütte 8 —
Metallges. 0 —
Montecaüni
Nicdl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk. 12 2'
do. Elektr . 5 —

Rheinstahl iVa 91 5
Rh .- W . El . 5 103 '/»
Rütgerswerkel » 41 .0
Salzdetfurth 7^ 163 '' .
Sohl.Bg.Zink 0 36 .75
do. Gas B 8 133 '!.
ichub . -Salzer IC 167
Scbuckert 4 § 1 .25
SdiultheiS 4116 '!.
Siemens 7 148
StöhrKammg. 6 106
Stoib . Zink 0 62
Südd. Zucker 9 166
Thür .Gas 7 -
Ver. Stahl 0 41 .62
Vogel Tel. 4 9s
Wasser Gelsen 7 —
West. Kaufhof 0 27 .12
Westeregelo 5 127
ZellWaldhof 3 48 .25
r*t«vi Minen * 14

io 193 »i.
o 82 .2c
0 48 .6
0 14 .75

243

Sdilußkurs
28 . 8 .

175
131V»
46 . 12
137 '/»
127
76 . 12
95 .2c
119 '/.
19 .5
34
71
79 .37
50

_
88 5̂

194 '/»
82 .5
48 .87
14 .5
244 '/»
lOl '/i
91 .0
103 '/-
41 .5
164 -!.
37
134
166
91 .6
115 »/.
160-!«
106 '/.
63 .5
i84 >.

41 .62
93 .5
1 ^3
27
126 -1.
48 .5
14 .25

29 . 8.

175 ' -
130 »!.
46 .12
137
127
76 .37
99 .62
118
t9 .62
34 .75
70 .87
78 .75
49 .62

88?5
58
193 -!.
8 <i .5
48 .5
14 .75
243

92 .25
103 '/»
41 .5
16J »I.
36 .62
133 -is
169
92
116
149
105'/.
60 .25
186

4lT5
96

S8?37
127
48
14

Kassakurs
28 . 8. 29 . 8.
43 .25 -
174 '/»
132
46 .87
136
126 '/»
76 .1*
95 .62
118
19 .5
34
71 .12
79 .5
50

88
69 .5
194/ >
81 . 12
4a .87
14 .75
246 »i.
lOl '/i
91 .5
103 '/»
4 .25
163 '!.
36 .2 .
134
165
90 .25
115 -!»
148 '!.
106-,
184
121
41 .75
93 .5
124
I-.687
12 /
48 .37
14

88̂ 25

93 '/«
2 .25
1 .5

14 .62
241 '!.
102
91 .75
103
41 .5
163 -1.
37

168 '!.
91 .12
116 '/»
149
105 "'s
61
I8ö »l.
121
41 .5
96
124 '/»
28 .37
127 '/«
48 .7s
14

Fraaklurtpr Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb .
6Reichsanl.
Bad .Staat
6V2 Hefl. Vft ,
Altbesitz
Schutzg. 08
do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd .
4 .. n
Zolltürken
5 Mex . inn .
5 .. äuß.
3 »» Silber
4 Irrigation

09
10
11
13
14

76 .62
9b .62
93
92
96 . 12

9 .05
9 .05
9 .0 t
9 .05
9 .00
9 .05
8
8 . 10

4?30
9
_1

5

5 .30
Stadt -Anleihen .

6 Berl. 24
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26

82 .25
80 . /5
76 -50
80 .5
78 .25

8 Ludwigsh.26 83 .0t
78
8/ .7f »
82 . /b
83?5
79

2?58

Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannb. 27
8 Pforzh . 26
8 Firma». 26
8 B.-Bad . 26
6B.- Bad .H724
5 Pfandbr .G .
6 GroßkMhm2
6 MhmStK 23 —
Bad . Komm. Landesb
Pfdbr .G 29 1 91

II 91
III 91

7 Anl. Gold 26 88
« „ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypotb . -Bank

8 Reihe 2—9 92 .25
8 „ 13 92 .25
8 Reihe 16—17 * 2 .25
8 - 21—22 92 .25

29 . 8 .
92 .25
92 .25

; „ Gold 11
6 „ 10
4 Liquid , o.
4% .. m . 6 .20
Rhein . Hypothekenbank

90 .75
90 .75
90 . /5
90 .75
90 .75
88/5
90 .75
90 .75
90 . 70
91

8 Reihe 5—9
.. 18- 25

\ .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
4V̂ Liquid .

4% Anatolie
3 Salon.Mon.
5 Tchuantepec

Bankaktien
Ädca 0 48
Bad. Bank
Braubank
BayBodenkr

BerlHdlgsg
OD .Baak
O. Hyp.Mein 6 76 .
Dresdner 0 69 .5 72
Frankfurt. 5^ 80 80
Ff Hypoth. 5 75 75

Lux.Bank 0 1 .45 1 -45
Pfalz .Hypo 5 - 72 12
Reichsbank 12 155 155 '-,
Rhein .Hypo 7 104 % 104 3/s
SüdBoden 3i/a 59 .5 59 .5
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reidisb .Vz . 7 U2Ü 112
Hapag 0 26 . 5 26 .25
Heidelb.St. 0 lb .5 15 .5
Lloyd 0 30 .5 30 .12
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 239 230
Brauerei

„BayPforzh. 0 60
. Sdiwartz 4 98
Eichb . W 4 83

33 87
4 .2b
4 .87

48

7110 % 119V«
4 70Tö 70 .5
5 91 91 .5
0 66 .75 69 .5

60
98
81 .5

28 . 8. 29 . 8.
Brauer.Wulle 04ß
Adt Gebr. 0 44
A.E.G .
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
»» GoldSilb
,, Linoleum
», Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
.. Lieferung
Enz . lJnion
Eßl .Masdi
Faber&Sdil
I.G .Farben
peinm.Jett .
Felt.&Guill.
Frkf .Hof

Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf .
Hafenmühl 4^
Haid&Neu 0 21
HanfwFüss
Hilp.Armat
Hoch tief
Holzmann

lunghans
LvleinSdianz
KuorrC .H.
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges.
vlezAG
Miae
Moenus

orOarmsf

45
0 26 . 12 27 .5
8 - -
0 47 47
0 - 16 .62
6 71 72
012 5 12 .5
5 105 »/» 105
0 48 .5 48 .25
4 116 -!» 115 '/.
» 225 226
6 57 .75 67 .2c
4 69 69
3 —
6 113 .5 112 '!.
s 101 .5 92 .25
0 100
0 51
0 63 53
7148 '/i 147 »!.
0 43 .5 47 .5
0 74 .5 74 .0
0 — -
0 — —
5 110 .5 1S9 -I.
0 9ü 87 .25
0 27 .25 27 .2 .

15 228

. 21
0 4 ^.25 42
0 -
6 107
0 72 .5
0 —
0 —
0 —

10 —

4 44 .87 44
"

0 72 .5 73
* „ -

« 117 '/.
5 90 .75 90 .2o
6 100 '/. 100 '/.
6 - 78
0 87 .75 88 -26
0 —
0 73 73
4 75 76
0 —

brap

28 . 8.
Neckarwerke 5 —
Oest.Eisenb

Reiniger G.
RheinElekt
„ Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Sdiltnk
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

29 . 8.
99 .5

4 .5
50 .25

4 .5
0 -
6 106
5 lOi. 101 .5
4 - -
0 41 .5 41 .25
* 74 74 .25
0 9 .7510
0 68 .5 68 -62
4 90 .5 91 .5
0 29 .25 29 .5
7 148 .5 148
0 45 44

Südd. Zucker 9184 »/. 185
Strohstoff 0 — 90 .75
Thür .Lief . 5 101 ' /» 101
Ver .Dt .Oel 5 80 .5 80 .5Faß 0 — —
VoigtHäff 0 — —
Voltohm 0 37 36
Württ . El 4 - 69 .5
£ellstAsdiaff 0 65 .25 bO

Memel 0 04 64
Waldhof 0 48 -5 47 .75

Montanaktien .
Buderus 0 87 .62 87 .5Elzweiler 14 — —
Cielsenkird». 0 61 .75 61 .25
Harpener 0107 106
Ilse Uerg 6 176 175 .5KaliAschersl 5 127 .5 1Ü6.5

Satzdef. 7Vi - 164
» Westereg. 5 127 .5 12 /

Klödtner 0 ? 6 76 .75
Mannesm 0 70 .25 71 .25
Mansfeld 3 — 78 .25
Fkönix 0 48 .5 48 .2o
Rh .Braunk 12 244 245
Rheinstahl iVi 91 .61 91
KiebMont 4.2 106 .6 —
Salz Heilbr . 12 — —
fellus 5 85 85
Laurah. 0 19 .75 19 .87
Ver .Suhl 0 42 .26 41 .5

Verkelirswerte
Mlian« -2 211 .5 212 .5
FrankonaR7i/H 105 107

_ » er 316 321
Mannheim 0 38 38 .5

Berliner Kassakurse29 . Aug .
1934

Sleuergutsi 'helne
Gr.ICaKurs
Gr .11 fll . 1934
» „ - 1935
.. .. .. 1936
- » « 1937
» - » 1938

Festverilnsllrbe
&%Schatzan
Dt.Reich 23
6 .. 1—5 $
b Reichs 27
5 ,. Schatz K
Younganl.
faPreutl. 28
6 „ Schatz 31 II 100 '
6 Schatz 33 I 102 '/t

9 .10
9 .10
9 .10

93 .37
107 »!«

b Baden 27
b Bayern 27
b Sachsen 27
ft Thür . 26
6 Post 33 I
Schutzg . 1908

93
S4
93 .2c
9 1
lOO ' l!
9 . 10

Schutzg.1909
Schutzg. 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914 _

Pr . Landespfd.- Anst.
6 (8) Reihe 4 9Z

(8) ., 13 u. 15 93
b (8 Reihe 17 u.18 93
6 (8) „ 19 93
6 (7) „ 10 93
6 (7) „ 21 93
6 (7) „ 22 94
6 (8) Komm. 16 89
6 (S) Komm. 20 8 9
6 (7) Komm. 6 39
Dekosama 1 97 .75

Pr . Zentr . Stadtschaft
7V4(lC)ReilK 5 u.7 100
b (8) Reibe 3,6,10 90
6 (8) „ 9
6 (8) „ 14,15 90
6 (8) „ 20. 21 90

6 (8) Reihe 23 90
6 (8) „ 23 100
6 (8) „ 24 92
6 (8) .. 25/27 90
6 (8) .. 28 90

Hypothek . Plaodbr .
Bcrl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 89 .25
6 .. 10 89 -25
514 (4V4) Liqu. 9 ^ .50
6 (8) Komm. 86
6 Komm. 3 86

Nordd . Grundkredit
6(8)R 14. 17,20,21 88 .50

6 (8 )Reihe 22—24 88 .50
6 (7) .. 8,11 —13 88 .50
6 (8) Kom . 23 84

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 88 .25
6 (8) „ 28 89 7o
6 (8/7) „ 26/27 89 .25
5Mi (4h ) 26 Liq . 90 . lV
6 (8) Kom . 26 28 84 . 37
4% do. Liqu. 29 85
6 (7 '/ .) Gold 88
6 (7% ) .. Kom. 84 .25

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 88 .25
6 (8) .. 50 88 .2b
6 (8) Kom . 20 84 .50

Rh .W ßodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. V0 .25
6 (8) .. 16 90 -25
6 (7) .. 7, 9 17 90 .25
6 (8) Kom. 7 —

Roggenrenten .
6 (8) Gold 87
6 (8) do . 4—6 86 .75
5 do. 1 + 2 -f

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 87 .75
6 (7) .. 24—26 87 .60
6 (8) Kom 21/33 85

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonau
6 Siem Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

89 .50
91

82 .50
98 .87
91 .50

1227/s

Bankaktien
A.dca 0 48 .5
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 70 .5

Vereinst» 5 100
BerlHdlg 5 * 1 .5
.. Hyp . Bk . 7 -
Commerzb 0 59 .5
DD- Bank 0 69
DtCentrB 5 70 .5
Golddisk 3 100
JtHypB . 4Vi 68
», Übersee 0 48 5

Dresdner 0 72
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 77
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 104
RhW .Bod 7 92 .75
SächsBdCr S 81 .«5
SQdBod . 3V« 60
Westd.Bod 5 75

Verkehrswerte
DEisenbB 3 66
HambHoch 5 80
SüdEisenb 3 61

tndugrtrit
AdlerGlas 0 33 .5AlsenZem 6 140
AmmendP C 68 .25
Amperw. 7 116 *14
Anh.Kohie 4 99 .5
AscbaÜBr 4 102
AugsbNM 0 67
BadimLad 0 60 .5
Basalt 0 12 .75
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 44
BergmEl 0 17
BlGubHut 8 123
.. Holz 4 81 .5
». Kindl 14 —
„ Neurodc 0 44 .75
BerthMcss 0 58 .5
BetMonier 4 88
BrauNürnb 7 124
BrschwAG f.

Indu«tr . 6Vi 115
BremBesig 6 —
BrownBov 0 12 .62
BykGuld. 0 58 .5
IGChemie 7 177
.. 50% bz 7 140y z

ChGrünau 5 —
Büelsenk4V2 84 .75
„ Albert 4 88 .25
Chillingw
ConcBerg
,» Chemie

DtBaumw
Schacht

». Spiegel

., Tafeljtl
n Tonstein0 69
DortmAk 10 169
n Ritter 0 87 v75
DürenMet 6 130
DyckhWm 3 —
DynNob 3V& 76 .25
Elektra 6105 *1.
ElLiegnitz10 "
EnzUnion 6 98
ErlangBrg 5 83
EidiwBg 14 ~
FordMot 0 60
Genschow 2.8 "
GermCem 0 83
GereshGl 0 53 .25
Gildemeist 4 103

GladbWolU 173
GlaSchalke 6 H31/4
GlauzZu 6Ml 123
GlückaufB7M HO
Goedhardt 0 71 .5
GörlWagg 0 20 .5
Gritzner 0 27
Großmann 0 —
GrünBilf 15 223
Gruschwitz 5 97 .75
Guanowerk 4 81 .25
HabermG 3 66 .25
Hackethal 0 77 . 12
Hageda 4 80
Hedwigsh 6 —
HemmZem 7 146 8/s
HilgersVz 0 —
HindrAuff 0 86
HirsdibgL 6 —
Hochu.Tief 6 IO8V4
HloffmStk 6 103 l/s
HutaBresl 0 —
LHutschenrO 50 .37
KahlaPorz 0 20 .87
Keramag 0 93 .5
CHKnorr 10 —
KöhlmSt6^ —

Kolbbchüle 5
KollmJourdO 38
KöinGas 3 72 .5
KönWilh 12 -
Kotitz Led 4 82 75
KraftThür 8 115
Kronorinz 5 —
KunzTreibrO —
Küppersb 0 98
LeipzRieb
UndesEis
Lindström
Lingnerw

.iHclBerg .
MarktKühi 3 94
Buckau -W 4 89 .75
MezAG 0 —
Mi«f 0 71
MimoU 12 176 l/i
Mitteistahl 0 —
MuhleRü , 0 152 »/.
MülhBerg 6 119
NatrZellst 0 54 .5
Ned«arwke S 97 .25

NordEis 4 93
NordseeH 0 49 .62
NordwKr 6 123

3 78 .5
5 96^5

7 im
0

OdwHartst 5 9175
PhönixBrk 4 98 .25
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 126
PongsZahnlO —
Preußengr 5 —
Radebexp. 12 173
Rasquin 0 -
Rathgeber 0 39 .25
Reicheh»r7Vfc 127Vv
ReicheltM 6 105 7/8
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall
.. Spiegel

RWKalk - . w.w
RiebMon 4.2 104f/i
Riedel 0 44 .7b
Roddergr 24 -
Rosenthal 0 47 -5
Rositz Z. 4 69
Sachsenw 1% 71 .5

.. Webst 0 63 .5
Sachtleben 9 178
Sarotti 0 78
Sdierine 6 +

0 60
5 101
5 106
6 151
z 82 .5
0 90.5

ScfaießDefr 7 b7
Schegelbr. 5 97 . 75
SchlB .Bcu 4 98
.. Porti 4 103

SdineiderH 0 / 6 .5
Schöfferh 12 189
SeidNaum 0 —
Siegersd 0 65
SiemensGl 0 84
SinnerAG 4 91
üickPlauen 0 52 .5
Stock &Co 0 15 .75
Stollwerk 5 74 .2v
Thörl öl 6 -
rbElektr 7H -
Transradio —

v. Tuche 4 101 */*
Tuch Aach 5 93
TüllFlöha , 6 -
Union die 5 93 25
VerSpielk 5 —
VerBautzen C 20 .75
,, Böhlerst 5 —

VerChem
..DtNickel

», Glanzst
.. HarzPI
„ MetHall

Smyrna
.1 Trikot

- Ultram
Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül-K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasch

2 51
4 100 7/8
0 —
5 —
0 27 .5
0 24
c —
7131 */s
c 71
0 58
6122V»
3 82
5 —
6 —
4 108 Va
2 77. 5
c 68 .75

Kolonialwerte
Dt .O$t»fr . C 55 .75
Kamerun C37 .87
Neuguinea4 130
Schantung 2 —

+■keinAngeb u keine Nachtr . ; * ohne
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Die deutsche Reichsbahn in der Wirtschaftsentwicklung.
Von Dr. Waller Linden-Karlsruhe.

(Schluß !) I
Die Finanzergebnisse aus den Verkehrsleistungen entsprechen

dieser günstigen Entwicklung.
Wenn die Einnahmen aus dem Personenverkehr gegenüber dem

Vorjahre nur um annähernd 8 Prozent gestiegen sind , und damit
zum ersten Male ein gebessertes Ergsbnis aufweisen , so haben wir
für den Güterverkehr ein günstigeres Bild aufzuzeichnen. Schon
im Vorjahre war eine kleine Einnahmeverbesserung « ingetreten ,
aber die ersten 6 Monate des Jahres 1334 weisen mit über 1
Million RM . Einnahmen aus dem Güterverkehr nochmals eine
Steigerung von etwa 20 Prozent aus . Da auch bei den sonstigen
Einnahme » eine geringfügige Zunahme erzielt werden konnte, ist
das Gesamteinnahmenergcbnis ganz erheblich besser als in den
vergangenen Jahren : mit 1544 445 000 RM . liegen die Betriebs -
einnahmen des ersten Halbjahres 1334 noch über denen des Jahres
1332 , übertreffen diese um über 10 Prozent , die des Vorjahres sogar
um fast 15 Prozent .

In Anbetracht der im Laufe der letzten Jahre bekannt un-
günstigen Finanzlage der Reichsbahn war eine erhebliche Drosse -
lung der Ausgaden nötig , die darin ihren Ausdruck fand , daß seit
dem Jahre 1323 eine stetige Verminderung der Betriebsausgaben
möglich war . Zum ersten Male find in den ersten 6 Monaten des
laufenden Jahres durch die höheren Aufwendungen für Personal -
kosten und sachliche Aufwendungen die Betriebsausgaben wieder
gestiegen. Besonders erhöht wurden dabei die Ausgaben für die
Unterhaltung und die Erneuerung der Reichseisenbahnanlagen .
Waren z. V. für Unterhaltung im ersten Halbjahr 1332 nur 382
Millionen , im ersten Halbjahr des Vorjahres nur 337 Millionen
RM . verausgabt worden, so gilt für die ersten 6 Monate des lau¬
fenden Jahres die Ziffer 428 Millionen . In welchem Umfange die
Reichsbahn sich schon immer in den Dienst der Arbeitsbeschaffung
gestellt hat , geht auch daraus hervor , daß seit 1331 dauernd höhere
Ausgaben für die Erneuerung der Reichseisenbahnanlagen eingesetzt
worden sind.

Bei Gegenüberstellung der Betriebseinnahmen und der Be-
triebsausgaben ergab sich in den ersten ö Monaten des Jahres 1332
ein Defizit von 51 .4 Millionen RÄ . , im ersten Halbjahr 1333 ein
Defizit von beinahe 50 Millionen RM . — dagegen ist im laufenden
Jahre zum ersten Male wieder das umgekehrte Verhältnis einge-
treten , daß die Betriebseinnahmen die Betriebsausgaben , wenn
auch nicht sehr wesentlich , so doch immerhin um beinahe 5 Millionen ,
übersteigen. Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen , daß neben den
Betriebsausgaben weitere Geldmittel freizumachen sind : so wurden
im Laufe der ersten 6 Monate bereits als Veitrag an das Reich
35 Millionen NM , für den Dienst der Schuldverschreibungen und
Anleihen 13H Millionen RM . abgezweigt,' ferner sind bereits in
Ansehung der gestiegenen Betriebseinnahmen 30 883 000 RM . zur
Auffüllung der Ausgleichsrücklage, 7 386 000 RM . für die Abschrei -
bung auf das Betricbsrecht am Anlagezuwachs und 37̂ ß35 000 RM .
für die Vorzugsdividende zurückgestellt worden.

Dadurch liegt die bisherige Gesamtausgabe mit 1664 632 000
RM . um mehr als 120 Millionen über den bisherigen Gesamt-
einnahmen . Aus dem Vorjahre ist ein Gewinnvortrag nur in
Höhe von knapp 2 Millionen vorhanden , andererseits aber steht
eine Sonderriicklage in Höhe von 40 Millionen zur Verfügung und
die Ausgleichsrücklage ist zusammen mit den in diesem Jahre bis -
her vorgenommenen Rückstellungen bereits wieder auf 156140 000
RM . gestiegen. Da außerdem das zweite Halbjahr be ! dem regel -
mäßig stärkeren Herbstverkehr stets ein günstigeres Ergebnis als
das erste Halbjahr hat , ist eine wesentliche Verschlechterung des bis¬

herigen Verhältnisses von Einnahmen und Ausgaben nicht mehr zu
erwarten .

Das Urteil über die Entwicklung der Finanzlage der Reichs-
bahn läßt sich also wohl im großen und ganzen kurz in den Satz
zusammenfassen: Die unverkennbare Verkehrszunahme und die teil -
weife sehr stark erhöhten Verkehrsleistungen haben zwar zu einer
Steigerung der Einnahmen um 15.5 Prozent geführt , gleichzeitig
haben sich aber (besonders durch die Maßnahmen zur Arbeits -
Beschaffung ) die Ausgaben um beinahe 10 Prozent vermehrt , fodaß
zwar das Verhältnis von Einnahmen und Ausgaben günstiger ge-
worden ist , noch nicht günstig genug allerdings , um ein Defizit an-
gesichts der übrigen Belastung auszuschließen: da jedoch eine weitere
günstige Wirtschaftsentwicklung erhofft werden darf , weil insbe -
sondere für den Herbst günstigere Monatsergebnisse zu erwarten
sind , kann auch im HinbHck auf die Reserven dem Jahresabschluß
ruhig entgegengesehen werden.

Zum Schluß noch eine Bemerkung Über die Entwicklung des
Personalstandes bei der Reichsbahn . Waren in früheren Jahren ,
abgesehen von den ersten Nachkriegsjahren , durchschnittlich ca .

700 000, im Jahre 1323 sogar bis zu 745 000 Beamte , Arbeiter und
Angestellte bei der Reichsbahn beschäftigt, so ging der Personalstand
infolge der Sparmaßnahmen durch Arbeitseinschränkungen , Feier -
schichten usw . zurück auf 533 632 im Februar 1333. Seit dieser Zeit
— auch in dieser Hinsicht fällt der Umschwung in der Entwicklung
wieder genau zusammen mit der nationalsozialistischen Revolution —
steigt die Zahl der bei der Reichsbahn Beschäftigten von Monat zu
Monat mit einem auch im Winter nur geringen Rückschlag bis zu
der im Juli erreichten Ziffer von 632 442 Personen . Die Reichs-
bahn hat also seit dem niedersten Stand im Februar vergangenen
Jahres fast genau 100 000 Arbeitskräfte wieder eingestellt.

Meine Darlegungen möchte ich schließen mit einigen Sätzen aus
dem vor kurzem erschienenen ausgezeichneten Werk „Wirtschafts -
führung und Finanzwesen der Deutschen Reichsbahn"

, in dem es
auf Seite 2 heißt : .

„Wenn es gelingt , auch in Zukunft eine statke Wirtschafts -
fllhrung bei der Reichcbahn sicherzustellen , wird sie weiterhin ihre
Aufgaben fiir die deutsche Volkswirtschaft erfüllen können. Bleibt
ihre Kreditwürdigkeit unvermindert bestehen , so wir sie in der
Lage sein , die Bestrebungen aus Arbeitsbeschaffung in großein Um -
fange zu unterstützen. Die inneren Verhältnisse der Rdchsbrh 'i
sind geordnet , der technische Apparat ist in der Lage, den in Auf¬
sicht stehenden zunehmenden Verkehr glatt zu bewältigen . S ?
arbeitet die Reichsbahn in der vordersten Reihe am nationalen
Wiederaufbau mit .

"

^ UZfukk - mögiickkkltsn für die Industrie .
Aegypten : Angebote auf Lieferung von kiiuf Eise « bah » briicken for -

•öert zum 25 . September das General Managament , Egyptian State
Railways , Teleeravbs und TelephoneL , Station Kairo in Kairo . Aus -
ichreibnngsunterlagen sind gegen 3 ägypt . Pfund s« beziehen von der
Ansschreibungsstelle oder vom lihies Jnspeeting Eiigineer , Egvptian Co -
vernment . London SA . 1 , Tvthill Streek . — Tie Lieferung einer Wolin -
bartalie schreibt das Quarantnne -Aiitt in Alexandria aus . Angebote sind
der aiisschreik 'ii .den Stelle in englischer Sprache bis zum IS . Oktober
einzusenden . AuSschreibungSnnterlaaen sind durch das Quarantäne
Board in Alexandria zu beziehen . Zuschriften müssen in englischer
Sprache abgefabt sein .

Argentinien : Die Direktion lder staatlichen argentinischen Oelfelder
in BuenoS -AircS Ichreibt zum 14 . September die Lieferung einer Hoch-
leiftunaS -Präzifionsdrehbank mit elektrischem Antrieb anS . Angebote sind
bis zum genannten Termin in vorschriftsmäßiger Form der Direecion
General de los AacimientoS Pctroliseros FiScales in BuenoS - AireS ,
Pafeo Colon »22 , einzusenden .

Azoren : Lieferung und Erstellung einer hvdroclckirischen Krastftation
(1 Francis -Turbine von 450 PS , dreiphasiger Alternator , TranSforma -
tor mit Lclkiihlung , Nmfchaltvou ' ichtungen nfw . ) schreibt zum 5 . No¬
vember 1834 das iviunicipal Council in Ponta Delnada aus . Einzel¬
heiten und Bedingungen fiir eine Beteiligung rm dem Wettbewerb er¬
halten Interessenten durch die ausschreibende Stelle .

Australien : Die Lieferung von Tclcplionapvaratcu , Telephvnisube -
börmaterialten und Tclcphoncr >aizteile » schreibt zum 18 . September das
Post - und Telegraph - Department in Melbourne aus . Ausschrcibungs »
bedinaungen durch die ausschreibende Behörde .

Bulgarien : Angebote aus Lieferung einer Ziieteinsiblagmalckine
fordert zum 30. September die Generaldirektion der Bulgarischen Eiicn -
bahnen und Häfen in Sofia . Ausschreibungsunterlagen durch die ans -
schreibende Stelle ober die Deutich - Bulgarische Handelskammer in Berlin
NW . 7, Nene Wilhelms « . 5 . Sicherheitsleistung 5 v . H.

Indien : Das Jndian Stores Department in Simla schreibt die
Lieferung von P. ' iffergehäufe » . Pufferktwfen in größeren Mengen und
verschiedenen Ausführungen auS . ferner die Lieferung zylindrischer und
schneckenförmiger Spiralfedern , gußeiserner KupplungMilsen , smvie
Unterlagsicheiben . Angebote sind der ausschreibenden Stelle , von der
Ausschreibungsunterlagen und Bedingungen zn beziehen sind , bis zum
24. September 1934 einzureichen . _ , ,

Türkei : Die Stadtverivaltuna von Jzmir schreibt »um 12 . September
die Lieferung automatischer Flaschenslltlmaschincu auS . mit einem Lei -
ftungSvermögen von 15C0 Flasche « stündlich : es Hai fielt sich um 1- und
^ - Literflaschen , die von die Gizaauelle bei Jzmar abzufüllen sind . Die
Monopolverwaltung in Cnbalt lEInkaufskommisfioni fordert »um 5 .
September Angebote auf Lieferung von 27 300 Literflaschen in ver¬
schiedene » Grüften , ferner 8000 kleinen Probeflafchen , llOCOO Flaschen¬
korken in verschiedenen Äröken . sowie 20 000 weihen Flafchenkavleln .
Ausschreibungsunterlagen und Bedingungen sind von der Stadtverwal -
tun « von Jsmlr beziv . von der EinkamSkommission der Monopolverwal -

tili « in Cubali zu beziehen . — Angebote auf Lieferung von 40 rwu.
M eter Jsoiierdralit <Kautschukisolat !on > fordert zum IS . September M;
Direktion der Post - unö Telegraphenverwaltung in Jstlilibiilobeiwgln .
Nähere AnSschreibungö - Einzelbeiten durch die AnSfchreibmigobehöide . —
Angebote aus Lieferung einer Dampfmaschine für die elektromechanifclie
Abteil « " « der Ingenieur -Hochschule in Istanbul . — Dos Bezirkskraiiken -
hans in Konna bat Bedarf an Röntgenfilmen im Borai/schlagswert von
W0 Lta . « nd fordert umgehende Eilangebote .

Seiilaciiiik ' ii - und Kulxvielinifirlde .
Pforzheim . 28 . Aug . Schlachtvieliinarkt . Zpfulir : ö Ochsen , 22

Bullen . 15 Kühe , 67 Färsen (Knlbiiinen ) , 203 Untier . 5 Schase , « i .
Schweine . MarUverlauf : Großvieh laiigfani . Kälber n » 4 Schweine
mäßig belebt . Ueberitand : 1« Stück Gronvieh . 4L Schweine . Preise
sür ein Pfund Lebendgewicht : Achsen a 2 ) 26—28 , b > 24 . Bullen , a > 28
bis 30. Ii ) 26— 27,0 24 —24 .5 , Kühe a > —, b ) 18 — 2U, e) 15 —17 . 6 ) 10—12 ,
Färsen <I > 10—83 , b > 26—2» , c ) 23 —25, Kälber l>) 38—40. i ) 34 —37,
30 — 33, Schweine b ) 5 —o4 , c ) 51 —53. d ) 48—50.

Mannheim 28 . Aua Schlachivielimarkt . Auftrieb : 255 Ochsen . 225
Bulle !». 401 Kühe . 438 Färsen . LS6 Mlbcr . 37 Schale . 2 52« Schweine ,
3 Ziegen . P.'. eis« : Owlen : 30— 33 . 26- 20 . 23 —2S 31M , Bullelt : 28—31 .
24—27, 22—24 : Stühe : 26—28 , 22—25 , 16 — 21 , 10 —15 NM ., Färsen : 32
bis 34. 20—31, 24—28 NM . . Kälber 41- 45, 36 — 40. 81—34, 27—SO NM .,
Schafe : nicht notiert , Schwein/ : 58 , 52— 53 , 51 —53 , 47—51 NM . Markt »
verlaus : Grokuieh mittel , gute Ware gesucht , Kälber langsam , geräumt ,
Schweine lebhast , geräumt . — Pkertemarkt . Zufuhr : 35 Arbeitspferde .
57 Schlachtpfei de . Preise : SlrbeitsP 'ferdc 4ö0— 1100, Schlachtrferdc 85
biL 125. Marktverkauf : lebhaft . , . ,

Buhl 27 . Aua Schweiucwarkt . Aufae ' nhrc « 217 Ferkel . 16 8-aufer »
Ichweine . Verkauft wurteu 240 Ferkel und 10 Lauferichweine . Ter
niederste Preis für Ferkel war 22 AM ., der mittlere Preis !?0 RÄ >. ,
der höchste Preis 40 NM . : für " Läuferichweine war der niederste PreiF
45 RM . , der mittlere Preis — 3 (M ., der höchlte ^ '-retS 70 RN ! . da ?
Paar .

Kandcrn , 28 . Aug . Schiveiuemarkt . Befahren mit 68 Milch - uuö
einem Läuferfchwein , Gelöst wurde fiir Milchschweine , uiei - Wochen
alt 18 , 22 bis 25 NM . per Paar . Das Läuserschwein wurde zn A>
RM . verkaust . Bei einem Absatz von ungefähr einem Drittel war der
Geschäftsgang schlecht. . . .

Psullcnd - rs . 28 . Aua . Bieljuiartt . Zufuhr : 20 Ochsen , 6-1 Kiihe . IM
Kalblnne « , !> Farren , 08 Rinder , 57 Jungvieh . 84 Pferde . 647 « chweiii^

V Ml»* « ,, « , rniivif « ! Iii K9. tfiifie 84 Kalbinnen .

Fönen 130—220 NM . Rinder
'

150—2S0 RM . . Inngvwb S0- 180 NM . .
Sckwsine 22—34 NM . . Läufer 88 —42 RM . Außerdem waren iioch su «
geführt 8 Ziegei Mcfi , wovon 4 Stück snni Preise von 30—32 RM ver¬
kauft wurden . Es wurde sehr viel verbardelt u « .d verkamt , auf dem
Schweinemarkt gingen die Preise zurück . Am Schluß des Marktes wur »
sogar Milchschweine verkauft pro Kopf 4 RM .

(hetda
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(Erstes Kapitel .

Die Dampfsirene der '„Louis« Woermann " heulte dumpf zum
zweiten Male .

„Beeilt euch
"

, lachte eine junge Dame , die von einer Gruppe
Menschen umdrängt auf dem Promenadendeck stand , ganz in der
Nähe Peter Iusts , der an der Reling gelassen das lebhafte , bunte
und zugleich mächtige Bild des Hafens betrachtete . ..Haltet nicht
zu lange Abschiedsreden, sonst fahrt ihr noch nach Afrika !"

„Daß es gerade Afrika sein muß, Wlebke," seufzte die alte
Dame , die eben der jungen Reisenden einen Abschiedskuß gegeben
hatte . „Ich muß wirklich sagen , deinen Entschluß, ausgerechnet zu
Onkel Gerhard nach Lüderitzbncht, zu reisen, finde ich fast noch nn-
überlegter als diese schreckliche Geschichte mit dem jungen Bohl -
meister !"

„Gestatte, liebe Tante , da bin ich anderer Meinung .
" Einer

der jüngeren Herren , die sich um die Damen gruppierten , faßte be-
hutsam und respektvoll den Arm der alten Dame . „Kusine Wiebke
kann gar nichts Besseres tun , als eine Zeitlang möglichst weit aus
dem Gesichtskreis Hamburgs . .

„Ja , ja , Kurt . Natürlich . Aber das Mittelmeer oder die
Schweiz hätten doch auch genügt "

, unterbrach ihn die alte Dame.
„Stets und ständig hat man doch seine Sorgen mit euch Kindern ."

„Aber Tante ! Es ging doch nun mal nicht anders !" Der
junge Mann warf einen ängstlichen Seitenblick nach den ringsum
stehenden Menschen und fügte zwischen schmalen Lippen murmelnd
hinzu : „Nach diesem Eklat !"

„Sagt mal seid ihr eigentlich zum Abschiednehmen hergekommen
oder um mir weitere Moralpauken zu halten ?" Die junge Dame
löste sich aus dem Arm der Tante und sah ihren Vetter kampfbereit
an . „Seid doch froh, daß ihr mich loswerdet !"

„Du beliebst wieder starke Ausdrücke zu gebrauchen, liebe Ku-
sine . Ich erlaubte mir nur zu bemerken, daß deine Abreise eine
Notwendigkeit geworden ist — nach deinem — hm — merkwürdigen
Verhalten dem jungen Bohlmeister gegenüber."

„Laß nur , Kurt .
" Ein älterer Herr legte dem jungen Mann

eine Hand auf die Schulter . „Reden wir doch jetzt nicht mehr da-
rüber . Und du , Wiebke , reise in Gottes Namen . Wenn du wieder-
kommst aus Südwest , wird über die dumine Angelegenheit Gras
gewachsen sein .

"
Zum dritten Male heulte die Sirene des Dampfers .
„Alle Nichtpassagiere von Bord !" riefen die Stewards , sich

durch die Menge der Reisenden und ihre Abschied nehmenden An-
gehörigen drängend . Die alte Dame fuhr sich mit einem Taschen -
luch über die Augen und schloß ihre Nichte noch einmal in die
Arme . Die Herren wechselten Händedrücke mit der jungen Afrika-
reisenden und murmelten Abschiedsworte und gute ZÜünsche für
die Reise.

Dann trippelte die alte Dame am Arm eines der Herren vor-
sichtig über den Laufsteg hinunter an Land.

Klar zur Abfahrt ! Die letzten Trossen wurden gelöst , der
Laufsteg zurückgezogen . Tücherwinken, Hurrarufe gingen hinüber
und herüber . Die Bordkapelle intonierte das Übliche „Muß i denn
zum Städtele hinaus ".

Die junge Dame war an die Reling getreten dicht neben Peter
Just , und blickte zu der Menschenmenge hinunter , die am Kai

winkte, schrie, weinte und lachte . Da drunten in der vordersten
Reihe standen sie noch, die Tante . Onkel Werner , die Vettern ,
würdevoll und gefaßt in der Zurückhaltung , die nun einmal ein
Teil ihres Wesens geworden war .

Während das Schiff langsam vom Kai ablegte , hob sich die
Hand der alten Dame zu einem wehmütigen Winken , die Herren
zogen alle drei wie auf ein Kommando die Hüte . Feierlich und
steif standen sie da, mit den abgezogenen Hüten und ernsten Ge -
sichtern . Nur Onkel Werner als der Aelteste leistete sich die Frei -
heit , einmal den Arm zu heben und zu winken.

Die junge Dqme an der Reling hatte einen eigensinnigen Zug
um den Mund . „So sind sie nun mal "

, dachte sie halb ärgerlich,
halb belustigt . „Erwin Bohlmeister würde genau so feierlich und
steif dastehen wie die anderen , wenn ich mich nicht der Ehre ent-
zogen hätte , Mitglied des Hauses Ludwig Bohlmeister und Sohn
zu werden. Ah bah ! Das ist vorbei !" Sie wandte sich jäh um
und stieß dabei den neben ihr stehenden Peter Just unsanft an.

„Hoppla"
, entfuhr es ihr lachend .

Peter Just zog höflich den Hut . Sie nickte ihm zu und ging
über das Deck . Es war fast ganz frei , denn alle Passagiere dräng -
ten sich an die Reling , um ihren Freunden und Bekannten zuzu -
winken.

Peter Just hatte keinen Bekannten unter den Menschen da
unten am Kai . Er drehte sich um und sah der jungen Dame nach,
die ein paar Schritte weiter einen vorübereilenden Steward an-
hielt .

„Sagen Sie mal , wo ist denn nun meine Kabine ? Nr . 78 ?"
Noch ehe Cuxhaven passiert war , schlenderte Peter Just zum

Büro und ließ sich vom Obersteward die Passagier - und Kabinen -
liste zeigen , suchte interessiert nach der Nummer 78.

Wiebke Hoyer aus Hamburg stand da vermerkt.
Schon am nächsten Vormittag lernten sie sich kennen . Es war

rein zufällig , baß Wiebke auf dem Promenadendeck einen Liegestuhl
ncSen dem Peter Iusts bekommen hatte , und sie schenkte zunächst dem
Herrn , der da neben ihr einen Stoß Zeitungen las , auch nicht die
geringste Beachtung. Das Wetter war schön , das Meer so still , wie es
die Nordsee überhaupt fertigbringt . Wiebke genoß , mit halbgeschlosse -
nen Augen in ihrem Stuhl liegend, wohlig das Bewußtsein der Los-
gelöstheit vom Alltag .

Erst als der Kapitän vorllberkam und mit Peter Just ein paar
Worte wechselte , schaut« sie interessiert auf.

„Sie fahren allein zurück, Herr Just ? " fragte der Kapitän in
einem vertraulichen Tone , aus dem zu schließen war , daß er mit
Peter schon früher oft ein Garn gesponnen haben mutzte . „Wenn
ich nicht irre , sagten Sie doch im Frühjahr , als Sie mit uns fuhren ,
Sie wollten sich daheim in der Heimat eine Frau suchen für Ihre
Farm .

"

^ „ Stimmt Kapitän . Ist aber leider nichts draus geworsen . Wie
Sie sehen , fahr ich solo zunick nach Afrika .

"
„Schade. Dann werden Sie also wohl doch so ' ne lütte Eng-

länderin drüben ehelichen , wie?"
„Muß ja nicht grade sein, " nieinie Peter Just nachdenklich .

„Obzwar — wissen Sie — ne Farm ohne Frau , das ist fast so wie . .
„ Wie 'n Hamburger Gänscbraten ohne Rotkohl," lachte Oer Ka¬

pitän . „Na , wir klöhnen noch mal drüber , Herr Just , was ? Sie
kommen doch einen oder den andern Abend auf ne Pfeife Tobak
in meine Staatskabine ?"

Wiebke schätzte in plötzlich erwachtem Interesse ihren Nachbar
ab . Ein derber , charakteristischer Bauernkops , hart und trocken , in
den Augen den Jägerblick der Weite , um den Mund ein eigenwilliger ,
trotziger Zug . Breite Schultern , gewohnt, Lasten zu tragen uno sich
gegen Sturm und Unwetter zu stemmen . Die Hände? Nun , die
Hände waren gar nicht schön . Sie sahen eher klobig aus , krumm-
gearbeitete Finger , harte , rissige Haut . Aber es ging etwas Beruhi -
gendes von diesen breiten Arbeitshänden aus , wie ein Wissen : Was
die umschirmen, ist geborgen und wohlverwahrt .

Wiebke hätte keine Frau sein müssen , wenn ihre Beobachtung
sich nicht auf den Anzug des Mannes erstreckt hätte . Er '.dar aus

gutem, derbem Stoff von anspruchslosem, stillem Grau , aber sicher
nicht aus dem Atelier eines aroWädtischen Kleiderkünstlers hervor -
gegangen und auch nicht von der Stange gekauft. Dazu fehUen die
kleinen Modetorheiten , die die Konfektion in Ermangelung der
Stoffqualität besonders betont . Die Schuhe waren s'a .'n >a deik wie
der Stoff des Anzuges, die Weste saß etwas ntfaimawzoflei , die
Krawatte war ohne Sorgfalt gebunden . Selbst wenn Wiebke niwt
soeben die Worte des Kapitäns gehört hätte , würde sie ohne loci »
teres taxiert haben : Junggeselle .

Wie alt mochte der Mann wohl sein ? Au? Sem harten , bart -
losen Gesicht ließ es sich nicht ohne weiteres abschätzen Vielleicht
Mitte der Dreißig ? Nein , die Haare hatten schon einen grauen
Schimmer. Er mußt« doch wohl schon vierzig sein .

Hatte Peter Just die verstohlenen Blicke bemerkt, die ihn von

vielleicht verlegen geworden, sich bei der Musterung eines Herrn
ertappt zu sehen . Wicbke Hoyer aber empfand gar keinen Grund
dazu . Sie lächelte freundlich, und dann tat sie plötzlich etwas von
dem. was ihr zu Hawse seit vielen Jahren schon den Na nen eines
„entfant terrible " e ! ng« tragen hatte : sie sagte scheinbar völlig unver»
mittelt und ganz so , als ob sie zu einem alten Bekannten spräche :

„Sagen Sie mal , Sie sind wohl « in großes Tier , nicht ? Be-
rühmter

'
Afrikaforscher oder so was ähnliches?"

Peter Just war wirklich verblüfft . Nicht nur über die plötzliche
Anrede , sondern mehr noch über die Vermutung , die in der Frage
lag . Er schüttelte ein wenig den Kopf :

„Wie kommen Sie denn darauf ?"
Er sagte nicht gnädige Frau "

, stellt Wiebke befriedigt fest.
Laut aber sagte sie : „Nun , ich dachte — weil der Kapitän höchstselbst
eben so mit Ihnen tat .

"
„Ach so !" Nun lächelte auch Peter Just . „Nein , das war nur die

Erneuerung einer alten Bekanntschaft. Ich bin nämlich vor fünf
Monaten mit dem gleichen Schiff nach Deutschland gefahren , und
da wir damals nur sehr wenige Passagiere an Bord waren , leistete
uns der Kapitän öfters Gesellschaft .

"
„Sie leben in Afrika ?"
„Ja . Ich bin schon seit zwanzig Jahren in Südwest ansässig .

Aber ein Forscher, wie Sie ann «hmen . bin ich nicht . Und berühmt
schon gar nicht .

" Er nickte unbeholfen und machte den Ansatz zu
einer Verbeugung , „Peter Just ist mein Name . Und von Beruf bin
ich Farmer .

"

„Da kennen Sie sicher Luderitzbucht, nicht wahr ?"

„Ja . Das heißt , meine Farm liegt weit davon ad — ganz im
Innern — gute zweihundert Meilen hinter Windhuk. Aber in Lü-
deritzbucht war ich natürlich auch . Ist ja sozusagen das Tor von
Südwest , Fräulein Hoyer .

"
Donnerwetter , da war ihm der Name entfahren , ohne daß er

es wollte . Wiebke machte verwunderte Augen . „Sie kennen mich?"

Peter Just fühlte , daß er rot geworben war . Zu dumm ,
daß er feine Worte nicht besser erwogen hatte . Nun , jetzt gab 's
kein Zurück mehr , er mutzte Farbe bekennen . Denn datz man
sich aus einer solchen Lage mit einer kleinen , netten und harm¬
losen Lüge herausziehen konnte , fiel einem Manne wie ihm
nicht ein .

„Ich laö Ihren Namen auf der Passagierliste gestern abend ."
sagte er ein wenig schuldbewußt .

Wiebke sah die Verlegenheit auf seinen Zügen und dachte
angestrengt nach . „Sie sahen . . . ? Aber ivoher wußten Sie
denn , daß gerade ich das bin ? So viel ich weiß , find den
Namen der Passagierliste doch keine Photos beigesiigil "

„Nein , gewiß nicht. Aber — na ja , ich hörte , wie Sie gestern
bei der Abfahrt dem Steward Ihre Kabinennummer nannten ,
Nr . 78. Da wollte ich . . . na also , da Hab ich auf der Liste nach-
gesehen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Union -Lichtspiele
Heule die bereits mit Spannung erwartete Premiere !

J &*e DmcMisuM
die IßebhäufeiM

nach der Operette „ MEINE SCHWESTER UND ICH "
mit der ganz großen Besetzung : Liane Haid , Willi Font , Paul Kamp ,

Theo Llngen usw. und mit den Schlagern, die jeder kennt :
„ Mein Mädel ist nur eine Verkäuferin " und „Ick lade Sie ein , FrBulein"

G JUGENDLICHE HABEN ZUTRITT G Anfang : 4 6 .15 8 .30 Uhr

Außerdem zeigen wir in Jeder Vorstellung die neuesten lustigen Farbton-
fllme der Ufa und die neueste Wochenschau , die das Prädikat

„ Sfaatspolifisch wertvoll" erhielt.

Modisches
Staatstheatei

Sommer -
Operette
tm Städtischen

KonzerihauS

Morgen
Donnerstag ,

30 . August 1934.
3 » ermäßigten

Preisen
Zum vierten Mal

Annerl
Singspiel

tum Karl Emmel .
Dirigent :

Lehendecker.
Regie : Seuberth .

Mitwirkende :
Haböck , Marlow ,
Sörensen , Guhl ,
Horst , Kreiensen ,
Macher . Mehner .
Prüler . Schmidt -

Keßler , Schönlhaler ,
Seuberth .

Ansang 20 Uhr .
Ende gegen 2Z Uhr.
Preis- 0 .60—2 .50.«

Sa . 1 . 9 . Zum er-
sten Mal : Der
Obersteiger .

Sind Sie schon
Platzmieler

de « StaatStheaterSI

4 - ffiassage
geprüfte Masseuse.
Hedelstr . 11 , 2 Tr.

„Es fut sich was om Mitternacht
"

Kammer Llchispieie 3. s
A"!%

n
&

:mr

Museum ®
Heute Mittwoch ab end

( KONZERT und TAN ZC

Kaitee uateriand
Morgen Donnerstag 20 .30 Uhr

§ TANZ |
Kapelle : Harry Wlrtz .

Caie-Resiauranl 3 Kronen
KronenstraBe 19 — Telefon 5018

^ nl ^ Schlachttag
Vorzügl .Qualität swelne , Moninger
Export -Bier , gemütl .Gefellfchaftsiäume

Ferdinand Weber .

mit der Reichspost nach
Oberammergauu. Beuren

4 Tage nur 48 — Mk .
(Fahrt , Verpflegung und Unterkunft )

Nächste Abfahrt :
5 . September .

Reisebüro Karlsruhe fl . G .
Kaiserstrasse 148

Mietverträge
(»om Stadtrat empf
Muster) stet » vor-
rätig .

Südweftdeutfche
Druck, u . Verlags -
gefellfchaft >>I. b. H.,
Kallsruhe Rh .

Eck« Lammstr ./Zirkel

( zetunc ^ sn

Zugelaufen
Drahthaar ^ ox, gez.
fchwarz-weist und
braun -weib . Abzuh.
geg. Einrückungsge -
bühr u . Futtergeld .
Waldhornstraße 21,
Stb .. r ., 4 . St . *

poliert ,
bestehend au ! :
1 Garderobe -

schrank , 3türig ,
2 Bettstellen.

2 Naehtli ŝche mit
Glasplatten ,

tFristerlommode
mit dreiteiligem

Spiegel ,
2 Stühle ,

zum Preis von

520 .»
Bevor Sic kau .
sen . sehen Sie
sich bitte diesei

>.QuaM <U»zimm.
unverbindlich an
und Sie werden

erstaunt sein,
über die Schön-
heil u . den Preis
des Zimmers .

übel-

IErbprinzenftr

. 2 , Q
Kart -Friedrich . I

Straft - 28 I
(FriednchShof ) . I

(? inh b. Befs. Her-
JUIIU tunft wird
in gt . Pflege gen.
Angeb . unt . P9063
an die Bad . Presse.

Gewtimaoszug
S . Klaffe 43 . Preubisch -Eiidbeutlche Staats-Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogen« Rummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar t« einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II

18 . Ziehungstag 23. August 1334
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
8 ffleroinne jij BOOO M . 93219 116297 217261 227793
8 Gewinne zu 3000 M. 32697 192568 340916 398785

16 Gewinne zu 2000 M. 126306 226658 255783 264880 280218
296242 301411 372546

44 ffleroinne ju 1000 OT. 6147 20391 67158 71743 81718 91932
114751 122572 163707 165298 174267 208448 211112 222186 231191
243939 259972 290757 320709 322034 323213 351850

90 ffleroinne zu 500 2J1. 7658 13166 13200 40243 45400 46673
50135 55664 67236 60571 79917 81330 95673 104381 105358
110513 123484 129902 137009 133675 138708 139510 149112 152171
168838 169022 173099 177378 179654 212434 221827 246214 247403
248936 286197 295080 304955 306508 345709 351468 366176 366316
379500 387631 399853

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

8 « ewinne zu 3000 M. 163283 306235 317026 324323
8 Gewinne zu 2000 M . 283115 318307 352548 359129

28 Gewinne zu 1000 M. 10709 II099 98756 100904 146207 149466
193400 203647 241189 276593 294094 306632 350312 253015

72 ffleroinne zu 500 M . 4041 14160 15353 20302 33370 64164
69492 59894 62906 71938 72254 89559 103937 II0812 113882
119021 145609 150539 158043 158232 159706 163719 172080 178445
206478 211715 234451 255649 267479 277752 295115 318363 354538
357345 . 369285 375676

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 NM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
10323 25199 32179
289984 361842

38585 62309 125800 226829 255052

zu 1000 M.

ivjtu iuiaa 19 ÖOUOU ü^oua UÜOUU ztOi
289984 361842

Im Gewinnrade verblieben : 240 Tcigesprümien
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 300000 , 2 zu 50000, 2 zu
30000, 4 zu 20000, 18 zu 10000, 78 zu 5000, 151 zu 3000,
332 zu 2000, 730 zu 1000, 1812 zu 500, 7d30 zu 300 M.

Auszuleihen größere Beträge sür

l. Hypotheken
nur bess. u . Geschäftshäuser in grob -
Städten , lfd . , vorschublos . Baugeld I .stell .
Nur einwandfr . Off . v . Selbstreflekt. u .
Schließfach 28 , Fretburg 1. Br . (281G5n)

Von Sclbpgcbcr gegen gute Sicherheiten

. 10-15000 -
gesucht . — Angebote unter Nr . (£13602
an die Badische Presse.

Beteiligung
an größerem , gutgehendem

Pelzgeschäll
in Grobstadt Badens möglich. Geeignet für
Kürschnermeister oder stillen Teilhaber .
Höhe der möglichen Barbeteiligung bitte
mitteilen . Angeb. u . $ 13603 an Bad . Pr .

Immobilien

Häuser ) kaufen
Bauplätze
Garten ( durch Büro
motzer, sofienstr . 61Tel .

7778

MMN -WlM
altangesehen , in erste ? Geschäftslage gröb .
Industriestadt MittelbadenS , sich. Existen, .
krankheitshalb , zu »erkaufen. Erf . Barmitt .
3500 xn . Offert , u . 3113411 an Bad . Pr ,

Witwer , in guter
Position . Mitte SO,
evgl., schönes, eis -
Heim, wünscht.

Heirat .
mit geb ., vermögd .
Dame . Vertrauens » .
Zuschr. u . G28106 «
an die Bad . Presse.
4SI . Witwe , 1 .68 m
gr . . blond , vollschl.,
lust. Char?, m . eig.
Haus , wünscht sich
m . charaktv. bess. H .
in sich. Stell , tge -
regelte Verhältnisse )
wieder zu

verheiraten .
Bildzuschriften erb .
unt . Nr . H 28107a
an die Bad . Presse.
Fräulein , Mitte 40,
evgl., sol., tüchtige
Hausfrau , m .Ausst .,
3000 M bar , sowie
Wertpap . u .Samml .,
wünscht mittl . Be<
amten od. Herrn in
LebenSstellg., zwecks

Heirat
kennen zu lernen .
Nur ernstgem . ausf .
Zuschr. u . J1460 an
B . Pr . ( GewerbSm .
Vermittl . zwecklose .

Vollkausmann ,
Ende 30er Jahre ,
gute Erscheing . , m .
Vermögen u . schön .
Vier -Zimmer -Woh-
nung , wünscht sich
mit Fräulein von
24—30 Jahren , aus
guter Familie , zu
verheiraten .

Einheirat
in solv. Geschäft be-

bevorzugt.
Zuschriften m . Bild ,
welches zurllckgege-
den wird , erbeten
unter Nr . T 28117a
an die Bad. Presse.

Stellen -

9 e i u c h e

Seroiersräul.
34 I . , sucht Dauer ,
ftellung in anstand .
Betrieb . Straßer ,
LudwigShaseu/RH. ,

Prinz -Regentenst.49

Etagenhaus
Kä (); Hauptp . I|x3 ,4 u . E Z .-Wohng .,

zu verkaufen .
Preis IS 000 Mk.
Angeb . unt . R 9065
an dte Bad . Presse.

Lebensmittel -,
Feinkostgeschäft

erstll . Existenz, nur
an tücht. Fachleute
zu verpachten . Er -
forderlich 4000 Mk.
Angeb . unt . « 905«
an die Bad . Presse.

Acker
Nähe K 'he. , z. pach -
ten ges ., spät . Kauf
nicht ausgeschlossen.
Angeb . unt . I 9058
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

Groß.Laden
m . Wohnung , Nähe

Adolf -Hitler -Platz ,
auf 1. Nov. preis -
wert zu vermieten .
Angeb . u . E 13604
an die Bad . Presse.
Schön , sonn . Büro o .
Werkstatt

ca . 50 am, El ., Gas ,
Wass,, z . v . Kaiser -
str. 168 , 4 . b .d .Post .

73 . Wohnung
m . Bad a . 1 . Okt.,
Amalienstr ., z. vm.
Evtl . s. 2 Familien .
Alles Näh . b . Nei-
mann , Kaisersir .211

5 Zim .-Wohnung
mit Bad (Zentr .)
per 1 . Okt. zu vm .
Zu ersr . u . K 9059
an die Bad . Presse.

Schöne

43 .-Mnung
auf 1 . OltoB. od . 1 .
Nov. zu vm . Hübsch -
str. 15, III . AuSk .
unten im Laden .
Schöne ( 13663

43 . Wohnung
auf 1 .. od . 15 . Ott .
billig zu vermieten .
Vcilchenstr. 23, II .

4 Zimmer
Herrschaft!., m . Diele
u . Bad . per 1. Okt.
zu verm . Näheres :
Bach str. 36 , Part .

33 .
-Mnung

mit eingebaut . Bad ,
Wintergarten , Zen-
iraih . Nähe Münze ,
a . I . Okt . zn verm.
Zu erfr . Südd . Elek -
triz . ' Ges . , Tel . -» ZI .

43^ 0ljNUNg
zu vm. Westendstr.
46a , a . Mühlb . Tor

Große
33 .-5Bof)tii!ng
a . Mühlb . Tor 65.Ä ,
geg . II . 3 Z .-Wohng.
od . große 2 Zim . ,
Wohlig. zu tauschen
gesucht . Angeb. u .
C.9061 an Bad . Pr .
Moderne

Z3 .- WghWNll
in Bahnhof » ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Manf ., a . 1 . 10 .
zu vermieten . Näh .
Baugeschäft Julius
Schäfer , Weltzien-
straste 8 . ( 12224)

Das täglich? Getränk

MINEPALWASSER
TURtRMAlTUNGIHRERGESUNOHEJT

Peterstaler Mineralquellen
Bad Peterstal
(bad . Schwarzw .).

Frl . , anf . 40, sucht
a . 15 . Sept . od . sp .
selbstd. Stellung in
II . Haushalt . Gute
Zeugnisse Vorhand.
Angeb . unt . B 9041
an die Bad . Presse.

33 .-Mljnung
Hinih . , aus 1. Okt .
zu vermieten . Näh
Kaiserstr. 93 (Lad )

(13662)

Möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Amalienstr . 71 , III
Eing . Leopoldstr .
Gut niöbl . Zimmer ,
Ziähe d . Hauptpost ,
sofort zu verm . *
Amalienstr . 14 , 3 , t .
Möbliertes Zimmer
sonn. , frdl . , neu he?-
gericht. , preiLw. a.
1. Sept . z» verm . *
Gartenstr . lCn . IV .

MiZbl .3imnier
an sol. Frl . a . 1 . 9 .
zu verm . Amalien -
straste 2öa, III . , t .

Atmöbl . 3im .
sep . Eing ., auf 1 .
Sept . bill . zu vm.
Wilhelmstr . 69, III .

( FW2733 )

2 leere 3i
mit Küchenben. auf
1 . Sept . zn verm .
Zu erfr . u . FW2734
in der Bad . Presse
Filiale Werderplatz .
Frdl . möbl . Maus .»
Zimmer zu vermiet .
Shbelstr . 14, III . l .

( FW273S )
2 schöne , geräumige
leere Mansd .

davon 1
verwdb . ,
Sofienftr >
o . sp . zn
unt . Tel .
8—12 u .

alS Atelier
i . d . westl.

, per sof.
vm . Ansr .
1045 von

. 3—6 U .
( 13659)

Jodbad T ö l z I
Heimat od . voriibgh .
Ansenth. bietet nette
Rrztwitwe älter . , ge<
bild. Herrn . Evtl .
g?meins.Wi? tscha !>S-
führg . (Keine Ehe-
abstcht .) Zuschr. » .
©28120« n. Bd . Pr .
Gut möbl . Zimmer
mit Pens . u . Bade -
benützg.. zu verm .
Beiertheimer Allee

19 , II . , linlS . *

Miefgfe ^uche

Sonnige

43 . Wohnung
v . Priv .-Beamten z .
1. 10 . 34 ges . An-
geb . mit Slizze u .
Preis u . E 28124a
an die Bad . Presse .

33 -lofinun0
v . II . ruh . Famil .,
pltl . Zahler , auf 1 .
10 . 34 zu Miel. ges .
Angeb . unt . 5-9045
an die Bad . Presse .
Kindl . Ehep . s. in

ruh . Hause ( Ztr .) ,
a . schön . Seitenbau

33 .
- MNUN0

rn . Zub . a . 1 . 10 . 34
od . sp . Preisoff . u .
O 9062 an Bd . Pr .
Auf 1. 10 . oder

sväter schöne
23 .-Wohnung
mögl . mit Bad , v .
ig ., linderlos . Ehe¬
paar ( Pitt . Zahler )
gesucht . Angeb . u .
F 9055 an Bd . Pr .

(f0ie wäre Ahnen , wenn |
Sie einen Brief schreiben und das Tintenfaß vor Ihren Auge n
plötzlich vom Schreibtisch verschwindet ?

| Oder : Sie sich setzen wollen und mit einem Male kein Stuhl mehr vor¬
handen ist ? _

Oder ; Sie unerwartet gegen einen Stuhl stoßen , der noch vor einer |
Minute nicht im Wege gestanden hat ?

i Oder : Ihnen auf der Bank das Geld vor der Nase verschwindet , das Ihnen
der Kassier eben ausgezahlt hat orter das Sie einzahlen wollen ?

! Oder : sich die Türen und Fenster und Wasserhähne Ihrer Wohnung ]
ganz von selbst öffnen und schließen ?

Oder : ein Brief vor Ihnen liegt , den niemand Rebracht hat ?
Oder : ein Streichholz vor Ihnen aufflammt , wenn Sie. sich eine Zigarette

anzünden wollen ?
Oder ; Sie ein Mietsauto anrufen und es saust , ohne Sie zu beachten , j

führerlos an Ihnen vorbei ?
Oder : Sie vor einer vollen Flasche sitzen und di#» Entdeckung machen

müssen , daß sie ohne ihr Zutun leer wird ? i
I Oder : Sie speisen wollen und der eben noch gefüllte Teller steht plötzlich |

leer vor Ihnen ?
Sie halten das a ' les für nicht möglich ?

[ Sie wollen es nicht glauben ? .
Dann lassen Sie sich sagen , daß Sie mit Ihrer Meinung im Irrtum sind , j
Das alles und noch viel mehr gibt es .
Sie verlangen nach Beweisen ? Bitte sehr , stehen zu Diensten !

j Sie brauchen sich nur den Harry Plel -Film des NDLS .,

„Ein unsichtbarer geht durch die Stadt '
(Mein ist die Welt )

anzusehen . Er lauft ab morgen Im

Gloria -Palast am

Rondeilpiatz

Garage
zu mieten gesucht.
Nähe Hahdnplatz .
Angeb . unt . D 9053
an die Bad . Presse.

Berufst . Angestellte
s. gt . möbl . Zim . m .
Zentr .-Hzg., mögl .
Stadtm ., z. 1 . spät .
15 . S . Preisang . u .
E 9054 an Bd . Pr .

SteiroHfefmen
„Tempo" u . „Universelle" — Pritsche —
steuer. u . sührerfcheinfrei, in erstklassigem
Zustande , abzugeben . — Offerten unter
Nr . 3313601 an die Badische Presse.

K aufge suche

Kleinauto
für Reisezwecke , gebraucht und gut er-
halten , gegen sos« tige Kasse zu laufen
gesucht .

Angebote unt . D28I23« an Bad . Presse.
Suche gegen Barzahlung gebraucht .

S.M .V .'5iiorl-ziieillSn
NU» in allerbestem Zustande . Angebote
unter Nr . WS »6!> an die Badifche Presse.

Motorrad
200—350 cem , repa -
ratulbed. , »u kaufen
gesucht. Angeb. u .
89068 «u Bad. Pr .

Opel -
Limousine

1.2 Str .. lauft sof .
Angeb . u . G 13606
an die Bad . Presse.

Im KonlnrSversahren über das Ber -
mögen der Firma D«. Mayer & Royter
A .-G . in Karlsruhe , Sofienstr . 13, ist zur
Abnahme der Schlubrechnung Schtußter -
min bestimmt auf : Donnerstag , den 13.
September 1934, vormittags 10 Uhr , vor
dem Amtsgericht Karlsruhe , Alademiestr.
Nr . 2, 3. Stock , Zimmer Nr . 234 .

Karlsruhe , den 23. August 1934.
Amtsgericht A 10.

Pforzheim .
ötrabenbliuarlieite!!.

Wir vergeben im öffentlichen Wettbewerb
unter dem Vorbehalt , dab die Mittel be-
willigt werden , die Arbeiten für die Her.
steUuug eines Weges zwischen Untermut -
schelbach — Obermutschelbach nach der
ReichsverdingungSordnnng DIN 19 160 —
als NolstandSarbeit :

2 200 cbm Erdbewegung
4 150 qm Geftück

450 cbm Schotterlieferung
in einem Los .

Pläne und Bedingungen können auf dem
Bad . Wasser- und Strabenbauamt Pforz -
heim, Schulbergstaffel Nr . z , eingesehen
werden , woselbst auch AngebotSvordrucke
zu 50 ' ''W erhältlich sind .

Das Angebot mnb bis Freitag , den 7.
September 1934, vormittags 10 Uhr , beim
unterzeichneten Bauamt mit der Aufschrift:
„Straßenbau Obermutschelbach" eingereicht
sein. Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Zuschlag erhält nur ein Unternehmer ,
deo nachweisen kann, dab er Tariflöhne
bezahlt und seinen sozialen Verpflichtungen
nachkommt.

Die Vergebung steht unter dem Schutze
der Verordnung über Verdingungskartelle
vom 9. Mai 1934 (ReichSgesetzbtatt I ,
Seite 376/77 ) .

Am11iche Anzetg .en

Jung . Ehepaar m .
4jährig . Kind sucht
ab 31 . August ein
od . zwei möblierte

Zimmer
m. Küchenrecht, nur
in der Nähe Kreuz-
straße . Preisang . u .
©28116« an B . Pr .

Geräumige

Junger , tüchtiger
Friseurgehilse

zur Aushilfe für
Samstags gesucht.
Gerstner , Friseurge -
schält. Mörsch. »
Für eine herdorrag .

Sporweuheu
lD .R .P . ) an allen
Plätzen Süddeutsch -
lands tüchtige

Vkrllkter
gesucht. Meldungen
erbet , unt . S . 17572
an Ata Anzeigen
AG ., München 2 M.

kaufm . Volontär
welcher sich weiter ausbilde » will , kann
sofort eintreten . Vergütung wird gewährt .
Schrift !. Ang . n . H1360? an Bad . Presse.

Für Städte Mannheim , LudwigSH. , Hei .
detberg usw . , wird ie ein Vorbild! , befähigt .

Niederlage -Leiter
etneS behördl . u . privat bewährten patent .
VolkSartikelS gesucht . LebenSexistenz ist
damit verbunden . Fü ? kleines, risikol.
Warenlager einige 100 nötig . Zielbew.
Kamen od . Herren melden sich, auch ohne
Kapital bei Ackermann , Karlsruhe ,
Sosienstraße 35, Teleson 4254. (13660)

Junge , tüchtige
Friseuse

gesucht. Kost und
Wohnung i . Hause .
Angeb . u . F 13605
an die Bad . Presse.

Schneiderin
gesucht, die für gt.
Sitz garantiert . An-
geböte mit Preis -
angabe unt . T 468
an die Bad . Presse .
Tücht.

gesucht . »
Rupp , Lammstr . 9.

Miidchen

Acltcre Frau oder
Fräulein , welche
etwas nähen kann ,
in ll . Haushalt s.
nachm. ges . Angeb.
unter FW 2732 an
die Badische Presse.

3 Z.-Wohng.
neu herger .. Linoi .-
Böden , an ruhige
Fam . u . pünltl . Z.
zu vermieten . *
Leopoldstr . 13 , III .
Sehr schöne *
13 .

-2Boönung
an einz ., berufStät .
Person zu vermiet .
Leopoldstr . 13 , III .

Lebensabend.
Alleinsteh . Herr od .
Dame , a . ält . Ehe-
paar , mit Vermög .,
oder Pensionäre , ist
Gelegenheit gebot .,
b . alleinst . Ehepaar
in schön . , kl. Villa ,
im mittl . Schwarz -
wald , milde Lage,
den Lebensabend zu
verbringen . — Gute
Behandig . u . vollst.
Familienanschluß
Offert , u . Ii 28010a
an dte Bad . Presse.
Gr ., gut möbl . Z .,
sep . Eing ., Tel ., sof .
z. V., a . f. Büro g .
Nitterstr . 5 , 1 Tr .
Eins . möbl. Zimmer
zu vermieten . *
Kronenstr . 4, Hth .II .
Gut möbl . Zimmer
mit Zentr .-Heiz. u .
fliest . Wass . zu vm.
Beiertheimer Allee

7 , IV . . r . Anzuseh.
biS 3 Uhr . ( 13485)

Möbl . Zimmer
22 M mit Kaffee
zu vermieten . *
Bismarckstr . 33 , pt .

Neuzeitlich geräumige » nd förmige

4 Zim .-Wohnung
mit Kachelofenheiznng, Südlage , in der
Dragonerstraße , auf l . Oktober 1934 unter
günstigen Bedingungen zu vermieten .

Marlftahler & Barth ,
Neureuterstrab « Nr . 4.

Kinder !., ig . Ehep .
sticht p. 1. 9 . evtl . sp .

Schlaf, und
Wohnzimmer

( evtl . auch nur 1
gr . Schlafzimmer )
mögl . in Bahnhofs -
nähe . Preisang . u .
H 9057 an Bd . Pr .
Alleinft . Frau sucht
2 Zim .-Wohnung .

Angeb . unt . C 9052
an die Bad . Presse.

(Amtl . Vekanntm . emn .)

Wdelsregistereintriige.
1. Karlsruher Holzverarbeitung , Gefell-

fchaft mit beschränkter Haftung in Karls ,
tulif . Fritz ArguS ist nicht mehr Ge -
schästsführer . Ferdinand Lang . Glaser-
Meister in Karlsruhe , ist als weiterer Ge -
fchäflSführe? bestellt . 2V. 8. 34.

2. AuSglcichSstcllcsüddeutscherDachziegel,
werke , Gesellschaft mit beschränkter Hal¬
tung , Karlsruhe . Stammkapital : 50 OOOJIW.
Geschäftsführer : Dr . tilg . Walter Vetter /
Mühlacker. Gesellschasisvertrag vom 25.
Mai 1934 . Bei Vorhandensein mehrerer
GeschästSsührer ersolgt die Vertretung der
Gesellschas : di ' rch zwei GeschästSsührer oder
durch eil- ?» Geschäftsführer zusammen mit
einem VOkulisten . Die Dalles der Gesell¬
schaft i i zunächst biS 31. Dezember 1935
festgesetzt .

Amtsgericht Karlsruhe.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Der NSK . entnommen :

6tabsleiterdesltellv. Mrers:
NSK . Der Stabsletter des Stellver -

treters des Führers gibt bekannt:
Di« Dienststellen des Stellvertreters des

Führers in München und Berlin werden
wegen der mit dem Reichiparteitag in
Nürnberg verbundenen Arbeiten in der
Zeit vom 31. August bis einfchlieblich
12. September gesperrt .

In dieser Zeit lönnen persönliche
Besuche daher nicht angenommen wer-
den . Da die Dienststellen des Stellver¬
treters des Führers ohnehin mit Arbeit
überlastet sind , können in diesen Tagen
nur Züschristen von beso » .
derer Wichtigkeit bearbeitet
werden.

DaS Stabsquartier des Stellvertreters
des Führers befindet sich bis einfchlieblich
12. September in Nürnberg , Hotel
. Deutscher Hof '

. Fernfpr . 26551.
gez . : M . B o r m a n n.

Gnkel Willig 's lustiger Hausbau
in 10 Silöern

vis Möbel kann mit Stolz er zeigen ,
Die durch Inserat sein eigen .
Wie soll er 's aber arrangieren ,
Die Stücke fortzutransportierenf
Es fehlt zwar nicht an willigen Leuten .
Die gerne ein paar Mark erbeuten ,
Drum sucht man durch ein Inserat
Die rechten Helfer für die Tat .
Ein Inserat kost ' t wenig Geld
Und der Erfolg hat nie gefehlt

H
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